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Die Stimme Berlins .
Schach dem Schacht . '

Von Stadtbaurat Martin Wagner .

Das neue Berlin hat feine Einwohnerzahl in den letzten
zchn Jahren nach dem Weltkriege um 333 OOü Köpfe vermehrt .
Berlin ist um eine Großstadt größer geworden . Die Zahl der

Fahrgäste auf den städtischen Verkehrsbetrieben ( Straßenbahn .
Omnibus und Untergrundbahn ) ist gegenüber der Friedens -
zeit ( 1913 ) um mehr als 509 Millionen gestiegen . Der jähr -
l i ch e Einlagenzuwachs der städtischen Sparkasse hat sich von
rund 33 . 4 Millionen im Jahre 1913 auf etwa 100 Millionen
Mark im Jahre 1928 vermehrt . Berlin steht vor dem Aufstieg
einer städtebaulichen wie wirtschaftlichen Entwicklung , die ihre
Parallele nur in der siebziger Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts hat . Der Aufstieg der Reichshauptstadt nach 1871 .
nach einem gewonnenen Kriege , war mühelos . Der Auf -
stieg nach einem verlorenen Weltkrieg wurde mühevoll
erarbeitet und erkämpft .

Die private Wirtschaft wünscht , diesen Aufftieg Berlins

zu hemmen oder gar zu einem Niedergang zu machen .
Man weiß , daß dieser Aufstieg Berlins in erster Linie der

zielstarken Führung der „ öffentlichen Hand " zu ver -
danken ist . Die öffentliche Hand soll nun aber nicht führen .
sondern von der privaten Wirtschaft geführt werden . So

hat man es in dem Geheimkabinett der privaten Wirtschaft de -

schlössen . So sprach ein Direktor der Deutschen Bank in Düffel -
dorf das große Stichwort aus : Srädte , ihr müßt uns von
eurer Substanz abgeben ! Der Sprechchor des Reichsver -
bandes der Deutschen Industrie wiederholte dieses Stichwort
auf seiner Tagung in der „ Scala " .

Ein Trommelfeuer der Finanzwell auf die Stadt Berlin
war die Qrolge. Ein Elektrokonzern bot der Stadt Geld pn ,
wenn — ja wenn die Stadt Berlin ihre Aktien an dem
Elektrizitätswerk Süd - West verkaufe . Eine Großbank bot
der Stadt 200 Millionen Mark an . wenn sie ihr die „ Bewag " -
Aktien übergebe . Diese Minen reichten aber nicht aus , der

öffentlichen Wirtschaft das Rückgrat zu durchschlagen . Die

private Wirtschaft ließ nun das schwerste Geschütz auffahren :
der Herr Reichsbankpräsident verweigerte die 60 Millionen
Mark der Dillon Read - Anleihe der Stadt Berlin . Die deutsche
Währung sei in Gefahr . Ein diese Währung sicherndes und

genehmigtes Anleihekontingent der Städte in Höhe von
330 Millionen Mark ließ die Aufnahme der 60 Millionen
Mark zwar noch zu . Recht oder Unrecht war hier aber nicht
mehr die Frage . Die private Wirtschaft kann im Ausland »
Anleihen aufnehmen , soviel sie will . Die öffentliche Hand
darf das nicht . Morgan , Parker Gilbert , Schacht und die

„ Wirtschaftsführer " wollen das nicht — oder wollen es d och
aber nur , wenn die Stadt Berlin von ihrer Substanz ab -

gibt .
Schacht , der König , diktierte die Substanzabgabe !

Menschensubstanz stand zur Jahreswende auf dem Spiel . Die

Verweigerung der Anleihen führte folgerichtig zu einer
K a s f e n k r i s e. Die Gehälter der Beamten hätten nicht aus¬

gezahlt werden können . Der „ Führer " der deutschen Wirt -

schaft erklärte : „ Nun , wenn schon ! " Wer Geld will , muß Sub -

stanz abgeben . Wollt ihr den Aktienbesitz der öffentlichen Hand
nicht hergeben , dann müßt ihr euch unbeliebt machen , die

Substanz aus den Steuerzahlern schneiden und die
Tarife erhöhen ! So wurde von der Stadt Berlin zwar nicht
beschlossen , sondern von Schacht , dem König , diktiert .

Dieses Diktat beseitigt die Kasienschwierigkeit der Stadt Berlin
nur für einen Monat . Für den Januar wurde ein neues
Diktat angekündigt . Schacht , der König oder Schach dem

König , das ist dann die Frage !
Was haben die Städte , was hat die Stadt Berlin getan .

daß sie bei den „ Führern der Wirtschaft " so in Ungnade siel ?
Weil Sklarek die Stadt Berlin um 10 Millionen Mark betrog ?
Die Moral dieses Kaufmannes war doch nicht auf dem Boden
der Gemeinwirtfchast , sondern auf dem Boden der tausend
Konkurse der privaten Wirtschaft gewachsen . Nein , die

„ Führer der Wsttschaft " kämpfen um d' e Führung in der

Wirtschaft . Die Städte haben ihre Betriebe hochgebracht und

zu beneidenswerten Einnahmequellen ausgebaut .
Verkehr . G" ? , Waffer und Elektrizität sind unter der Leitung
der öffentlichen Hand zu Dividendenquellen für die Allgemein -
heit geworden . Aufstieg mit derartigen Reserven ? Wirtschaft
— Horatio ! So rief der Sprechchor in der Scala . Man
neidete uns diese Monovolbetriebe und sprach von verschwen -
dcrischer Schuldenwirtschaft und von Luxusbauten .

Schuldenwirtschaft ! . Die Stadt Berlin war vor dem

Kriege unter der Herrschaft derjenigen , die sich beute als

„ Führer der Wirtschaft " bezeichnen , mit rund 1 3 Milliarden
Mark verschuldet . Die Stadt hat heute eine Sck ' uld von

weniger als einer M' lliarde Mark und ist um eine Großstadt
größer , um innere Reserven reicher , und um den „ kommu -
nalen Freisinn " ärmer . Die „ Schuldenwirstchaft " des
„ roten " Berlin mußte an den Pranger gestellt werden ! „ Rot "
bedeutet Halt . Gefahr und Niedergang in den Augen der

Konkurrenz . Mit einer halben Mill ' arde Mark weniger
Schulden eine Großstadt mehr regieren und nicht geheim ,

Vonvärts - Verlag G. m. b . H.

nicht auf der Grundlage doppelter Buchführung , sondern offen
vor aller Welt und politisch bekämpft regieren — das soll uns
die Konkurrenz erst mal nachmachen !

Lurusbauten ? Wo entstanden Luxusbauten nach dem

Kriege ? Will man die Bauten der privaten Wirtschaft nicht
sehen ? Der Ausländer staunt über die Läden der Automobil -
firmen , über die Kaufhäuser , über die neuen Fabriken . Von
den „ Luxusbauten " der Stadt Berlin hat er bisher nichts ge -
sehen und kann davon auch nichts sehen , weil sie nicht da sind .
Man erschreckt aber über Bausummen von 7 bis 10 Millionen
Mark und vergißt dabei , daß die deutsche Mark auf die Hälfte
entwertet ist , und daß es sich bei den neueren Schulbauten
nicht um eine , sondern um drei bis fünf Schulen handelt , und
daß man diese Zusammenlegung von Schulen nicht aus
Gründen der Verschwendung , sondern aus Gründen der

Rationalisierung des Schulbetriebes und aus wohl -
überlegter Sparsamkeit beschlossen hat . Aber unsere
„ Führer " der Wirtschaft haben ja nicht die Verpflichtung , über
Gründe nachzudenken , die nicht in das Gebiet der Technik des

Bankwesens fallen . Und ein Bankdirektor ist doch von Gott

dazu berufen , alles beurteilen zu können .

Verkehrsbauten l Berlin hat sich bei seinen Derkehrsunter -
nehmungen übernommen — so kritisieren die Bankdirektoren
und so glaubt es der Spießbürger . Als die Stadt Berlin
die Beschlüffe über die neuen Verkehrsbauten faßte , da wurde
ihre Großzügigkeit im Uebermaß gelobt . Heute wird die
Stadt und werden ihre führenden Köpfe gesteinigt . Nach fünf
Jahren wird man diesen Köpfen wieder für ihre weitsichtige
Tat ein Denkmal setzen wollen . Man wird dann sagen : wie

recht war es . Untergrundbahnen zu bauen , Straßendurch -
bräche und Verbreiterungen vorzubereiten , ehe die Entwick -

lung über unsere Köpfe hinweg ging . Und die Entwicklung
wird bestimmt über d i e Köpfe hinweggehen , die es niemals

gelernt haben , über ihre große Zehe hinwegzusehen . Die

Reichsbauptstadt darf von diesen Köpfen nicht regiert wer -
den . Sie darf nicht nach dem traurigen Ruhm streben , eine

Stadt der verpaßten Gelegenheiten zu sein .
Gewiß , die Stadt Berlin befindet sich zur Jahreswende in
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einer höchst schwierigen Kaffenlage . Der Reichsbankdircktor
verweigerte die Konsolidierung der schwebenden Schulden
durch die Aufnahme von Anleihen , und das ausgerechnet zu
einer Zeit , in der der Goldbestand der Reichsbank zunahm .
der Notenumlauf eine Minderung erfuhr und unsere Handels -
bilanz aktiv geworden war . Die Krise wurde künstlich her -

beigeführt . Die Berliner Wirtschaft wird an diesem Diktatoren -
tum sehr traurige Erfahrungen sammeln . Eine aufblühende
Wirtschaft ist leicht zerschlagen , aber schwer wieder auszubauen .
Das erste Halbjahr 1930 wird Berlin unter einer Depression

sehen , wie sie seit der Inflation noch nicht da war . Die durch
die Kaffenlage der Stadt bed ' ngtc Abdrosselung der Bauten
wird sich in ihrer vollen Wirkung erst in zwei oder drei

Monaten zeigen . Man wird dann einsehen , daß keine private
Wirtschaft die öffentliche Hand als Arbeitgeber und Wirt -

fchaftsförderer ersetzen kann . Ein Ausfall von jährlich
200 Millionen Mark an Bauten kann durch keine doktrinäre

Wirtschasts - , . Führung " ersetzt werden .
Die Stadt Berlin arbeitet zur Zeit ohne klare Führung .

Die städtischen Körperschaften sind in ihren Entschließungen
nicht mehr frei . Auf der einen Seite diktieren die „ Führer "
der Wirtschaft , auf der anderen Seite diktiert der Herr Ober -

Präsident als Kommunalaufsichtsbehörde . Bestehende R ' - �s -

zuftände sind aufgehoben e - cr verwischt . Diese Lage ist für
einen Selbstverwaltungskörper von dem Ausmaß einer
4 ' ? Millionen - Stadt unhaltbar . Sie treibt entweder zu
einem reinen Staatskommissariat oder zu der absoluten
Wiederherstellung der Selbstverwaltung . Für einen dritten

Zustand ist in Berlin kein Raum . Berlin kann nur unter
klarer Führung atmen . Berlin kann arbeiten und leben ,
aber nicht arbeiten und sterben . Der Organismus von
Berlin ist zu groß und zu weit und tief verzweigt , als das ein

Außenstehender , und mag er auch ein Reichsbankpräsident sein ,
mit diktierendem Machtwillen in sein Leben und in seine

Existenz umstürzend eingreifen könnte . Schon dos alte
Berlin reagierte auf „ höheren " Druck mit dem Ruf : Schach
dem König ! Für das neue Berlin gibt es im neuen Jahr nur

ein Losungswort : Schach dem Schacht !

Erledigung der

V. 5di . Haag , 15. Januar . ( Eigenbericht . )

Für die deutsche Delegation ist das Ereignis des Tages die

Erledigung der Sanktionsfrage in der Nachmittagssitzung der sechs
einladenden Mächte . Wir haben von vornherein die Aufrollung
dieser Angelegenheit als ein « politisch « Tolpatschigteit betrachtet und

im bewußten Segensatz zu der übrigen Presse daraus verzichtet , die

Leser mit den Einzelheiten dieser Spiegelfechterei zu belästigen . Am

Mittwoch ist min die Einigung erfolgt , und wir wollen wenigstens
das Ergebnis dieses zehntägigen Kampfes melden . Es ist eine Ein¬

fügung ' in das Schlußprotokoll der Haager Konferenz sowie eine

Erklärung der fiins hauptsächlichen Gläubigermächte . Der neue

Artikel im Schlußprotokoll lautet :

„ Mit Ingangsetzung des neuen Planes werden das Büro für
Reparationszahlungen und die damit zusanunenhängenden Stellen
in Berlin ausgehoben und die Beziehungen der R e p a r a -
tionskom Mission mit Deutschland ein Ende finden . Unter
dem Regime des neuen Plants bleiben mir diejenigen Funktio -
nen dieser Stellen bestehen , deren Ausrechterhaltung durch den
Plan bedingt ist . Diese Funktionen werden dem kleinen Aus -
schuh der Bank für internationale Zahlungen übertagen werden .
Die Bank für internationale Zahlungen wind sie unier den Be -
dingungen und innerhalb der Grenzen des neuen Planes aus -
üben gemäß ihrer Satzung . Die Befugnisse der Gläubigermächte
gegenüber Deutschland unter dem Regime des neuen Planes
werden gemäß diesem Plan festgelegt werden . Bei dieser Ge -
legenheit haben die Vertreter der Regierungen Englands . Bel¬
giens , Frankreichs . Italiens und Japans sowie die Vertreter
der Reichsregierung jene Erklärungen ausgetauscht , die i »
der Anlag « enthalten sind . "

Diese Erklärungen lauten :

„ Die Vertreter der belgischen , englischen , französischen , italieni¬
schen und japanischen Regierung geben folgende Erklärung ab :

Der neu « Plan beruht auf dem Grundgedanken , daß die voll -
ständige und endgültige Lösung der Reparationssrage im gemein -
samen Interesse aller beteiligten Länder liegt und daß er die Zu -
sammenarbeü aller dieser Länder erfordert . Ohne guten Willen und
Vertrauen von beiden Seiten würde das Ziel des Planes nicht
erreicht werden . In diesem Sinne haben die Gläubigerregierungen
in dem Schlußprotokoll die

feierliche Verpflichtung der deutschen Regierung , die festgesetzten
Annuitäten gemäß den Bestimmungen de » neuen Planes zu
zahlen , als die Garantie für die Ausführung ihrer Verbindlich .

ketten angenommen .

Sanktionsfrage .
T Erklärungen .
Wir sind der Ueberzeugung , daß selbst in dem Falle , wo die Aus «

sührung des neuen Planes Meinungsverschiedenheiten oder Schwie -
rigkeiten hervorrufen sollte , die in dem Plan selbst o o r g e s e h e -

nen Verfahre nsarten ausreichen , um sie zu besei -

tigen . Aus diesem Grunde sieht das Schlußprotokoll vor , daß unter

den , Regime des neuen Planes die Befugnisse der Gläubigermächte

sich nach den Beftimimingen dieses Planes begrenzen . Es bleibt

indessen ein Fall übrig , der außerhalb des Rahmens der Heu -

tigen unterzeichneten Vereinbarungen steht . Die Gläubigcrreg ' e -

rungen sind gezwungen , ihn zu erwägen , ohne daß sie damit die

' Absicht der deutschen Regierung in Zweifel ziehen wollen . Wir

halten es für

unerläßlich , die Möglichkeit zu bedenken , daß in Zukunft eine

deutsche Regierung sich entgegen der im Schlußprotokoll vom

heutigen Tage enthaltenen feierlichen Verpflichtung zu Hand¬

lungen herbeilassen könnte , die den willen beweisen , den neuen

Plan zu zerreißen .

Die Gläubigerregierungen haben die Pilicht , der deutschen Re -

gierung zu erklären , daß . wenn ein solcher Fall einträte , der das

gemeinsam verfolgte Werk von Grund aus erschüttern würde , ein «

neue Lage geschassen wäre , der gegenüber die Gläubigerregierungen

schon jetzt alle Rechtsoorbehalte machen mtiffen . Aber selbst in diesem

äußersten Falle sind

die Gläubigerregierungen im Interesse des allgemeinen Friedens
gewillt , bevor sie irgendeinen Schrilt tun zum Zwecke der Fest -
slellung und Würdigung der Taffache , eine inlernalionale Zn¬

stanz anzurufen , deren Autorität unbestritten ist .

Di « Gläubigerregierung oder die Gläubigerregierungen , die sich für

beleiieigt halten , würden dementsprechend den ständigen inter -

nationalen Gerichtshof im Haag mit der Frage besoffen .
ob die deutsche Regierung Handlungen vollzogen hat , die ihren
Willen beweisen , den neuen Plan zu zerreißen .

Deutschland würde schon jetzt erklären , daß es im Falle einer

bejahenden Entscheidung des Gerichtshofes es als berechtigt

ansieht , daß die Gläubigerregierung oder die Gläubigerregienmgen

ihre volle Handlungsfreiheit wiedergewinnen .
um die Ausführung der sich aus dein neuen Plan ergebenden
Verbindlichkeiten des Schuldnerlandes sicherzustellen .

Di « Gläubigermächte sind

überzeugt , daß der in Frage stehende Fall niemals eintreten

wird und sicher , daß die deutsche Regierung diese Ueber¬

zeugung teilt ,

aber sie glauben , daß es für sie ein Gebot der Loyalität und ein «

Pflicht gegenüber ihren Ländern ist , die vorstehende Erklärung für



den Fall abzugeben , daß jen « Möglichkeiten sich doch verwirklichen
sollten . �

2.

Die Vertreter der deutschen Rqgierung gelten folgende Er -

klärung ab :

„ Die deutsche Regierung nimmt Akt von der vorstehenden Er -

klörung der Gläuliigerregicrungen , wonach selbst in dem Falle , daß
bei der Ausführung des neuen Planes ' Meinungsverschiedenheiten
oder Schwierigkeiten hervortreten sollten , . die im Plan vorgesehenen
Verfahrensarten ausreichen , um sie zu beseitigen .

Sie nimmt demzufolge Akt davon , daß unter dem Regime des
neuen Planes die Befugnisse der Gläubigermächte sich nach den

Bestimmungen dieses Planes begrenzen . Was den zweiten Teil
der genannten Erklärung und die darin ' erwähnte Möglichkeit
anlangt , so

bedauert die deutsche Regierung , daß eine solche Eventualität
in Betracht gezogen wird , d' e die deutsche Regierung für

unmöglich hält .

Wenn indes eine Gläubigerregierung oder mehrere Gläubiger -
regierungen den ständigen Internationalen Gerichtshof mit der Frage
befassen , ob Handlungen der deurschen Regierung ihren Willen be¬

weisen , den neuen Plan zu zerreißen , ist die deutsche Regierung mit
den Eläubigerregierungen einverstanden , daß der ständige
Gerichtshof darüber befindet : sie erklärt , daß sie

im Falle einer bejahenden Entscheidung des Gerichtshofes es
als berechtigt ansieht , daß die Gläublgerregicrurfgen ihre volle

Handlungsfreiheit wiedergewinnen .

um die Ausführungen der sich aus dem neuen Plan ergebenden
finanziellen Verbindlichkeiten des Schuldnerlandes sicherzustellen . ' "

Die Debatte .

Der Annahme dieser Erklärungen ging eine längere Dltbatte

voraus , in der zunächst Tardieu erklärte , solange der Noung�stlan
in Kraft sei , könnte von Sanktionen keine Rede sein . Rur für den

Fall einer bewußten Verleugnung seiner Verpflichtungen durch
Deutschland müßte das Haager Schiedsgericht entscheiden . Dr . Wirth

betonte , daß dieser Fall doch nicht eintreten würde . Snowden gab
eine aufsehenerregende Ertlärung ab , in der er zunächst unter -

strich , daß

über dlc Sanktlonsfrage ausschließlich zwischen Franzosen and

Deutschen verhandelt

worden sei und daß England an bissen Beratungen absichtlich

nicht teilgenommen hätte , denn , so führte er aus , nach seiner Meinung
sei es ein Jammer ( a great pity ) , daß diese Frage überhaupt auf -
geworfen worden sei. Aber da sie nun einmal ausgerollt wurde ,
könne er beide Teile nur dazu beglückwünschen , daß sie einen Text
gefunden hätten , der beide Seiten befriedige . Dann sprach Snowden

seine Verwunderung darüber aus . daß nach dem vorliegenden Text
das Recht einer einzelnen Macht spezifiziert sei , den Fall einer

bewußten Zerreißung des Poung - Planes durch Deutschland vor das

I Haager Gericht zu bringen . Nach sslner Meinung könnte in einem

solchen Falle yicht ein einzelner Staat geschädigt sein , sondern

es würden alle Gläubigermächte geschädigt werden und deshalb
müßten sie sich auch alle gemeinsam an das Haager Schiedsgericht

wenden können .

Demgegenüber betonte Tardieu . daß jeder Staat seine Lage
von einem anderen . Eesichtspunkte bewerten könnte und dem -

entsprechend entscheide , ob er sich an der Altion eines oder der

anderen ' Gläubiger vor dem Haager Gericht üeteiligeiz wolle oder

nicht . Dr . Wirth bestätigte , daß auch nach seiner Ansicht ein « cm -

zelne Macht sich geschädigt fühlen könnte und daß daher jede ein «

zelne Macht das Recht haben müsse , sich selbständig an das Haager
Gericht zu wenden .

Darauf sagte Snowden : Wenn Deutsche und Franzosen dar -
über einig sind , daß auch eine einzelne Gläubigermacht Deutschland
vor das haager Gericht bringen kann , dann muß ich natürlich
meinen Einwand zurückziehen .

Interessant war auch ein kleiner Vorstoß des Italieners

Pirelli , der mit deutlicher Anspielung aus den Fall Schacht
die Frage auswarf :

Was würde denn geschehen , wenn nicht dag Reich , sondern
Beamte des Reiches den Foung - Plan bewußt sabotieren ?

Er regte eine entsprechende Einschaltung in die Erklärung an .
Aber Dr . Eurlius erwiderte , daß selbstverständlich das Reich d l «

Verantwortung für die Handlung feiner Beamten tragen
müsse und daß daher jede Ergänzung in diesem Sinne unstatthaft
wäre . ( Die notwendige Schlußfolgerung aus diesem Rechtsstand -
Punkt ist allerdings , daß das Reich auch die Möglichkeit haben
müßte , in einem solchen Falle den betreffenden Beamten ab zu -
setzen . Dazu gibt ihm aber gegenüber dem Rölchsbankpräsidenten
weder das jetzige Reichsbankgesetz noch der neue Entwurf die

Möglichkeit ! )
Auf eine eingehende poliiifch « Würdigung dieses Ergebnisses

des Haager Streites mn die Sanktionen wollen wir getrost »er -
zichten . Diejenigen , d>e die deutsche Delegation gezwungen
haben , dieses Problem aufzurollen , haben entwoder bewieien , daß
sie bar jeden polhifchen Fingerspitzengefühls sind und daß sie besser
täten , ihren juristischen Scharfsinn auf Disputationen des Kirchen -
rechts zu beschränken — oder , und das gllt für die deutschen Hugen -
berger , sie haben diesen Ball mit Begeisterung aufgefangen , ran
bewußt der Regierung später innerpolitische Schwierigkeiten zu be -
reiten . Sie werden nun laut verkünden können , daß die Sanktionen
für den sogenannten „ extremen Fall " ( einer Regierung Hugenberg -
Schacht ) ausdrücklich vorbehalten wurden . Das alles intercfstert uns
herzlich wenig , denn es hat mit Politik nichts zu tun .

Freilich führen die Vorkämpfer in diesem Treiben zu ihrer
Entschuldigung an . nicht sie , sondern die Franzosen hätten als
erste davon gesprochen . Die Franzosen aber bestreiten diesen
Vorwurf . Wir wollen uns an dieser Schulddebatt « nicht beteiligen .
weil wir froh sind , daß dies « leidige Angelegenheit , nachdem soviel
kostbare Zeit damit vertrödelt wurde , endlich wieder in der Ver -
senkung verschwunden ist .

Konschreitende Einigung .
Erleichierung tunfiiger Reichsbank - Reform . — Schacht beim Omer unerwünscht .

V. Leb « Haag , 15 . Januar . ( Eigeirvericht . )

Die Konferenz hat nunmehr fast alle strittigen Punkte

der deutschen Reparation einschließlich der Sanktions -

frage bereinigt . Die Verhandlungen über die O st repa -

rativncii . soweit Ungarn in Betracht kommt , gehen da -

gegen nur langsam vorwärts , so daß noch immer Zweifel -

Haft ist . ob sie im Haag zum Abschluß gebracht werden

können . Dieser Abschluß soll jedenfalls am Sonnabend -

abend erfolgen , da Tardieu und Snowden sich au diesem

Tage direkt nach London zur See - Abrüstungskonferenz

begeben .

Was Deutschland betrifft , so harren nur noch zwei Punkte
ihrer Erledigung : Einmal

die Frage der Mobilisierung der deutschen Schuld .
über die noch eifrig verhandelt wird , angeblich auf der Grundlage
einer von Dr . Melchior ausgearbeiteten Formel , die Deutschlands
Bereitschaft betont , die Mobilisierung der deutschen Schuld durch
keinerlei Maßnahmen zu erschweren , aber auch den etwaigen
Anleihebedürfnissen des Reiches in der nächsten Zukunft Rechnung
trägt .

Die andere noch schwebende Angelegenheit bezieht sich auf den

Komplex der „ Liquidierung der Vergangenheit " . Allerdings hängt
ihre Bereinigung nur noch von einer Meinungsverschiedenheit
zwischen Deutschland und — . ausgerechnet Australien und

Neuseeland über das dort beschlagnahmte deutsche Eigentum ab .
Daran wird die Konferenz bestimmt nicht scheitern .

Nach der offiziellen Version würde also der Fall Schacht
. keine Roll « mehr spielen . Freilich betonen selbst die maßgebenden
Stellen der deutschen Delegation mit Nachdruck : hier im Haag
nicht mehr ! Damit würde also

die löbliche Absicht angedeulek . die Frage Schach ! wenigstens
nach der Konserenz in Deutschland zu klären .

Indessen hat die Durchführung dieser Absicht gewisse Voraus -

setzungen , die nur im Haag geschäffcn werden können . Eines ist
c>escheh «n — die Verpflichtung der Reichsbank und ihre » Prä -
sidenten , an der internationalen Bank mitzuarbeiten , wird gesetzlich
festgelegt . Das ist heute endgültig vereinbart worden . Es wird

sogar unterstrichen , daß Dr . Schacht selber darauf aufmerksam
gemacht habe , daß eine bloße gesetzliche Verpflichtung der Reichs -
dank nicht genüge , sondern daß das Gesetz auch die per fön -
liche Verpflichtung des Präsidenten verankern müsse . Zu

gütig von Herrn Schacht I Aber offenbar wollte er die „ Vergewal -
tiguiag " nicht nur seines Instituis , sondern auch seiner Person gesetz -

. sich dokumentieren lassen .
Die andere Voraussetzung , die sich noch im Stadium der Ver -

Handlungen befindet , soll darin bestehen , daß man den Eni -

wurf des Reichsbankgeseßea
'

fcihin abändert , daß
dem Reich die Möglichkeit gegeben wird , qstvaige

Aenderungen des Relchsbankgefche » ia Zukunft durch ein

kürzeres Verfahren

zu erwirken , als das ursprünglich beabsichtigte . Danach soll nicht
mehr jede geplant « Aenderung zunächst vom Ausschuß der Bank

sür Internationale Zahlungen genehmigt werde » . und im

Weigerungsfälle durch das Internationale Schiedsgeriä ) : entschieden
wcrdeni Denn da der Reichsbankpräsident selber im Ausschuß der

BIZ . sitzt , würde eine Statutenänderung , die sich auf die Person

f des Präsidenten oder der Generalratsmitglieder bezieht , von der
BIZ . wahrscheinlich immer durchkreuzt werden , so daß
man den umständlichen und langwierigen Weg über das Intsr -
national « Schiedsgericht doch würde gehen müssen . Angeblich soll
nun das Verfahren , soweit personelle Fragen zur Entscheidung
stehen , abgekürzt werden , daß Deutschland sich piit seinen Ad -

änderungswünschen direkt an das Schiedsgericht wenden könnte .

Diese und andere Fragen , die das Problem Schachts berühren ,
sind — auch im Zusammenhang mit dem

noch ungelösten Punkt der Mobilisierung der deulsthen
Reparationsschuld

— zunächst auf einer Besprechung Eurtius - Tardieu . Parker Gilbert
behandelt worden . Auch am Abend dürft « bei einem Diner , an
dem die Spitzen der deutschen und französischen Delegation auf

Einladung von Eurtius teilnahmen , davon ausgiebig die Rede ge -

wesen sein . Dieses Diner war bereits am Sonnabend vereinbart

worden . Nach den ursprünglichen Absichten von Eurtius und Tar¬

dieu sollten Dr . Schacht und der französisch « Bankpräsident Maureau

ebenfalls daran teilnehmen . Infolge des Auftretens Dr . Schachts

hat man natürlich von dieser Hinzuziehung der beiden Bankgewal -

tigen Abstand genommen .
«

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichskagsfrattion wird

sich heute mit der Angelegenheit Schacht beschästigen .

Ostoberschlesieniag in Genf .
polnische Beschwerde gegen Preußen abgewiesen .

Gens , IS . Januar ( Eigenbericht ) .
Der Völkerbuudsrat ermumte in oertraulicher Sitzung die Mit -

glieder der Ausschüsse für die Anpassung des Völkerbundspaktes an
den Kellogg - Pakt und für die Ratifizierungsfrägen . England ist in
beiden Ausschüssen durch Lord E e c l l vertreten , Deutschland hat
nur einen Sitz im Anpassungsausschuß beantragt : sein Vertreter ist
der frühere Vöikerbundsreferent im Auswärtigen Amt v. Bülow .

Die Beschwerde von I2 ostoberschlesischen Knappschafts¬
ärzten , die von der polnischen Verwaltung wegen ihrer An -

gchörigkeit zur deutschen Minderheit gemaßregelt wurden , wurde

vertagt , weil der Berichterstatter Adaschi , der nur für einen
Tag nach Gens gekommen war , wegen der Haager Verhandlungen
keine Zeit zur . Durchsicht des Materials gefunden hatte . Die

Gesamtentschc - düng wild nur 16 Aerzte betreffen , da die übrigen
nicht die polnische Staatsangehörigkeit erworben haben . Der Rat

nahm mir Genugtuung davon Kenntnis , daß die polnische Re -

glerung einem - polnischen Lnappschaftsdirektor , der sich in der Presse
gegen die Beschäftigung von - deutschdenkcnden Aerzten aus -
gesprochen hatte , elnen scharfen Verweis ertellt habe .

Bon der Grube „ Richter " der Königs - und Laurahütt « liegt eine
Boschwerde darüber , vor , daß die Polen die deutsche Angestellten -
Wahlliste für ungültig erklärt haben und die deutschen Kandidaten

zum Angcstelltenrät — mit Zustimmung polnischer Angestellten ,
Vertreter ! — bis auf zwei entlassen haben . Die polnisch « Re -

gierung gab an . daß sie die Wahlbeschwerde untersuchen werde . Sie
wurde gebeten , das in lürzester Frist zu tun . In bezug auf eins

Beschwerde Polens über angebliche Benachteiligung von An -

gehörigen des polnischen Volkstums bei dem Erwerb von Grund -
stücken in Deutfch - Oberschlesien bestätigte der Rat , daß die deutschen
Maßnahmen eine solche Dernichteiligung ausschließen .

Eine Geschichtsklitterung .
Die bürgerliche Zinanzpolitik und die „ DAL . "

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " spricht in ihrer Uus -
gäbe vom Mittwochabend , bei der Verteidigung des Herrn

Schacht , von der „finanzpolitischen Unfähigkeit der SPD . "
und behauptet dann folgendes :

„ Seit 1918 hat nur in den wenigen Iahren eine leidliche
finanzielle Ordnung geherrscht , in denen die bürge r -

lichen Parteien allein die Regierung führten , nämlich von

1921 bis 1928 . "

Dieses Blatt war nicht immer von der finanzpolitischen
Tüchtigkeit der bürgerlichen Parteien überzeugt . Gerade vor

Jahresfrist , am 19 . Januar 1929 , konnte man in der „ Deut -

schen Allgemeinen Zeitung " das Folgende zu lesen :
" . . Im Etatjahr 1929/30 werden sich neuere und

ältere Finanzsünden rächen . 300 Millionen Mark Mehr -

auswand für Kriegstribute , automatischer Fortsall bisheriger Cm -

nahmen und ein andauernder Rückgang der Konjunktur offen¬
baren jetzt erbarmungslos die Folgen jahre¬

langer finanzpolitischer Fehler und Versäum -
nlsse . Namentlich das Problem des Finanzausgleichs . harrt

immer noch seiner Lösung . Der Bewilligungssreudigkeit der Parla -

mente , Regierungen und Ministerie « gebieten kein « wirksamen

Bremse » , und endlich — und das ' ist das schlimmst « schleppt

man seit 1926/27 ein heim ! ich . unheimliches Defi -

zit mit sich herum . "

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " kann sich also durch
sich selbst belehren lassen , daß keineswegs in den Jahren der

bürgerlichen Regierungstätigkeit „ eine leidliche finanzielle
Ordnung geherrscht " hat . Ihre heutige Stellung nimmt allFr -

dings nicht wunder , wenn man in dem gleichen Aufsatz noch

diese Stelle liest : „ An der Festigkeit der deutschen Währung
darf nie und nimmer gerüttelt werden . " Hat die „ Deutsche
Allgemeine Zeitung " sich zu diesem schönen Grundsatz auch

schon zu jener Zeit bekannt , als sie zum Eigentum des Herrn

HugoStinnes gehörte , des größten Förderers und Nutz -

nießers der deutschen Inflation ?

Die Geldquellen der Kriedensbewegung
Eine Erklärung von F. W . Foerfier .

Professor F. W. Foerster schreibt uns :

„ In Ihrer Nummer vom 11. Januar 1930 , in der Sie sich mit

den Geldquellen der deutschen Friedensbewegung befassen , zitieren
Sie meine Aussage im Saarbrücker Prozeß der „ Menschheit " , die

dahin lautete , daß ich sür meine Person oder ' meine Propaganda
niemals französische Gelder erhalten habe , und Sie konfrontieren

niit dieser Aussage eine von Herrn R ö t t ch e r zitierte «idesstattliche

Aussage einer unbekannten Persönlichkeit , dergemäß ich von fran -

zössscher Seite S0 000 Frank „ erbeten " hätte , die dann an einen

deutschen Pazifisten ausgezahlt und unter pazifistische Kreise verteilt

worden seien . Selbst wenn diese Aussage dem Sachverhalt enl -

spräche , stünde sie in keinem Widerspruch zu meiner Versicherung ,

daß ich weder für meine Person » noch für meine Pro -

paganda jemals französisches Geld erhalten habe .
Aber jene eidesstattliche Erklärung entspricht nicht den Tat -

fachen . Die in Frage kommende französische pazifistische Persönlich -
teit kann , wenn es gewünscht wird , sofort bestätigen , daß 1. jene
Summe nicht von mir , sonöetn vetr einem Vorstandsmitglied der

Berliner Liga erbeten wurde : 2. daß nicht ich, sondern jenes Mit -

glied sie erhalten hat : 3. daß ich nur auf Wunsch jenes französischen

Pazifisten die genannte Summ « ( 30 000 Franken ) durch meine

Unterschrift bestätigt habe , gleichsam als Garant für deren fach -

gemäße Verwendung : 4.
'

die betreffende Summe wurde nicht an

pazifistische Organisationen verteilt , sondern sie würbe an eine nicht

zur Friedensb ewcgung gehörige Organssation für einen ganz be -

stimmten pazifistischen Zweck gegeben .
Ich halle also meine Aussage im Saarbrücker Prozeß unbedingt

aufrecht . "
Weiterhin oerweist Prof . Foerster auf die folgende Er -

klärung der deutsche » Liga für Menschenrechte vom Jahre 192S :

„ Die deutsche Liga für Menschenrechte hat während der ganzen
Zeit ihres Bestehens aus der Schweiz , Frankreich , Tschechoslowakei ,

Schweden , Norwegen , England und den Vereinigten Staaten von

Organisationen pazifistischen Charakters wie

z. B. die N o bel p r « i s st i f t u n g . C a r n e g i «st i st u n g ,
Oäterorganisationen und aus Volke r . b undlreise „ ,
d. h. aus Quellen , die auch ähnlich gerichteten ausländischen Organi¬
sationen zur Verfügung stauden . direkt und durch Mittelspersonen
Zuwendungen erhalten , genau , wie die Kirchen und Gewerkschaften
sich gegenseitig unterstützen . Die Annahnie dieser Gelder hat uns nie

gehindert , gegen eine imperiallst ljche Politik dieser Staaten , aus

denen die Gelder stammten , zu polemisieren , noch hat sie. uns sonst

irgendwelche politische Bindungen auferlegt . Es . ist erlogen , daß
uns einer dieser Mittelsmänner , Professor Redl , Prag , zweimal
je hunderttausend Mark überwiesen habe . Wir haben dagegen nie

bestritten , daß uns in den Jahren 1921/25 von Professor Radl ein

aus verschiedenen Quellen stammender Gesamtbetrag von 85 000 M.

überwiesen wurde . Die Verwendung dieser Gelder ergibt sich aus

unseren gedruckten Geschäftsberichten und steht , im Gegensatz zu an -
deren Organisationen der Kritik offen . "

Indonesiens Freiheiiskampf .
Oer erste Kongreß einberufen .

B a k a v i o , 15. Zanuar . ( Eigenbericht . )

Eine groß « Protestkundgebung der Arbcikszemcinfchast indo -

nesischec nationalpolitischer Parteien beschloß , spätestens in sechs
Wonatcn den ersten all - indonejjjchen Kongreß abzuhalten , der Richt -
llnien sür den Kampf um die nallonale Unabhängigkeit ' festsetzen
soll . Eine zweite Entschließung erklärt , daß der rechtmäßige Kamps
der öndoncsen bis zur Verwirklichung der nationalen Freiheit förl -

gefetzt und die politisch ? Täklgkeil der indonesischen Rationalpartei
noch verstärk ! werden müsse . Schließlich wurde eine nationale

Stiftung zur Unterstützung politischer Opfer der

Regierung errichlet . Eine Sammlung unter den Teilnehmern der

Kundgebung gab sofort mehrere Hunderl Gulden .

Revolte im Äergvert .
Weltevreden ( Java ) , über Paris . ( UTJ

I » den Kohlengruben von Saharinda wurden drei hollän -
disch « Bergwerksaussehsr von bewasfneien chinesischen Bergarbeitern
angegriffen und verletzt . Zwei Aufseher solle » ihren Verletzungen
erlegen sein . 46 Chinesen , die erst vor zwei Tagen , aus Hongkong
In Sadarinda eingetroffen waren , sind verhaftet worden



Die Demonstrationen in Verlin .
Memere Zusammenstöße . - 50 Personen zwanosgeffellt .

Trotz des polizeilichen Verbots versuchten die Kommunisten

gestern abend in verschiedenen Gegenden der Stadt zu demonstrieren .
Die Beteiligung an den kommunistischen Kundgebungen war nicht

übermäßig groß , in der Mehrzahl waren es jugendliche Elemente ,

die den Parolen der KPD . gefolgt waren . Die Trupps bestanden
immer aus etwa 200 bis 300 Personen , die jedoch in den meisten

FWen von der Schupo aufgelöst werden konnten . Mehrfach kam

es zu Zwischenfällen , so daß die Polizei vom Gummiknüppel Ge -

brauch machte und mehrmals sogar Schüsse in die Luft abfeuerte ,

um die Demonstranten , die in einigen Fällen tätlich wurden .

zurückzuschrecken . Ucber SO Personen , darunter die t o m m u n i st i -

s che n Reichstagsabgeordneten Blenkle und

chörnle , die sich den polizeilichen Anordnungen widersetzt hatten ,

wurden zwangsgestellt und der politischen Polizei übergeben .

. Einer der ersten Zusammenstöße erfolgte in der Potsdamer

Ecke Pallas st raß « . Hier hatte stch ein etwa 300 Mann starker

Zug gebildet . Die vordersten Reihen der Demonstranten versuchten

gegen Hie einschreitend « Polizei tätlich zu werden . Erst als Ver -

stärkungcn . herankamen , gelang es , die Potsdamer Straße zu

säubern .
Am Z i o n s k i r ch p l a tz wurden zwei Polizeibeomt « von einer

Horhe Kommunisten überfallen und zu Boden geschlagen . Auch in

diesem Falle muhten stch die Schupoleute durch Abfeuern mehrerer

Schreckschüsse Hie Angreifer vom Leibe halten .

Auf dem Bülowplatz kam es mehrmals zu Zusammen -
rottungen . Weitere kommunistische Dcmonftrationszüge hatten

sich am We . ddingplatz , in Neukölln an der Ecke

der Berliner und Anzengruberstraße , am Kottbusser Damm ,

in der Petersburger Straße und am Lcnzener Platz

gebildet . Schließlich kam es um 19 . 30 Uhr am Hermannplatz

noch zu einem Zwischenfall . Dort wurden Polizeibeamte mit

Steinen beworfen , dabei wurde auch eine Scheibe des Karstadt -

Warenhauses durch Stcinwurf zertrümmert . Der Täter , ein jünger

Bursche , konnte festgenommen werden .

In den späteren Abendstunden ist es dann , soweit bisher

bekanntgeworden ist , nirgends mehr zu Zusammenstößen oder Zu -

sammenrottungem gekommen .

Gowjeihehe gegen Grzefinski .
Flüchtlinge sollen ohne Obdach ble ben .

Zu einer falschen „Taß/ ' - Meldung , daß Grzesinski . per -
sönlich zwei aus den Ransen - Baracken auf dem Tempelhofer Feß >
ausgewiesenen ehemaligen russischen Generalen neue Unterkunst im

Zentrum Berlins verschafft Hab « , schreiben die «Sstreststa *:

„ Die Tatsache , daß ein Sozialdemokrat konterrevolutionäre
Monarchisten unterstütze , sei nicht oerwuroderlich . Doch dürfe nicht
unbeachtet bleiben , daß der preußische Innenminister weiß -
aardistischen Feinden der Sowjetunion gerade jetzt helfe , wo deren
Tätigkeit als Fälscher im Tschcrwonzenprozeh aufgedeckt sei . "

Dazu ist zu bemerken , daß Grzesinski persönlich mit dieser
Angelegenheit überhaupt nichts zu tun gehabt hat . Wenn durch
Bsrmittlung des preußischen Innenministeriums russische Emigranten
untergebracht worden stich , die anderenkalls obdachlos geblieben

chgren�- fö wäre damit " Nur eine Tat - der ' M e n. sch l i chk eist will -

bracht . . Es ist aegen seses Jistebeste eines gustön deutfch�rufstschen
BttVittmsses , wenn in ' dieser üblen Form von dem offiziellen Organ
der Sowjeiregferung gehetzt wird .

Der thüringische Polizeiminister .
,,W r Nationalsozialisten wollen alles iun , um der

Berfajfuna die £ust abzuvrehn . "
Äbg. Wächter ( Na« . - Soz . ) im Thüringer Landtag .

Hakenkreuz - Lteberfall .
sozialdemokratischer LandtogoabgeorSneter mißhandelt .

Müncheu . IS . Januar . ( EigZnberichtZ

Der sozialdemotra tische Abgeordnete des

bayerischen Landtags K l l n g l e r wurde in Koburg auf dem Wegs
zu seiner Wohnung von zwei Rowdys überfallen , und sch wer

mißhandelt . Als Täter dürften zwei Rational -

sozialisten in Frage kommen , deren die Polizei bisher noch
nicht habhaft werden konnte .

Landvolk - Rarren .
Sin Telegramm an die Haager Konferenz .

Siel . 15. Januar . ( Eigenbertcht . )

Di « Landvolklcute haben das Bedürfnis , sich zeitweise lächerlich
zu mach «! , und ihre politische Blödheit in ganzer Größe zu demon -

styieren . Um Neujahr herum richteten sie . eine kindlich naive Bot -

schast an den Reichspräsidenten — ohne eine Atzt - - "
m ort zu bekommen , worüber . ste sehr entrüstet waren . Jetzt
haben sie an den Präsidenten der Haager Konferenz

folgendes Telegramm gerichtet :
„ Wir teilen Ihnen hierdurch mit , daß hinter der sogenannten

deutschen Delegation , die glaubt , im Haag verhandeln zu müssen .
nicht der Wille des tatkräftigen deutschen Volkes steht . Das ge -
sunde deutsche Volk lehnt es ab , Verfklavungsvettrüge , in welcher
Form sie auch abgeschlossen werden , anzuerkennen . Wir erklären
deshalb alle Verträge , die jetzt im Haag zustandek - Zinmen , für null
und nichtig . Wir kennen nur gas Lebensrecht des deutschen Volkes
und die von ihin diktierten Gesetze . "

Dieses Telegramm ist unterzeichnet für Schleswig - Holstein von

H . amkens , für Hannover von einem Landwirt Reimers ,

für Oldenburg von einem Edo Schröder , für Sachsen von einem

Graf von Schulenburg , für Schlesien von einem Gutspächter

Päuly .
In einem Kommentar zu diesem Telegramm bezeichnet die

„ Landvolk - Zeitung " die Haagcr Konferenz als Affenkomödie , wobei

„ein paarmal gemeinlchaftlich gut gefressen und dann dem deutschen
Boll ' das Fell über die Ohren gezogen wird

_ _ _ _

*

Zu jeder Bühne gehört ein Clown . Die Landvoikleui « scheinen
das Bedürfnis zu chaben , diese Rolle auf der politisch «,n Bühne
zu . spielen , Bon der Freiheit des Narren , ungestraft
Unfug zu schwatzen , mache » sie schon seit langem reichlich Gebrauch .

Max HSlz kommt wieder nach Deutschland . Wie aus Moskau
gemeldet wird , kehrt nach einem mehrmonatigen Urlaub in Rußland
der Kommunist Mar Hölz nach Deutschland zurück . '

Das deutschnatlonal « Vrloatvergnügen . Der Ausschuß des
Preußischen Landtags zur Untersuchung über amtliche Beeinflustung
des , Ergebnisses des Volksbegehrens beriet am Dienstag nachmittag
in nichtöffentlicher Sitzung über feinen Arbeitsplan , Es wurde be -
schtossen . zunächst das Urteil des Stäatsgerichtshoses . die Rundfunk¬
rede des Herrn Minifterprästdenien und die vom Berichterstatter
beanstandeten Verfügungen nachgeordneter ' Behörden den Mit -
gliedern des Ausschusses zugänglich zu machen .

MinisterFrick : „ Ich brauche ja nicht hinzusehn ,
Wenn andre ihr öle Lust abörehn ! "

Kommunisten wollen Blut sehen !
Vier Tote in Hartmannsdorf — ein Toter in Worms . — Die Folgen

kommunistischen Verbrechens .

Chemnitz , 15 . Januar . ( Eigenbericht . )

In Hart m a nnsdorf - Ehemnitz kam es am

Mittwoch im Berlawf einer Erwerbslosendemonstratioa

zu blutigen Zusammen st ö Heu mit der Polizei .

Die Polizei wurde von zahlreichen Demonstranten mit

Steinen beworfen und stellenweise aufs schwerste be -

drängt . Angesichts dieser Situation machte die Polizei

von der Schußwaffe , Gebrauch . P i er Personen wur -

den nach amtliche « Milte ilunge « tödlich getroffen
und 12 schwer verletzt . Wahrscheinlich ist die Zahl der

Verletzten aber größer , da mehrere Verletzte von Ar -

veitersamaritern und Gesinnungsgenosse « der Demon -

straaien weggeschafft wurden . Einig « Schwerverletzte

schwebe « in Lebensgefahr . Von der Polizei wurden

mehrere Beamte durch Tteinwürfe verletzt .

Der Zusammenstoß ist nach Aussagen von Augenzeugen

aus das Konto der kommunistischen Führung zu setzen ,

die seit einigen Tagen bestrebt war , die Arberterschaft des Hart -

mannsdorfer Bezirkes zu verhetzen . In dem Hartmannsdo . rfer

Textilbetrieb Recenia , der normal etwa 700 Arbeiter

beschäftigt , steht die Arbeiierschaft seit einigen Wochen in einem

wi . lden Streik . Die . Gewerkschaftsinf - an, ; en haben vergeblich

versucht , die kommunistisch organisierte Belegschaft davon abzuhal -

ten , vor Ablauf der vertraglichen Kündigungsfrsst den Betrieb zu

verlassen . Nachdem die Kommunisten ihr Ziel fedoch endlich erreicht

hatten , erhob die Firma Klage gegen die Gewerkschaft ,
als Vertreterin eines Teiles der Arbeiterschaft . Außerdem klagte

sie gegen etwa 180 Arbeiter , die nicht organisiert sind .
Ueber diese Klagen sollte am Dienstag verhandelt werden . Die

Kommunisten orgamsterten als Antwort einen

„ Marsch auf Hartmannsdorf "

und hetzten in ihrer Presse und durch Flugblatt in der wüstesten

Weise gegen die Sozialdemokratie . . 11. a. wurde offen

zur Aktivität aufgefordert . Inzwischen waren die Berhandlun -

gen vor dem Arbeitsgericht auf eine bestimmte Zeit vertagt worden .

Trotzdem versammelten sich am Mittwoch dank der kommunistischen

Hetze auf dem Hartmannsdorfer Sportplatz etwa 2000 Demonstran -
ten aus Hartmannsdorf - Chemnitz , Limbach und den umliegenden
Ortschaften . Wiederum wurden die Demonstranten von komnmnisti -

schen Rednern gege . n die Sozialdemokratie aufgehetzt

Anschließend marschierte man durch den Ort .

Die O r t s p o l i z e i war vernünftig genug , auf die

vielen ' Beschimpfungen aus den Reihen der Demonstranten nicht zu

reagieren . Als die eigentliche Kundgebung beendet war . bildete sich
ein Zug von etwa 100 Demonstranten , die an dem

Gebäude der Recenia vorh - imarschieren wollten . Es gelang dem

Zug , den Betrieb , der inzwischen durch Schutzpokizei gesichert worden

war , zu erreichen .

hier kam es dann zu den blutigen Zusammenstößen .

Als die Spitze des Zuges mit den kommunistischen Füh -
rem den Betrieb bereits passiert hatte , gerieten Demonstranten
in Erregung , well das folgende Automobll der Schutzpolizei dem

Zug angeblich zu schnell folgte . Es kam zunächst zu einem

Wortwechfel . Plötzlich wurden dann aus den Reihen der Demon -

ftranten Steine auf die Polizei geworfen . Im gleichen Augenblick
wurde der Führer der Schutzpolizei in den Graben

geworfen . Ein zweiter Beamte teilte kurz darauf das gleiche

Schicksal . In diesem M o . m ent soll der Führer der

Polizisten den Befehl zum Schieße « gegeben

haben . Es wurde zuerst blind geschossen und e r st , als

der Steinhagel sich verstärkte , schoß die Polizei
scharf

Wie das Chemnitzer Polizeipräsidium mitteilt , sind

bei den blutigen Zusammenstößen in Hartmannsdorf

bisher vier Tote fest zu stellen . Davon wurde eine

Person auf der Stelle getötet , während drei Personen
im Krarükeuhause ihren schweren Verletzungen erlagen .

Ferner befinde « sich zur Zeit 15 Schwerverletzte
in den Kraukenhäusern von Limbach und Chemnitz . Von

den P o l ize i b « a m t e n wurden elf durch Stcinwürfe
oder durch Schläge mit Latten mehr oder minder schwer

verletzt .

Ein Toter in Worms .
Worms , IS . Januar .

Nachdem bereits am Montag hier eine große Er »

werbslosenkundgebung stattgefunden hatte , war für

Dienstag eine neue Kundgebung angekündigt worden .

Da Zuzug auswärtiger Kommunisten festgestellt wurde ,

traf eine neue Hundertschaft der Darmstädter Schutz »

Polizei ein , die sofort die Demonstranten von den bereits

besetzten Plätzen und Straßen drängte . Gegen Abend

wurden bei einer ucnerlichen Straßenräumung am

Mainzer Tor Schüsse auf die Polizei abgegeben .
wobei ein Beamter einen Beinschuß erhielt . Die

Schutzpolizei erwiderte das Feuer . Ein zunger
Mann , dessen Personalien noch nicht festgestellt werden

konnten , erhielt einen Kopfschuß , der den sofortigen
Tod zur Folge hatte .

Gegen den kommunistischen Landtags »

abgeordnete « Müller » der mit zahlreichen an -

deren kommunistischen Demonstranten festgenommen

wurde , ist richterlicher Haftbefehl erlassen wor -

den . Müller wurde mit den anderen Verhasteten aus

Worms abtransportiert , da man mit einem gewaltsamen

Befreiungsversuch rechnen mußte .
Die schweren Zusammenstöße zwischen Arbeitslosen

und Polizei setzten sich nach Eintritt der Dunkelheit mit

unverminderter Heftigkeit fort . Landtagsabgeordneter
Müller war der Führer einer ganz planmäßi -

gen Aktion gegen die Polizei . Es wurde wieder -

holt aus der demonstrierenden Menge auf die Polizei

scharf geschossen .

Ausschreitungen in Magdeburg .
Magdeburg . 15, Januar .

Wie die Pressestelle des Polizeipräsidiums mitteilt hatte die

Kommuni st ische Partei für heute vormttag zu einer ösfent -

lichen Crwcrbslosendemonstration aufgerufen . An die Kundgebung

schloß sich ein Umzug an , der polizeilich legleitet wurde . Ju der

Ottenbergstraße übersielen Demonstranten « inen ihnen

entgegenkommenden an der Begleitung nicht betcilig ' en Polizei -
b e a m t e n und versuchten , ihm die Waffen zu entreißen . Die be -

gleitenden Polizeibeamten bcsreitsn den eingeschlossenen Beamten

und säuberten die Straße . Dabei wurde ein Beamter an der Hqnd

verletzt , einem zweiten wurde das Seitengewehr entrissen . Später

fanden sich die Demonstranien in einem geschlossenen Raum zu
einer Versammlung zusammen , die aufgelöst wurde , da sie als eine

unfricdliche angesehen werden mußte . Eine Durchsuchung der Teil -

nehmer förderte mehrere gefährliche Werkzeug « zutage . Drei

Teilnehmer wurden zwangsgestellt .



Die Maffenverzweiflung .
Die Bekämpfung der Arbeiiskoflgkeit ist die dringendste Aufgabe .

Di « Arbeitslosigkeit sieigt absolut und relarw . Ei « war im

iiahre 1Z2S größer als im �cchre 1928 uird im Jahre 1928 größer als

im Jahr « 1927 , ohne daß man eigentlich von einer W : r t >ch a f t s -

t r i s « in dem Sinn « sprechen kann , daß der Beichäftigungsgrad der

Industrie wesentlich zurückgegangen ist . Verschärst wird die

Arbeitslosigkeit zweifellos infolge der Finanzkrise , die eine

Folg « der Zerstörung des Sparkapitals durch die Inflation ist , und

deren voller Druck durch die Sperrung der Auslands -

a n l e i h e n künstlich aufrechterhalten wird . Der hohe Zinssatz ,
der eine Folge der Verknappung des Leihkapitals ist belastet die

Gefamtwirtschaft und trägt wester zur Verschärfung der Arbeits -

losigkest bei .

Wenn die wirtschaftsfeindliche Finanzpolitik des Herrn Schacht

beseitigt würde , dann träte zweifellos eine nicht unwesentliche E r -

l « icht « rung auf dem Arbeitemarkt ein . Dies « Erleichterung würde

aber nur «in Behelf sein , der den Weg zur Gesundung erleichtert ,
aber nicht die Gesundung selbst herbeiführt .

Di « ständig wachsende Ausschaltung von Arbeits -

kräften der Produktion ist «ine Folge der Technisierung ,
Durchorganisierung und Konzentrierung der Unternehmungen , die
man kurz mst dem Ausdruck Rational is ' « rung bezeichnet .
Verschärft wird diese wachsende Produktionskapazität gerade durch
di « Arbeitslosigkeit , weil eine immer größere Masse von Konsumenten
als Käufer auf dem Markt ausscheidet .

Die Kommunisten machen sich die Bekämpfung der Arbeits -

losigkest sehr l « i ch t. Sie veranstallen öffentliche Kundgebungen
von Arbeitslosen , stellen in den Parlamenten und Gem « indev « r >

tretungen Forderungen , deren finanzielle Deckung sie ablehnen . Im

übrigen schimpfen sie auf die Gewerkschaften und di « Sozialdemo -
kratische Partei . Gewiß ist es nur ein kleiner Prozentsatz der Arbests -

losen , der den Aufforderungen der Sommumstischen Partei Folge
leistet . Das genügt den Kommunisten aber durchaus , um bedauerliche
Zwischenfälle zu provozieren . In einigen Orten ist es den Kommu -

nisten auch gelungen , Zusammenstöße mit der Polizei hervorzurufen ,
bei denen auf beiden Seiten Blut floß und wo es wieder Tot «
und Verwundete gegeben hat . Geholfen wird zwar damst den

Arbestslofen gar nicht , aber die Kommunistische Partei hat den

Lgstationsswff , den sie braucht .
Es würde den Kommunisten aber nie gelingen , solche Zusammen -

stoß « hervorzurufen , wenn die Notder Arbeitslosen nicht so
ungeheuer groß und die Erbitterung nicht so tief wäre . D« nn wer
heute arbeitslos ist , weiß nicht , ob und wann er wieder Arbeit be -
kommt , und wer in Arbeit steht , steht sozusagen mit einem Fuße auf
der Straße . Die Stundenlöhne können längst nicht mehr als

Grundlag « für die Berechnung des Jahreseinkommens genommen
werden , und das Einkommen wird immer mehr geschmälert durch die I

steigenden Sozialbesträg «. Nicht allein für die Arbeitslosenoerfiche -

rung . Die ständigen Entbehrungen wirken verheerend auf den Ge -

sundheitszustand und belasten Kranken - , Invaliden - und Unsallver -

stcherung .
Ganz unberechenbar sind die moralischen Auswirkungen der

Arbeitslosigkeit . Die Kommunisten und Nationalsozialisten werden

durch die Arbeitslosigkeit geradezu aufgepäppelt . Ohne die Masse n-

Verzweiflung würden Kommunisten und Nationalsozialisten

auf immer zu einer bedeutungslosen Sekt « zusammenschmelzen .
Der Arbeitslosigkeit muß schnell und energisch zu Leibe gegangen

werden . Es gibt zur Bekämpfung der Arbeitslosigk�st nickst e i n

Allheilmittel . Bon allen Seiten muß zugepackt werden .

Die Städte , statt sich mehr oder weniger ergeben unter das

Joch des Herrn Schacht zu beugen , die öffentlichen Arbeiten emzu -

stellen und Arbeiter und Angestellte brotlos zu machen , müssen sich
mit dem Rachdruck , de » ihnen ihre sozialen Pflichten auferlegen , gegen
Herrn Schacht zur Wehr setzen . „ Fort mit Schacht ! " ' mutz auch
die Porole der Städte sein .

Daß die R « ichsrcgt « rung die Diktatur des Herrn Schacht

nicht länger ertragen darf , braucht nicht mehr bewiesen zu werden .

Darüber hinaus hat di « Reichsregierung di « Pflicht zu einer Finanz -

Politik , die zur S e n k u n g d e s Z i n s f u ß - s führt . Solange das

ewige Kassendefizst auf den Kapitalmarkt drückt , ist an eine nach -

haltig « Senrung des Zinsfußes nicht zu denken . Darüber hinaus

muß auf die Aufsichtsbehörden eingewirkt werden , daß die Ge -

nchmigung von Ueber stunden nicht mehr «rteill wird .

Hier erwächst der Arbeiterschaft die Pflicht zur Selbst -

Hilfe . Es kann einfach nicht mehr geduldet werden , daß Ueber -

st u n d e n gemacht werden , während drei Millionen

Menschen vergeblich Arbeit suchen . Äo Entlassungen
in erheblicher Anzahl vorgenommen werden sollen , haben die B e -

trlebsrätedie Pflicht , die A r b e i t s st r « ck u n g , d. h. die all -

gsmeine Verkürzung der Arbeitszeit au Stelle der Entlastungen vorzu -
schlagen . Auf die energische Unterstützung durch die Gewerkschaften
werden sie in jedem Falle zählen können . Und daß die Gewerkschaften
bei dem Ahlauf der Tarifverträg « auf ein « weitere Verkürzung
der Arbeitszeit und die Ausmerzung der Ueber -

stunden den schärfsten Nachdruck legen werden , verficht sich von

sechst . Aber von unten muß hier die Hilfe kommen . Die schönsten
Verträge helfen nichts , wenn die Arbeiterschaft selbst nicht auf ihre
Durchführung besteht .

Wir wollen nicht auf ander «, ' weitergehende Maßnohmen hier

eingehen . Die Maßnohmen , die wir hier kurz angeführt haben , sind
sofort durchführbar und würden eine entscheidende
Entlastung des A r b e i t s m a r k t « s im Gefolge haben . Es

ist schon zuviel Zeit versäumt worden . Jetzt ist es höchste Zeit zum
Handeln !

Krise in Genf .
Llm die Arbeitszeit im Bergbau .

Senf . IS . Jauuar . fEigenbericht . )

VieArbeitszeilkrlse auf der Sohlentousereuz
ist in voller Entwicklung . Am Mittwoch lagen drei Anträge über dl «
Dauer der Arbeitszeit vor : ein Unternehmerantrog . der auf eine

Zeslsehung vo « S Stunden hinauslief , ein Arbeiterantrag , der
? Stunden forderte , und der Antrag der englischen Regierung aus
7 % Stunden .

Der Arbeiterantrog wurde nachmittag » als erster abgelehnt .
worauf sich die Arbeiter zu einer Gruppensihung zurückzogen .

Keine Entlassungen bei der BVG .
Ein fünfter freier Tag im Monat .

Cirtgegsn den gestrigen Behauptungen der kommunistischen
Presse , die BVG . wolle 999 Mann entlassen ( „ Folgen der

Tariferhöhung " , „ B. a. M. " . — Wegen der „ Bctriebsrätewahlen " ,
„ R. F. " . ) kann festgestellt werden , daß es der Leitung der BVG .
im Einvernehmen mit dem Betriebsrot gelungen ist , die Entlastung
voa 700 Mann zu verhüten .

'' In den Wintermonaten verringert sich erfahrungsgemäß
dle Benutzung der Verkehrsmittel . Di « Erhöhung der Fahrpreise
mag nicht ganz einflußlos dabei fein , doch auch ohnedem würde

sich auch jetzt wieder ein gewister Rückgang ergeben haben . Rund
799 Lerkehrsarbester würden jetzt im Betrieb « überflüssig fein und

müßten entlosson werden . Um jedoch die Entlassung zu verhüten ,
zumal in zwei oder drei Monaten der Verkehr sich wieder hebt und
die 799 Mann dann wieder gebraucht werden , wurde , auf Vorschlag
der Betriebsleitung zwischen ihr und dem Betriebsrat verein -
bart , während der stillen Zeit einen fünften freien Tag im Monat

einzulegen , der allerdings nicht als Arbeststag bezahlt wird .

Auf diese Weise hat die BVG . einen Weg gefunden , um den
sonst unvermeidlichen Entlastungen vorzubeugen , also das Gegen .
teil desien getan , was ihr die KPD. - Prcsic zum Vorwurf macht .

Das Baugewerve im Winterschlaf .
Muß das fein ?

Kurz vor Iohresend « hoben die drei Spitzengework -
fchaftsn , ADGA . . AfA - Bund und der Allemoine Deutsche Be -
omtenbund , an den Reichsarbeitsminister einen dringenden Appell
zur Förderung der Bauwirtschaft gerichtet . Von
Kennern der Bauwirtschaft wird in Ergänzung dieses gewerlfchaft -
lichen Appells jetzt die Frage diskutieri , ob der alljährlich «intretende »

Winterschlaf des Baugewerbes eine N a t » r n o t -
wendig feit ist . Nach den Erfahrungen der Amerikaner
muß man diese Frage verneinen .

Dr . Günther Kühn , der in der „Gesellschaft für Soziale
Reform " am Mittwoch zu diesem Problem Stellung nahm , betonte ,
daß durch die Soisonarbcitslosigkeit im Baugewerbe jährlich ein «
Milliarde Arbeitsstunden und gleichfalls etwa «ine Mil -
liards Mark an Mostenkaufkraft verloren gingen . Reben diesen
« normen Verlusten komme als weitere volkswirtschaftliche Verlust .
quelle die fast durchweg vorhandene Uebersctzung des Betriebsappa¬
rates der Vauunternehmungen hinzu , der zur Durchführung der

Spitzenleistungen in der kurzen Laupertod « unterhalten wird . Auch
ist der Saifonbetrieb als größtes Hindernis zur Rationalisierung
und Mechanisierung der Bauwirts chaft anzusehen . So kotrmen auf
die gleiche Zahl Arbeiter in der Eisen - und Mctallwirtschaft 1299 ? 5 ,
im Bergbau 999 auf die Bauwirtfchast aber nur 38 ? 8 .

Der Redner wies darauf hin . daß man nach den m Amerika

gemachten Erfahrungen mst dem Irrglauben ausräumen müste , der

die drei - bis viermonatige Misterpause im Baugewerbe als natur¬

gegebene lllotwendigkeit ansehe . Es gebe vom Standpunkt der
Qualität keine Bauarbest , die nicht im Winter durchgeführt werden
könne . Sogar Hochhäuser seien inNewUork . das größer « tlima .

tische Unterschiede ausweist als Norddeutschland , im Winter aus -

geführt worden , desgleichen Straßenbauten in Schneelandschaften .
Die Verteuerung der Winterbautcn beliefe sich nach den bisherigen
Erfahrungen auf nür 3 bis 5 Pröz .

Da die Möglichkeiten des Winterbaues durchaus gegeben sind .
handest es sich alfo in der Hauptsache darum , die Auftragvergeber
entsprechend zu beeinflussen . Die größten Austraggeber des B >u-

gewerbes sind Reich , Länder und Gemeinden mit etwa 3 Milliarden
Mark jährlich . Der Vorschlag der Gewerkschaften auf Verlegung
des Etatsfahres auf den Juli weist in dieser Hinsicht bereits lehr

gangbare Weg « . Außerdem müßten den im Winter bauenden Unter .

nehmen wegen der höheren Kosten größere Beträge aus Hauszins -
steuermstteln überwiesen werden . — Der Bauhunger in Deutschland
sei enorm und doch müssen eine Million Bauarbeiter Jahr für Jahr
monatelang zwangsweise feiern .

»

Di « Vorschläge des Redners erscheinen uns durchaus diskutabel .
Er hat nur einen wesentlichen Punkt außer acht gelasien , die

Droffelungspolitik des HerrnSchacht . Der Baumarkt
in Deutschland lechzte schon im letzten Sommer nach Geld und konist «
es nicht bekommen . Seit Monaten sieht es bei den öffentlichen
Stellen ganz t r o st l o s aus . Will man also die Aufgaben des Bau .

gewerbes «rweitern , so müsien auch die notwendigen Voraus -

fetzungeu in der Finanzierung geschaffen werden .

Geherstreik in Warschau .
Die bürgerlichen Zeitungen erscheinen nicht .

Morschem , 13. Januar . ( Eigenbericht . )

Tie Warschauer bürgerliche Press « ist infolge
eines Setzerstreiks zurzeit a m Erscheinen verhindert . Die

Arbesterzeitungen erscheinen . An dem Streik sind zurzeit ö99 Per -
sonen beteiligt . Sie fordern «ine 29prazentige Lohnerhöhung ,
während die Unternehmer nur Z Proz . bewilligen wollen . Die

Unternehmer drohen mit der Kündigung des gesamten Personals ,
falls bis zum 19 Januar die Arbeit nicht wieder mstgenommen
sein sollte .

Gewerkschastsarbeit bei den Zimmerern
Kommunistisches Querulantentum erledigt .

Zum ersten Male nach der Zerschlagung der Berliner Zahl -
stelle des Zimmererverbandes durch die KPD . versammelten sich die
Berliner Zimmerer am Dienstag Im Gewerkschaftshaus , um als
Gewerkschafter ernsthaft über gewerkschaftliche Fragen zu diskutieren .

Die Stimmung in dieser ersten Mitgliederversammlung noch
dem Swrz des Schilf und Repfchläger war glänzend .
Gespannt folgten die Versammelten dem Vortrag des Genossen
Schlimme vom ADGB . über das Gesetz für Arbeilevermittlung
und Arbeitslosenversicherung , in dem er die für die Bauarbeiter
wichtigen Bestimmungen des Gesetzes besonders eingehend be -
handelte . Die rege Fragestellung an den Referenten über die

verschiedensten Gesetzesbestimmungen war der beste Beweis dafür ,
um wieviel wichtiger es ist , gewerkschaftliche Austlärungs -
arbeit in den Versammlungen zu leisten , als leeres kommu¬
nistisches Phroscnstroh zu dreschen .

Im Anschluß an das Referat Schlimme ' s schilderte der Vor -
sitzende , Genosse Frach , die Situation in der Zahlstelle , wie sie
nach der Spaltung war . und rückte die lügenhasten Schreibereien
der kommumstisHen Tagespresse und des Organs der kommu -

«istischen SpWerovganchckw » de ? Berliner Zimmerer in da » recht «

Licht , vi « Schwierigkesten . die der neuen Zahlstellenleitung durch

die schludrig « Geschäftsführung ihrer Vorgänger entstanden waren ,

sind längst überwunden . Heut « hat die Zahlstelle deretts wieder

einen Bestand von 3299 Mitgliedern , die sich insgesamt

nach der Aero Repschläger - Schils nicht mehr zurücksehnen . Trotz

dieser unerwartet günstigen Mitgliederentwicklung dürfe aber kein

Verbandsmitglied in der Agitation erlahmen , sondern alle Kräfte
daran setzen , auch di « der Organisation noch Fernstehenden zum An -

schluß an sie zu bewegen . Auf den Arbeitsstellen müsie nicht nur in

bestimmten Abständen die Kontrolle der Bücher der Arbeits -

kollegen vorgcnonnnen werden , sondern jedes Verbandsmitglied
müsse sich auch bereit erklären , als Vertrauensmann zu

fungieren .
Sämtliche Diskussionsredner schlössen sich den Ausführungen

des Genossen Fracht an . Einmütig stellten sich die Versammesten

auf den Standpunkt , daß kein freigewerkschaftlich organisierter

Zimmerer einen Pfennig geben dürfte zur finanziellen Unter -

stützung des antigewerkschaftlichen Beztrkskongresies der KPD . am

25 . Januar . Jedenfalls war diese gewerkschaftliche Versammlung
von einem kameradschaftlichen Geist beseelt , wie man ihn
leider seit vielen Jahren in den Zahlstellenversammlungen der Bor -

lmer Zimmerer - Organifation nicht mehr kannte .

Ernste Lage im australischen BergHaukonflikt .
Oer australische Premierminister greift ein .

Sydney . 15. Januar .

Der Arbeitskampf in der Kohlenindustrie des nörd »

lichen A u st r a l i e n hat in den letzten 24 Stunden eine bedroh¬

liche Wendung genommen . Sämtliche mft den Sicherungsarbeiten

beschäftigten Bergleute sowie die Heizer und Maschinisten sind von

ihren Gewerkschaften von der Arbeit zurückgezogen worden ,

so daß die Gefahr der Ersäufung einiger Gruben in den

Bereich der Wahrscheinlichkest gerückt ist .
In verschiedenen Bergbaudistritten sind Arbeiter - Derteidigungs -

abteilungen gebildet und von den Organisationen vereidigt
worden . Die Mitglieder dieser Verbände schwören , der Arbeiter -

klasse treu zu bleiben und sich der Disziplin des Verteidigungskorps

zu unterwerftn . In Cesinock , wo nicht weniger als 2999 Barg -
leut « dieser Organisation beigetreten sind , haben die Frauen der

Bergarbeiter Deputationen gebildet , die die Geschäftsleute bei An -

drohung des Boykotts aufforderten , keinerlei Waren an

di « Polizei zu verkaufen .
Der Premierminister von Neusüdwales erklärte mft Bezug

auf einen Zusammenstoß zwischen Polizei und Bergarbeitern i »

Abermain , die Regierung werde alles aufbieten , um die Ordnung

aufrechtzuerhalten und insbesondere nicht zögern , im Bedarfsfall «
neue Polizeikräfte anzuwerben .

Der australische Premierminister ( der der Arbeiter -

parte ! angehört ) erklärte demgegenüber nach einer Konferenz mit
den Vertretern der Bergarbeiter , die Gewall verspreche keine Lösung
der sehr ernsten Lage in Neusüdwales . Er beabsichtige , mit dem

Premierminister dieses Staates und den Bergarbeitern zu verhan -
dein , um eine Verständigung herbeizuführen .

Die schweizerische Gewerkschastsbewegung .
Ende 1928 betrug di « Mitgliederzahl in den freien Gewerk -

schaften lSKSZS ( 1S27 : 189 692 ) . wovon der dem Internationalen

Gswerkschaslsbund angeichlosienen Laudeszentrale 176 132 Mit -

glieder ( 1927 : 165 692 ) angehören .
Die koirfessionellen Gewerkschaften umfaßten 24 442 Mitglieder

( 24 399 ) , die neutralen Organisationen 49 585 und die sonstigen

Organisationen 2999 Mitglieder , insgesamt 265 562 Mitglieder , gegen
254 992 Ende 1927 ( Steigerung um 4,1 Proz . ) .

Achtung , Gummiarbeilert Der vom Fabrikarbefter - Verband
weg «! , Vcrbandsschädigung ausgeschlossen : Gernegroß Frarz
Wehn er möchte durchaus noch im Verband ein : Rolle spielen .
Deshalb beruft er von Zeit zu Zeit . eine Gummiarbesterocisamin -
lung ein .

So hat er wieder durch ein Flugblatt zum Freitag eine solche
Versammlung einberufen . Das Flugblatt ist unterzeichnet „ Die
Branchenleitung i. A. Wehner . "

Wir mockcn darauf aufmerksam , daß die Branche der Gummi -
arbcitcr des Fabrikarbeiter - Verbandes nur von einem M i t g l i c d e
desselben geleitet werden kann . Wehner hat lein Recht , sich noch
Branchenleiter zu nennen . Mit dieser Hcrrltchkcst ist es ein für
allemal vorbei .

Der Verband der Fabrikarbeiter hat mit dieser Versammlung
nichts zu tun , und die Gummiarbeiter Berlins tun gut , diese
Leute , die ihnen doch nicht Helsen können , oollkonnnen iftitcr sich
zu lassen .

W »rb «itz <>mt «erlm - SS ». Am 18. Saniiot , 30 Uhr . hti ffienle ,
M Urbonftc . 47. Jahresversammlung . Taac- »rt >nu>ia : 1. Jahresl -erichi .
—] 2. Aussprache . 3. Neuwahl des Vorstanbcs . 4. Unsere nächsten Per .
rn onslaltungen . Z. verschiedenes . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen
W dringend erforderlich . Der Fraktion , perstaxd .

iö

�reie Gewerkschafts - LugenSPerlin
Heute . Donnerstag , 1944 Uhr . tagen die Gruppen : Moodit : Ltädt .
Jugendheim Lehrter Str . 13—19. Äorl Ettlinger . Abcnd. — Siidolten :
Grupoenhsim Reiche nberger Str . 80 sFeuermehrhaus ) . Vortrag : »Dos

neue Ardeitslosengeseh und sein « Bedeutung fllr die Jugendlichen " . — Tempel -
Hai: Gruppen heim Lnzeum Germoniastr . 4 - 8. Alfred Beierl « aus Sprech¬
platten . — Gesurdbruuaen : Jugendheim Rote SchiUe . Gotenburger Str . 2.
Musil . und Liederabend . — Schöueweidc : Jugendheim Nirderschiweweide Ber -
lipcr Str . 31 lMädchrnschulc . im Stellet ). Ginflihrungsabend . Wir deaillgen
unsere neugcwonneuen »ollegcn . � — Köpenick : Zugendheim Grtinauer Str . Z.
Zieihecwortraii : »Das soziale Versicherungswesen " . — Franlfnrter Allee : Jugend¬
heim lsranksurter Allee 307 lWalter - Naihenau - Fimmer ) . Lreismädchenab ?»d. —
Lichtenberg und Nen- Lichtenberft ! Wir gci >en zum Kreiemädchenadend . — Land »-
berget Platz : Wir beteiligen uns am Streismädch - ' nabend .

Zuoendaruvve des ZttftralverbandeS der Anqestellten

« Kp Hellte , Vonncrsiag . Jugend funktionäroersammlung im großen Saal
unseres Verbandshauses . Hedemonnstr . 12. Beginn 20 Uhr. — Pankow .

Riederschönhauseni Jugendheim Görschltr . 14 sgroßcz Zimmer ) . Bunter Abend . —
Treptow : Jiigriidfinm der Schule Wildenbruchstr . ätz ( Zugaug von der Eroetz -
strafte ). Aus alten Sagen . — Schöncberg : Jugendheim Hauptstr . IZ sHof-
oebäude . Thllringenzimmer ) . Heiterer Abend . — Ad 19' . . Uhr Bolkslanzabtud
im Pcstalo . zzi - Lnzeum, Lichtenberg . Br nz- Albert - SIr . 44
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vis kmtesind ratlos . - Alle Untersrtsngen negativ .
Zu der Mikrobiologischen Gesellschasl

sprach kserr Dr . Elkcles . Arzi beim GesunNjeUzotnl der
S ( öW Berlin , über die Dopageienkronkheik . mit
deren Untersuchung er sich beschäft ' gt . Dr . Elkeles berichtete
zunächst in chronologischer Reihenfolge über di « bisher be .
kannfen SW ? dieser seltenen Krankheit .

Wie erinnerlich , erkrankte zuerst der aus Brasilien von einer

Swdienrrisa zurückgekehrte Geologe Pros . Dr . chartert , der von
dort vier Papageien mitbrachte , von denen drei erkrankten . Die
mit den drei Papageien in nähere Berührung gekommenen Fa -
milienmitgileder und . chonsangsstellte erkrankten gleichfalls schwer ;
zwei erlagen der Krankheit . Die Erkrankungen zeigten
alle dasselbe klinische Krankheitsbild . Dann erfolgten in zrvci Fa¬
milien in Neukölln Erkrankungen , di « ebenfalls zwei Todes -
o p f e r forderten . Seitdem sallen in und außerhalb Berlins
weitere Krankheitsfälle vorgekommen sein .

Die bakteriologische Untersuchung der erkrankten

Menschen und Papageien tonnte bis heute den Nachweis eines Er .

vegers dieser Krankheit nicht erbringen . Man folgert die Existenz
l >er Psitiacosis aus dem klinischen Krankheitsbild , welches nach
Dr . Elkeles von allen in Deutschland bisher bekonnten Krankheiten
abweicht . Der Vortragende war der Ansicht , daß diese Krankheits -
fälle nichts mit einer schweren Grippe zu tmr haben , trotzdem ver¬

schiede nc Usbereinstrmmimgen im Krankheitsbild mit dieser Krankheit

zu finden sind . Als besondere Kennzeichen werden Lungen -
entzündung ohne Auswurf und das Austreten von Stö -

rangen im Zentralnervensystem angegeben . Diese Kenn -

zeichen sollen bei Grippeerkrankimgen nicht bekannt sein .

Die Krankheitsübertrager .
Als Asbertroger des unbekannten Erregers der Papageien -

krcnkheit werden die erkrankten Papageien angesehen , mit denen
die erkrankten Personen in Berührung gekommen sind . Bei den
erkrankten Papageien handelte es sich um frisch nach Deutschland im¬

portierte Tier «, die bald nach ihrer Ankunft erkrankten und starben .
Andere verdächtig erkrankte Papageie » , die wertvolles Unter -

suchungsrnoierial darstellten , wurden vor der Untersuchung getötet .
Auch das Krankheitsbild der an Psitiacosis erkrankten Papageien ist
wenig bekannt und soweit es bekannt ist , kann es für viele andere

Erkrankungen zutreffen . Die bakteriologische Unter -

suchung der toten Vögel verlief ebenfalls negativ . Auch die

Impfung gesunder Papageien mit Absonderungen der toten
war erfolglos . An chand dieser rein negativen Ergebnisse der

bakteriologischen Untersuchungen , nur gestützt auf dos Ärankheits -
biid . wird die Erkrankung an Psitiacosis gefolgert . Das Vorhonden -
fein schwerer Grippeerkrankungen wird von der . stand gewiesen , ob -

gleich diese Erkrankungen in «ine Zeit fallen , in der Grippeerlran -
kungcn häusiger auftreten . Auch sollen schwere Grippefälle die für
die Papageienkrankheit angegebenen Symptome zeigen . Er -

wähnenswcrt ist noch , daß bei einein Papagei , der zusammen mit
denen des Dr . starknrt nach Deutschland gelangte und bei einem

Potsdamer Einwohner gepflegt wurde und erkrankte , Paratyphus -
bozillen gefunden wurden , was nach Dr . Elkeles „ ein Spiel des

Zufalls ist ".
Ferver ist an den Ausführungen des Dr . Elkeles bemerkens -

wert , daß man sich wertvolles Untersuch u n gsmaterial
hat entgehen lassen . So wurde auf Veranlassung des
Dr . Elkeles ein in Mimchen erkrankter Papagei , der später mit
denrselben Schiff , dos die ersten erkrankten Papageien brachte , noch
Deurschlond gelangte , getötet und z » r Untersuchung nach Berlin

geschickt . Die Tötung des Vogels wurde vorgenommen , um «ine

Untersuchung nicht anderen Fachleuten zu überiassen und weil eine

Reise nach ' München zu kostspielig wäre . Der lebende Vogel
wäre wertvoller gewesen , denn mit seinem Blut und Sekreten hätte
man andere impfen und zur Aufklärung der Krankheit beitragen
können .

50 000 Papageien in Berlin .

In der darauf folgende » Diskussion teilte sterr Professor
G i l d e m e i st e r mit , daß die Regierung ein Einsuhrverbot
für sämtliche Papageien crlaisen werde , sterr Professor
Noller kritisierte diese Maßnahmen mit skeptischen Worten und
wies auf die wirtschastlickien Folgen hin , die daraus entstehen
können . Auch andere sterrcn vertraten diesen Standpunkt und

hielten wenigstens eine Beschränkung des Einfuhrverbots auf süd -

amerikanische Papageien für ausreichend , denn die erkrankten Papa -
geien , die als Ueberträger gelten , stammen aus Brasilien . Von

diesem Einsuhruerhot , das sich auf sämtliche Papageien erstreckt .
werden eine Anzahl kleiner und mistlerer Existenzen , insbesondere
ständler und Züchter , bedroht . Das zeigt am besten salgende Sta¬

tistik für Berlin : Es wurden 1929 in Berlin eingeführt und ver¬
kauft ; 5000 — 6000 Amazoneupopageien , 20 000 — 30000

südamerikanische Sittiche . 3000 indische Sittiche , 8000 — 10 000

Wellensittiche , 40«) — 500 Graupapageicn , 500 Kakadu usw .
Ferner ist zu beachten , daß Wellensttstche und auch andere kleine

Papageienarten vielfach hier gezückstet und gehandelt werden . Der

Wellerrsistich ist ein Kulturvogel geworden , der wie der Kanarien -

vozel in großen Mengen gezüchtet , nach Japan und Nordamerika

gehandelt wird . Ein Einfuhrverbot in Deutschland kann ebenfalls
ein Einfuhrverbot in anderen Ländern zur Folge haben , die sich
gegen eine Ucbertragung dieser bisher nicht aufgeklärten Krankheit
schiitzen werden , zumal in einem Teil der Presse viel Lärm um eine

Sache gemacht wurde , die bisher nickst geklärt ist .

Der Inhaber einer zoologischen standlung in Berlin - Lichter -
selde W. , Gragert , äußert u. o. Bedenken an der absoluten Zuver -
löfsigkeit der ärztlichen Diagnose . Diese Bedenken erscheinen uns
auch für die medizinischen Autoritäten außerordentlich beachtlich ,
zrnnal bei dem überlebenden Papagei eine Erkrankung nicht fest -
zustellon war . Herr Gragert schreibt uns : „ Diese fraglichen Papa¬
geien . von denen übrigens nur 4 Stück von dem Herrn Professor
aus Dahlem von seiner Reise über Spanien hereingebracht wurden ,

habe ich gleich am Tage nach der Ankunft gebadet und bin dabei

an beiden ständen sehr stark durch Bisse verletzt
worden , jedoch bis heute noch nicht erkrankt . Der eine Papagei

ging tags darauf ein , und dos zweit « Tier erhielt ich am fünften
Tage zur Pflege . Dieses starb ain selben Abend . Volle 48 Stunden

befand sich nun dag tote Tier in nrcinem Besig . Bevor ich es dann

vernickstete , untersucht « ich es auf die Todesursache hin und stellte
stark geschwollene stalsdrüsen mit kolossaler Verschleimung fest , was
auch den Tod durch Ersticken herbeiführte . Dieses Krank -

- heitsmcrkmal ist «ine typisch « Erscheinung bei Diphtherie -

crkrankungen der Papageien . Die Kiste , in der sich
die Tier « befanden , war insgesamt 9 Tage in meinen » Besitz und
obwohl 6 Personen den Raum , in dein die Kiste stand , Tag für
Tag betraten , ist bei keiner « ine Spur von Erkrankung
festzustellen . Meines Crachtens liegt die Möglichkeit vor , dag es sich
hier um eine tropische Infektionskrankheit handelt , die der sterr

Professor selbst mitbrachte und mit derselben sein « Familie und
die im stausc anwesenden Personen infizierte . "

Beutscher Lebenswille .
Ausstellung der Ncichszentrale für Helmatdienfi .

Zehn Jahre Ringen vi « Wiederaufbau und Freiheit in
der deutschen Republik schildert die Wanderausstellung

I „ Deutscher Lebenswille " , mit der die deutsche
Reiche zentrale für heiwatdicnst jetzt in Berlin
unter Mtmlrkuug des Bezirksamts kreuzbcrg suh

zum ersten Male an die Bevölkerung wevdel . Am Mittwoch
wurde die Ausstellung im Gcsundheitshaus kreuz -

berg l ?1n> Urban 10/1 l ) crösfnet vor einem kreise ac -
laden « Gäste au » Behörde » des Reiches , des Staales . der
Stadl uud ihrer Bezirke .

lieber Sinn und Zweck dieser Ausstellung sprach Mini -

stericlldirektor M e n tz « l vom Reichsinirenministcriutn , der in Per -

trewng des Ministers Sevcring an der Eröffnungsseier tcilnahip .
Die schweren Folgen des zerstörenden Krieges und der gegen sie
sich durchsetzende unverwüstliche Lebenswille des deutschen Volkes

sind mit den Mitteln dcr Bildstatistik dargestellt , die auf uns in

ihrer ganzen Eindringlichkeit wirkt . Ohne Schönfärberei wird gc -
zeigt , wie das deutsche Voll seit dein Zusammenbruch doch wieder
ein gutes «stück vorwärts gekoiwnen ist . Bürgermeister Dr . st « r z
vom Bezirk Kreuzberg hob hervor , daß das Bezirksami die Aus -

stellung gern unterstützt Hai . Sie läßt die Tatsachen
sprechen und gibt ein wahrheitsgetreues Bild von den Zuständen
und Entwicklungen in der deutschen Republik . Sic belehrt uns
darüber , was an Aufbauarbeit in ihrem ersten Jahrzehnt geleistet
worden ist . Zur bildlichen Darstellung von Ergelmissen der Statistik
ist teils die Methode des Wiener Gesellschafts - und Wirischasts -
inuseums , tells die des DüssÄdorser Reichsirmseunis für Gesellschaftc - -
und Wirstcha st stunde benutzt worden . Tafeln , Bilder und Modelle

zeige » Deutschlands Zusammenbruch und Wieder -

aufbau , die durch den Krieg verursachten Tlerluste an Volk und

Land , die beispiellose Eickwcvtung des Geldes , die drückenden Lasten
der Kriegsentschädigung , ober auch die politische , wirtschaftliche ,

soziale , kulturelle Entwickburg nach dem Kriege , den Wiedereintrin

Deutschlands In die Welipolitrk und Weltwirtschast , die innen -

politische Festigung im neuen Staat , die Neuordnung der Sozial¬
politik , die ' Zlvbeit nicht nur dcr Behörden von Reich , Ländern und

Gemeinden , sondern auch der Gewerkschaften , der Genossenschasteit ,
der Jugendbewegung .

Ein Beitrag zur staatsbürgerlichen Erziehung des

deutschen Volles will diese Wanderausstellung sein . Darum wird

auf regsten Besuch nicht mir Erwachsener , sondern auch der I u g e n d

gerechnet . Die Ausstellung kann an Wochentagen von 9 Vi bis 1 Uhr
inch 4 bis 9 Uhr und an Sonntage » von 11 bis 6 Uhr basucht
werden .

Oer Schuß auf den Studenten .
Auf der Spur des Täters .

Im Laute der Untersuchung zur Aufklärung des Revolver -

onschlages aus den Studenten Ludwig Wessel ist es der Polizei
gelungen , den Chauffeur ausfindig zu machen , der die drei
Personen gefahren Hot. Bei seiner Vernehmung gab er an , daß er
die Männer nach dcr Großen Frankfurter Straße 62 gefahren habe
und vor der Türe warten mußte . Schon nach kurzer Zeit erschienen
die drei wieder , und die Fahrt wurde nach dem Stadiinuern zu
sortgesctzt . An einem Lokal wurde der Ehaufseur dann entlohnt .
Der Verdacht dcr Täterschaft hatte sich zunächst aus einen Bc -
kannten der Frau S . gelenkt , dcr in Weißensce wohnt . Der Mann
kann aber nicht dafür in Frage kommen , da er sich zur Zeit in einer

Anstall befindet . Frau S. bleibt nach wie vor dabei , daß sie die
Leute nicht kenne und sie auch nicht angestiftet habe . Dcr mut -
maßliche Täter mit der Narbe soll „ A l i " heißen und sich «n
der Gegend des Alcxanderplatzes aufhallen .

Im weiteren Verlaus der polizeilichen Ermiitkunoen konnte

noch gestern abend der tatsächliche Name des Gssuchlen , der

>#.
'

. Dam » geh ich dahin zurück , woher ich gekommen bin ;
da bskornme ich siebzig . "

Siebzig Milreis ist eine Masse Geld . "

„ Ja , sehen Sie : wo ich jetzt arbeile , weiß man , daß es

sich lohnt , einem guten Arbeiter etwas mehr Geld zu geben ,
damit keine Unglücksfälle passieren , wie Sic vorige Woche
« inen gehobt hoben , ganz abgesehen von dem armen Teufel ,
dem der Schädel eingeschlagen worden ist . "

. „ hol Ihnen also Machucas von der Geschichte erzählt ? "
„ Natürlich , und das war einem , der fein . standmerk ver -

steht , nicht passiert . "
„ Aber siebzig Milreis , großer Gatt , Mann : kommen Sie

mir doch ein bißchen entgegen . "
„ Unter siebzig kann ich ' ? nicht tun — ich glaube , wir

verschwenden unsere Zeit . "

„ Kennen «Li « meinen Steinbruch ? "
. . Nicht aus der Nähe , aber ich habe gehört , daß er gut

ist . Den Granit hob ich bis auf die Straße gerochen .
„ Warten Sie eilten Augenblick . "
Joao Romas lief in den Laden , um ein paar Anord -

nungen zu geben , lehrte sofort zurück und machte dem an -

deren ein Zeichen , ihm zu folgen .
. „ Kommen Sie mit und sehen Sie ihn sich mal an " , rief

er von der Tür des jetzt fast leeren Restaurants an ? .

Dar Steinbrechs� zahlte feine beicheidene Rechnung und

folgte schweigend , während der Wirt ihn durch den st aus -

Hof führte .
Der Radau war in vollem Gange . Die Wäschsrinuen

waren mit ihrem Zwesten Frühstück fertig und arbestote »
müder . Um sich vor der prallen Sanne zu schützen , trugen
einige von ihnen Strohhüte , obgleich schon , grobe Zeltlein -
wand Wer ihren WaschkWesn ousgosponvt mar . Wachona
führte mst einer auswärtigen Wäscherin wegen eines ver -

wechselten stemdes und ein Paar verschwundener Strümpfe
einen heftigen Worttricg . Augusta erschien , um vor ihr em -

mweichen . Leocadia unterbrach ob und zu ihre Arbeit : die

stcxe stammelte in ihrer idiotischen Art vor sich hin , aber
niemand schenkte ihren Monologen Aufmerksamkest , und
neben ihr saugte die feierliche Mulattin Marcianna an ihrer
Pfeife und grölle « in unheimliches Lied von einem Maricas ,
dcr ein schlimmes Schicksal gehabt zu haben schien .

Die junge Florinda , der die Sonne nichts ausmachte ,
pfiff fröhlich den Refrain all der Lieder um sie herum mit
und wrang unermüdlich ihre Wäsche , die jetzt fertig zum Auf -
hängen war , im Gegensatz zur armen Dona Isabel , die ewig
melancholisch bei ihrer Arbeit seufzte . Der schmachliche Albino

hielt ob und zu inne und stützte die stände auf die stüften .
dann sing er wieder on , auf ein paar weiße stosen loszu -
klopfen , als versuchte er — Gott weiß was — zu rächen .
Seine schlanke Gestalt zitterte , und er mußte die Arbeit häufig
unterbrechen , um sich das Gesicht mit dem Taschentuch um
seinen stals abzuwischen . Er stöhnte auch , wie Isabel .

Aus Nummer acht ertönte eine hohe , scharfe Stimme , ein

Beweis , daß „ Das Dores " endlich angefangen hatte zu ar -
besten . Sic konnte nicht bügeln , ohne dabei zu singen . In
Nummer sieben erhob ihre Schwester Neuem ebenfalls ihre
Stimme zum Gesang , airer Neuem hoste eineu tiefen Alt .

Ein bißchen wester Hüsten hatte ein Anwärter der

Militärkapelle seine Posaune hervorgeholt und machte einen

Angriff auf die . Tonlester . Bis zum G ging es felzr gut , aber

nachher machte er immer Fiasko . Wieder und wieder pro -
bierte er fein steil , jedesmal von den besten Wünschen der

Nachbarn begleitet : die Wäscherinnen unterbrachen die Arbeit
und hielten den Atem an , wenn es zur Arisis kam . mußten
aber nach der unvermeidlichen Katastrophe enttäuscht wester -

waschen .
Als der Budiker und fem Beglester norüberkamen , be -

rührte Florindas Kopf , während sie ihr Linnen aufsammelte ,
beinahe den Boden , und Joao Romas benutzte die gut « Ge -

legenhsit , um ihr einen schallenden Klaps zu geben .
„ stände weg' . " kreisckste sie . Dann wandte sie sich um ,

und als sie den Spender der Liebkosung gewahrt « , fuhr sie
fort : „ Ich Höste wissen sollen , daß Sie ' s sind : ' » fewer Kerl

kommt einfach her . macht Scherzchen und nimmt sich Frei -
hssten heraus , und dann begaunert er einen von Hüsten und

van vorn in seinem alten Kramladen und wiegt zu knapp .
Bleiben Sie mir nur vom Leibe : mst Ihnen will ich nichts

zu tun haben . "
Wofür sie einfach einen » och kräfstgeren Klaps auf die -

fekbc Stelle bekam . Und dann , als Jona Romas sah . daß

sie nach dcr Schüssel mst Wäscheblau langte , machte er sich
schnell aus dem Staube .

„ Sie haben ' ne Menge Leute hier wohnen " , bemerkte der

Tagelöhner , während sie durch den stof schritten .
„ Zirka hundert Mieter , wenn alles besetzt ist ", erwiderte

der stauswirt achselzuckend . „ Und alles ruhige und ordent -
li6 >e Leute , stier kommt kein Pack rein . Wenn irgendwo
jemand etwas anfängt , fahre ich dazwischen und mache Schluß .
Die Polizei ist noch nie hier gewesen , und ich Hab auch nicht
die Absicht, sie jemals reinzulassen . Ja , ich habe wirklich
anständige Leute . Sie spielen Gitarre und amüsieren sich
still und friedlich . "

Sie verließen den stof . gingen durch eine Tür , die durch
ein Gewicht an einem Seil offen gehalten wurde , und be -
traten den Teil des Feldes , dcr zwischen staus und Stein¬

bruch lag .
„ stier gehts schneller " , bemerkte dcr Eigentümer , verließ

den schmalen Weg und führte durch struppiges Gebüsch , das
aus dem Sandboden wuchs .

Es war gerade Mittag , und die Dezembersonne stand
hoch Wer ihren Köpfen . Der kahle Granithügel warf einen
blendenden Glanz zurück , uud je wester die beiden Männer
vordrangen , um so gröber wurde der Sand und um so holp¬
riger der Boden . Zur Rechten lag das trockene Best eines
Flüßchens , über das eine einfache stolzbrücke führte . Darauf
saßen drei kleine , fast nackte Jungen , die die pralle Sonn « .
die auf sie hernieder brannte , gar nicht zu svüren schienen .
Unter einem langen , niedrigen Schuppen , dessen Ziegeldach
von einem Dutzend Steinsäulen gestützt wurde , arbeitete eine
Schar vortugiefischer Tagelöhner mit stammen » und Meißeln
an riesigen Granitblöcken . Dicht daneben war die Sckmried « .
in der lauter Brucheisen herumlag . Zwei Mämu - r in Baum -
wollhosen wster Lederschürzen arbesteten am Amboß .
Schweißtriefend schlug der eine auf das geschmolzene Metall ,
das sein Gefährte mst der einen stand festhielt , während die
andere die Zange führte .

Joao lllomao blieb einen Moment stehen und rief hinein :
„ Ach . Bruno , vergiß nicht den Griff von der Laterne am Tor . "

Die Arbeiter hielten einen Augenblick inne , und der eine
erwiderte : „ Ich Habs mir angesehen , es lohnt sich nicht —

er ist beinahe durchgerostet : man muß schon n neuen

machen . "
„ Also schön , mach einen neuen " , befahl der stauswirt

widerstrebend , „ sonst fällt die Laterne noch runter . "

sForffetzung folgt . )



nus bestimmten Gründen noch nicht gennn ' . rt wird , crmittilt w» rd « n .
Er gehört einem jener „ Klubs " ' an , die in der Arenadi « » und

Münzstroße zu Haust sind . Nach dem Stand der Ding « schiint « -

nicht ganz ausgeschlossen , daß auch Eifersucht bei dem blutigen
Lorgang «ine gewifl « Roll « gespielt hat .

Die polizeilichen Ermittlungen zur restlosen Klärung gehen
weiter .

Der Totschlag an der Sechzigjährigen .
Zuchthausurteile gegen die drei jugendlichen Täter .

Das tmrdgertchk 1 verurteilte gestern die des Raubüberfalles
au der ZUilchhöndleri » Sommerfeld in der La bin er Strafte ange¬
nagten jungen Leute zu folgenden Strafen : stifsarek erhielt
wegen gemeinschasllichen Raubes mit Dodeeerfolg unter Einbeziehung
seiner früheren Strafen 6 Jahre Zuchthaus und 6 Zahre
Ehroerlust . Erwin D. wegen des gleichen Verbrechen » 2 Zahre
t> Monate Zuchthaus und Z Zahre Ehrverlust und R i c l c -
bock wegen Beihilfe unter Einbeziehung der frühereu Strafen
2 Zahre 3 Monate Z u ch i ha u » und 3 Zahre Ehrverlust .

ir

Dielleicht hätte man gut getan , die Zuchchausfirafen gegen N.
und gegen D. , insbesondere gegen den letzteren , dessen unselige Tat
an der alten Milchhändlerin seine erst « verbrecherisch « Handlung war ,
in Gefängnis umzuwandeln . Der Geist des Zuchthauses , wie er
heut « leider noch ist , und das kann nicht oft genug wiederholt
werden , ist nicht geeignet , erzieherisch und bessernd auf die jungen
Leute zu wirken . Zu dem Fall selbst ist nicht viel zu sagen , Einzel -
beiten interessieren nicht . Der Arbeitslosigkeit und der

F ü h r e r l o s i g k e i t der Jugend und dem Klosterkellermilieu sind
wieder einmal «ine alle Händlerin wie auch drei junge Leute zum
Opfer gefallen . Und wie in allen ähnlichen Fällen , fragt man sich
Wich diesmal bestürzt : Was ging eigentlich in diesen jungen Leuten
in dem Augenblick vor , da sie ihren unseligen Plan faßten . P. , der

übrigens in einem katholischen Kloster seine Gesellenprüfung gemacht
bat , und N. wurden Mitglieder einer Diebesbande , als sie arbeitslos

geworden waren . Sie verloren jeden Halt und verlernten es ,
zwischen gut und böse zu unterscheiden . Wie kam aber D. dazu ,
so ohne weiteres sich mit dem Ueberfall auf die Milchhändlerin
«inverstanden zu erklären . Er hatte einem Arbeiterturnverein an

gehört , trieb gern Sport , liebt « gute Bücher und willigte in die

Tat , bloß weil er Geld für seine Pfingstfahrt zu stinen Eltern be -

durfte . Der Berhandlunz wohnte eine Fortbildungsschul -
klasse bei . Vor wenigen Iahren waren auch die Angeklagten
noch Fortbillmngeschüler . Man verglich sie unwiltkürtich mit den

jugendlichen Zuhörern und fand äußerlich zwischen diesen und jenen
keinen Unterschied . Es wurde einem um die jungen Menschen , die

auf allen Z' rhörerbänken saßen , bange . Was erwartet st « im Leben ?

Bevölkerung / Sparmaßnahmen .
Man befürchtet einen Verfall Berlins .

Knüppel gegen Wohlfahrtsbeamte .
WegenKörperverlchunazui ' /zIahrenGefänqaisverutieilt .

Im August vorigen Jahres spielte sich im Wohlfahrt ? - -
amt Kreuzberg eine turbulente Szene ab . Ein Mann , der

durch sein aufgeregtes Wesen bekannt war . bearbeitete einen Magi -
stratobeamten mit einem Kabel derart , daß er hinterher 14 Doge
lang arbeitsunfähig war . Gestern hatte sich der Rabiate wegen
Körperverletzung und Bedrohung zu verantworten .

L. war beim Wohlfahrtsamt wegen eines neuen Anzuges
ein - gs kommen . Seins Bedürftigkeit wurde , geprüft , e ? wurde fest -
gestellt , daß er sich noch sm. . Besitze eines anständig aussehenden
Anzuges befindet , «r erhielt abschlägigen Bescheid - L- , leicht erreg «
bar , unbeherrscht und hemmungslos , geriet in Wut . Der Beamte
meinte : „ Sie können doch Einspruch erheben . " „ Dos werde ich
auch, " antwortest L. , „ und Zwar sofort und gründlich . " Er ging
hinaus , holte ein Stück Kabel von der Straße , kehrte ins

Wohlfahrtsamt zurück und schlug damit auf den Inspektor «in .

Auch ein anderer Beamter wurde mißhandelt . Das Wohlfahrts -
amr erstalleie gegen den rabiaten Besucher Strafanzeige . Dieser
hall « aber selbst den Mut , noch am nächsten Morgen in dem Wohl -

fahrtsomt zu erscheinen und Krach zu schlagen . Auch im Gerichts -

faal blieb er sich treu . Man erhielt den Eindruck , als verkenne «r
vollkommen die Lage , in der er sich befindet . Cr erklärte : „ Ich
brauche keine Zeugen , ich gebe ja zu , daß ich ihm habe eins auf -
brennen wollen . " Er benahm sich äußerst herausfordernd gegen -
über den Wohlfahrtsbeamten , sprach auch in einer Weist von seinen
Kindern , seiner Frau und sich selbst , daß die Vermutung aufkam ,
mit diesem Manne könne es nicht ganz richtig sein

Das Gericht verurteilte L. zu 1H Iahren Gefängnis .
Mitbestimmend für die Höhe der Strafe mag der Umstand gewesen
sein , daß er bereits zwanzigmal vorbestraft ist , u. a. auch wegen
Körperverletzung und tätlicher Beleidigung . In der Urteils -

begründung meinte der Richter , die Woh ' fahrtebeamten
müßten gegen derartige Exzesse geschützt werden. 15. wurde im

Gerichtssaal verhaftet .

Berlin arbeitet .

Im Hause der Technik , Friedrichstraße 110 . eröffnete der
Reichsbund Deutscher Techniker unter der Devise
„ Berlin arbeitet " , eine Vortragsreihe . In seiner Begrüßungs -
ansprach « umriß der Bundesoorsitzcnde Brüggemann in kurzen
Worten die große Aufgabe der Technik , die darin bestünde , das
große Werk in Einklang zu bringen mit dem Leben , mit der Wirk »
iichleit : es gilt , neue Ideen , Bildungen , Gesetze auf allen Gebieten
der Arbeit und der Gemeinschaft zu erkämpfen und nicht nur die
Techniker , sondern das ganze Volk zu dieser Gemeinschaftsarbeit
aufzurufen . Hierauf sprach Stadtbaurat Hahn von der großen
Arbeitsstätte Berlin , von den Millionen von Händen und Köpfen
die unablässig am Werk sind , um den Ledenenotwendigkeiten dieser
Riesenstadt auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet gerecht zu
werden . Staatssekretär Schulz , Vorsitzender der Deutschen Kunst -
gameinschast zog ein « Parallele zwischen Kunst und Technik , indem
er ausführte , wie untrennbar diese beiden Bogrisse miteinander und
ineinander verbunden sind . Jede technische Leistung von Bedeutung
ist in ihrer jertizen Gestalt eir� Kunstwerk und andererjetts erfordert
jede große Kunst Technik im « inn « völligen Beherrschens der künst¬
lerischen Materie . Nach der Rczi ' ation einiger Arbeiterdicktuugen
solgte die Filmvorsührung „ Berlin , die Sinfonie der Großstadt " ,
die bndhafie Darstellung Berlins und seines täglichen Schaffens .

Selbstmord aus dem Finanzamt .
Der 44ILHrIge Malermeister Alfred V o r o ß . Planufer ZÜ. er - !

schoß sich gestern auf dem Finanzamt in der Belle - Allianoe - -

Straß « 6. L. , der in letzter Zeit mit wirtschaftlichen
Sorgen sehr zu kämpfen batst , sucht « das Finanzamt kurz nach
13 Uhr auf , muhte einige Minutm in einem Wartezimmer ver -
wellen . Plötzlich hörten Beamte , die in einem lstebenzimmer ar -
beiteten . einen Seyuß . Als sie hinzueilten , janden sie Doraß mit
einem Schlafenschuß t o t auf .

Sprechchor für proletarische Feiersiundeu . Uebunge stunde
Donneretag , 1954 Uhr , Gesangssaa ! in der Sophtenschule , Wein -
meifterstr . 16/17 .

Die der Stadl Verllu aufgezwungenen Sparmaßnahmen
werden in allen Vevölkerungs £mjen lebhaft diskutiert . Aus
den zahlreichen Zusch - iflon , die sich mit der augenblicklichen
Finanzlage Berlins defchäftigeu , veröffentlichen mir umh
stehend auszugsweise ein Schreiben des Bundes der technischen
Angestellten und Beamten .

Die rigorose Einschränkung aller Bauvorhäben , die der Magi -
strat angeordnet hat , wird wegen ihrer außerordentlich schädlichen
Auswirkung auf wirtschaftlichem Gebtete von allen Fachkreisen des

Baugewerbes , von Unternehmern so gut wie von den Ge -

werkschoften . auf » schärfste angegriffen . Dabei ist darauf hin -
zuweisen , wie sehr der Magistrat finanziell die Stadt selbst schä -

digt , wenn begonnene Bauten stillgelegt werden . Denn cchgesehen
von den Entschädigungsansprüchen der Unternehmer

kosten die Schutzmaßnahmen , die notwendig sind , um be -

gönnen « Bauten vor Verfall zu schützen , erhebliche Sum¬

men , und in Zukunft entstehen Kosten , die noch ungleich höhet

sind , um die durch W' tterungsoerfall entstandenen Schaden

zu beseitigen .
Aber ein noch größeres Zeichen von Planlosigkeit ist c». wem, ,

wie jetzt bekannt geworden ist . auch olle Unteryaltungs - und

Instondsetzungsarbeiten unterbleiben sollen . Selbst
der Richtfachmann kann sich vorstellen , was entstehen muß . wenn

Schäden an Gebäuden oder sonstigen technischen Anlagen , wie

Maschinenanlagen , Leitungen . Straßen oder

Brücken , nicht sofort ausgebessert werden . Und hierbei handelt
es sich nicht nur um die materielle Benachteiligung der Stadt , auch
die Bevölkerung , die auf den Gebrauch solcher öffentlichen Anlogen
angewiesen ist , leidet . Es ist ein schwacher Trost für den einzelnen ,

daß für gesundheitliche und sonstig « Schäden , die entstehen , der

Magistrat haftbar gemocht werde » tan ».

In einiger Zeit werden w. r vielleicht in Berlin wieder dasselbe
Bild haben wie in der Zeit nach Beendigung der Inflationskrise :
überall an baulichen Anlagen Schäden , d' . e sich immer weiter

ausbreilen , weil nicht rechtzeitig für ihre Beseitigung gesorgt wird .

Dabei ist das Traurige , daß mit der Ausführung von Instand -

sttzungrarbesten und Reparaturen gerade lleine Unternehmer und

selbstiiiidig « Handwerter betraut werden , so daß gerade dies « von
de » Sparmaßnahmen in der schärfsten Weis « betroffen werden .

Wird die Miete erhöht ?
vie Auswirkung der vorgeschlagenen Grvndsteuererhöhvng

wir haben bereit » de » öfter «» daraus hingewiesen , daß die

Durchführung de » Magistrat eoarschlage ». der die Erhöhung der

Gruudvermögeussteuer vorsieht , automatisch «lue Steigerung
der Mieten um zirka 4 pro » , im Monat nach sich ziehen
würde , wir haben auch ketueu Zwelsel darüber gelassen , daß
stärkst « Bedeuten gegen eine solche neue Belastung der Ar -

beiter ntid Äugrslellteu bestehen . Ruchsteheud geben mir «ine au » -

sührllche Darstellung der Auswirkung einer eventuellen Er¬

höhung der Grundsteuer .
Di « Erhöhung der Grundsteuer ' vo . r 200 auf 216,66 Proz .

würde ( nach ihrer ( rndgülticen Beichlußfasiüng durch die städtisch «»

Körperschaften ) zu gleichen Dellen auf die Monate Februar
und März umgelegt werden und mithin für jeden der beiden
Monate ein « Mietserhöhvng um durchschnittlich etwa 4 pro ; , der

Fried eu - miete ergeben . Die Auswirkung im einzelnen Monat ist
also dieselbe , wie wenn die Grundsteuer für das ganze Jahr um
iL » Proz . , von LlX) auf 300 Proz . erhöht worden wäre . Die Wahl
des eigenartigen Satzes von ZlchLS Proz . erfolgte aus nachstehenden
Erwägungen : Es wäre nahe ! iege >ck > gewesen , mit Nücksichr aus das

zur Verfügung stehende letzte Bierteljahr den vierten Teil des

Satze » von 100 Proz . . also 25 Proz . zu wählen . Dieso Erhöhung
hätte aber nur auf die zwei Monate Februar und März umgelegt
werden können » well die Ianuarmiate » bereits bezahlt such . Es

hätte sich daim für diese beiden Monate ein « sechsprozentige
Mietssteigerung ergeben . Ein « solche Erhöhung , die die Umlage
ein « zu Beginn de » Etatsjahres beschlossenen Mprozentigen
Grundsteuer wesentlich überschritten hätte , hielt der Magistrot nicht

für möglich .
*

Zu demselben Ergebnis führt di « folgende Berechnung , die das

Zentralwohnungsamt aufgestellt hat :
Eine Erhöhung des Zuschlages um Isill Proz . macht ( wie bereit ?

oben gesagt ) etwa rund 4 Proz . Mieterhöhung aus : ein « Erhöhung
um 16,66 Proz . stellt daher eine Mieterhöhung von etwa rund
4 : 6 ~ Proz . dar . Da diese Erhöhung mit Wirkung vom
1. April 1929 eintreten soll , ergeben sich für das Rechlinngsjahr
vom 1. April 1929 bis 31 . März 1930 12 X � 3 Pro . ; .
Da dies « etwa rund 8 Proz . nur noch in den beiden letzten Monaten
de » Rechnungsjahres , am 1. Februar und 1. März 1939 , auf die
Mieter umgelegt werden können , erhöht sich die Miete für diese
beiden Monate um je etwa 4 Proz . Zu bemerken ist
hierbei noch , daß der erhöhte Grundoerinögenssteuerzuschlag nur

seiner wirtlichen Höh « nach umgelegt werden darf . Wenn oben
199 Proz . Gruiifcvermögenosteuerzuschlag — 4 Proz . Miete gesetzt
worden sind so stellt diese Zahl nur « inen Durchschnitts -
betrag dar , der nach den Berechnungen des Zentralwohnungs -
amtes in den meisten Fällen nicht ganz erreicht wird .

Die Hauszinssteuer der Erwerbslosen .
In der letzten Stadioerordnetensitzung wurde ein

Antrag der Kommunisten behandelt , der die „ besondere Sorge " der

KPD . um di « Erwerbslosen nachweisen sollte . Neben dem Protest

gegen die Berschlechterung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes fordert
der Antrag Erlaß der Hauszins st euer für Erröerbs -

lose . „ Revolutionäres " Einrennen ossener Türen ! Seit Jahren
wird in Berlin den Erwerbslosen , Sozialrentnern usw . die Haue -

zinssteuer erlassen , weim si « einen entsprechenden Antrag bei
dem Wohlsahrtsvorsteher ihres Bezirks oder bei
einer Aufnahme stelle des Wohlfahrteamts stellen .
Nach den Richtlinien de » Mag! . stets muß die Hauszinssteuer erlassen
werden

einem Ehepaar ohne Linder mit Zahresemkonimen bis 1200 M„
für jede » Lind bis zu 2 Lindern je 100 ZiL,

für jede » folgende Lind je 300 M.

Der weitaus größte Teil der Erwerbslosen erreicht dieses Sin -
kommen nicht .

Selbstverständlich muß «ine Prüfung der Barhältnisse
gestattet sein . Tausendfach sind die Fäll « in Verlin , in denen

erwachs »» «. ,m Haushalt der Eltern labende Kinder gut » Einkommen

haben , während der Bater , also der Wohnungsinhaber , . erwerbslos
ist . Tausendfach kommt «» vor , daß Ehepaare mit größeren Woh

uungen nur ein Zimmer für sich in Anspruch uebmen und die
weiteren Zimmer vermietei haben . Bei Erwerbtlosigkeil des Woh -
mtNKtllahabers Müßt » ihm nach dem Antrage ahne Prüfung die

Hauszinosteusr erlassin wsrden , di « er von seinen Untermietern aber

erhält . Jede Wohlfohrtskommispon kann «in « große Zahl solcher
und ähnlicher Vorgänge nennen . Es wäre ungerecht und unsozial .
an dies « Fäll « denselben Maßstab anzulegen , wie bei dem Erwerbs -

losen , der alleiniger Ernährer seiner Familie ist . Deshalb hat die

sozialdemokratische Fraktion den Antrag abgelehnt , der dann
mit Hilfe der Bürgerlichen einschließlich der Nationalsozialisten ange -
nommcn wurde . Diese „ Erwerbslosensreundlichleit " ist nur Sand
in die Augen der Erwerbslosen !

Drei Brände zur gleichen Zeit .
öa den gestrige », spüle »» Abendstunde » » war die Berliner

Feuerwehr fast zu gleicher Zeil au drei Stelleu mit der Be¬

kämpfung größerer Brände beschäftigt .

Kurz nach 21 Uhr brach in , Dachstuhl des Restaurants
„ H o r t w i g s g u e l l " an der Krampe , das zur Zell still liegt und

nur von einem Wächter bewohnt wird , aus unbekannter Ursache

Feuer aus . Die Feuerwehren von Müggelheim und Köpenick , sowie
das in Köpenick stationierte Feuerlöschboot eilten an die Brandstätte .
Da » Feuer wurde mll süns Schlauchleitungen bekämpft . Dl « Lösch -
und Ausräumungsarbeiten dauerten bis lange noch Mitternacht .

Der zweite Alarm lief aus der General - Pape - Straße
ein . Dort war in einer 29 Meter langen früheren Wohnbaracke
am Rande des Tempelhofer Feldes Feuer ausgebrochen . Die

psr��
funfCwi

Die Iugendbühne sendet Gerlzart Hauptmanns „ H a n n e l e s
Himmelfahrt " . Diese Dichtung eignet sich, wie hier schon öfter
festgestellt wurde , sehr gut als Sendespiel . Die Regie konzentriert .
gibt gewissermaßen den Extrakt , aber die Sprecher gefallen sich
in einem salbungsvollen Ton , der nickst am Platze ist . Diese Dar -
stellungeart vermittelt rem jugendlicher Hörer einen unzureichenden
Eindruck von der Dichtung , und das sollt « unter allen Umständen
vermieden werden . Am Nachmittag spielt das Döbereiner
Trio Kompositionen alter Meister der vorllalsischen Zeit , Mode -
und GeUgenheuearbeiten auf alten Instrumenten . Die Veranstal¬
tung . in der Ausführung auf hohem Niveau stehend , trägt
historischen Charakter . Es ist ein « Musik , die völlig problemlos
dahinfließt , und sich allein an ihrer einfachen Schönheit sreut . Dar -
aui slnpr Hermann Munt mit echtem Humor schnurrige Volks -
lieber . Leipzig sendet abends unter Leitung Alfred Szendreis
ein Orchestertonzert moderner englischer Komponisten . Es
heuchelt sich ober nicht um «rtreure Neutöner , v Ulmehr um Äompo -
nisten , die stark vom sranzÜsischen Impressionismus eines Debussy
beeinflußt stirb . Demetriereo , der Solist , reißt mit seinem sabel -
hasten Spiel den Hörer mit . Sehr witzig und funkmlrksam ist das
Hörspiel „ Hat Shakespeare gelebt ? " von Alexander Rung « , das aus
Breslau übertragen wird . Szenen aus Shakespeare - Dramen , wie
dem „ Timon " wechseln mit Improvisationen und Musik ab . Das
alle » ist hübsch gemacht und zeigt jedenfalls Einfäll «.

*
An Stelle de « Interview der Woche spricht heute Professor

M. B o n n von der Handelshochschuie Berlin über „ Reichsbank und
Reparationsbank " . F. Sah .

| Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , «in Weitergreifsn der
! Flammen zu verhindern . Es wird Brandstiftung ver -

mutet . In der Belle - Allianee - Straße 92 brach in
den Räumen einer Tischlerei um 21 . 19 Uhr Feuer aus , das an

I Hölzern und den Werkbänken reich « Nahrung fand . Durch starkes
�

Wassergeben aus mehreren Schlauchleitungen gelang es bald , den

Flammen Einhalt zu gebieten .

I •

Gestern nachmittag brach in einer Bodenkammer des Hauses
Gleimstraße S7 im Norden Berlins aus noch unbekannter Ur -

fache Feuer aus . D! « Flammen , die an dem trockenen Gebälk und

dem Inhalt der Bodenverschläg « reiche Nahrung fanden , griffen
mit großer Schnelligkeit um sich. Als die Feuerwehr mit drei

Löschzügen auf den Alarm anrückte , war der obere Teil de » Ge -

bäudes derart verqualmt , daß die Lösckstrupps nur mit

Sauerstoffapparaten ausgerüstet nach oben vordringen
konnten . Durch starkes Wassergeben aus vier Schlauchleitungen
konnte der Brand dann nach einstündiger Tätigkeit eingedämmt
werden . Der Schaden ist erheblich .

Grubenunglück in Oberschlesien .
Sechs De garbeiker v rm ßt .

B e u t h e n, 15. Zauuar .

Mittwoch nachmittag gegen >»' 6 Uhr machte sich ein « starke

Erderschütterung bemerkbar , die auch iu Lönigehülie jen¬
seits der Grenze und w: ! t im Westen von veulhen fest gestellt wurde .
Als Folgeelscheinung sind einige Strecken und Pfeiler aus
heiuihgrube der Deutschen Gteschc - Gesellschasl zu Bruch ge¬
gangen . Da die Belegschaft gefährdet war . ist sofort mit dm

BeraungearbeUen begonnen worden . Di « Reoietbeamlcn und die

Bclrlebrsührer haben sesiaestellt , daß etwa 22 Mar - n an dieser

grsährdeten Stelle beschäftigt wäre »». Davon sind 10 Personen

unverletzt . 6 mit leichten Verletzungen zutage gefördert worden ,

während dl « restlichen 6 Monnbisher nochnichtgcborgen
sind . Ueber ihr Schicksal ist noch nicht » bekannt .

Für die NeichsSi nden�enle ?

Alm kommenden Sonntag , dem 19. Januar , werden die Bünden
in Berlin , unter denen sich Abordnungen der Blindenschost au » allen
Städten und Teilen Den schlands befinden , zur Demonstration und

Kundgebung für di « Einführung der Reichsblinden .
rente aufmarschieren , und aller Voraussicht nach dürft « dies die

gewalligste Kundgebung in der Geschichte der Vündcnbewegung
werden . Der Spruch , der die Städlischa Blindenanstalt in Berlin

ziert : „ Gebt unseren Blinden Arbeit , dann gebt ihr ihnen Bros "
müßt « dahin erweitert werden : „ Gebt uns die Reichsblindenreiite .
sonst leiden wir trotz aller Fürsorge bittere Not . "



Oer sinnlos betrunkene Bürgermeister .
' lOV Mark Geldstrafe , das ist alles .

Ja dem Prozeß gegen den bisherigen Burgennsister von
Mitte rtüKilde , Graßnick , vor bcjn Errr - eiterten Schöffen «
gericht Neukölln bemitragfe der Staatsanwalt unter Auf «
rechterhaltung aller Anklagepunkke ein « Gefängnisstraf « von sechs
Monaten und 130 Mark Geldstrafe , während der Verteidiger , Justiz «
rat Jofephsohn - Potsdam , die ganze Angelegenheit als «in « „ dt «
trunkene Sache " bezeichnete und dsmztifolg « Freisprechung
bzw . Cinstellung wegen Geringfügigkeit verlangte� Nach längerer
Beratung verurteilte das Gericht den Brirgermeiftsr mir wegen
Vergehens gegen das A r o ftfo h rz c u ggef eß zu
100 Mark Geldstrafe untar Freisprechung von der Anklage
der Freihettsberaubuirg , Amtsanmaßung . Nötigung ufw , weil als

erwiesen betrachtet werden könne , d. aß Graßnick in jener Karfreitags -
nacht im Zustande sinnloser Trunkenheit gehandelt
habe , so daß ihm insofern der Schutz des § hl zur Seite stehe .

Der Herr Mrgermeister hatte van stch behauptet , er sei keines -

wsgs betrunken , sondern nur sehr lustig gewesen , sein cherr Ver -

teidiger aber bezeichnet die Geschichte rund und kurz als „ betrunkene
Sache " . Der sehr lustige Herr Bürgermeister läßt einen harmlosen
Arbeiter grundlos verhaften , aber das schadet ihm weiter nichts .
Blas würde einem „ sehr lustigen " Arbeiter passieren , wenn es ihm
in Ulkstimmung gelänge , den Bürgermeister verhaften zu lassen ?

Gegen den von seinem Amte suspendierten Bürger , Meister
schwebt jetzt noch das Disziplinarverfahren . Der Ausgang dürfte
bei einem Mann , der so wenig Wert auf Wahrung seines öffent¬
lichen Ansehens legt , kaum zweifelhaft sein .

Giaatlicher T' sr - und Pflanzenschutz .
In einer von denr Leiter der Staatlichen Stelle für Natur -

denkmalspflege in Preußen . Professor Scho ent ch e n , einberufenen
Pressebesprechung legte Regicrungsrat Dr . Haesker vom Preußi -
schen Ministerium für Wissenschast , Kunst und Volksbildung die Grund -

sätze der neuen preußischen Tier� und ? slonzen schütz -

o rdnung dar .
Jeder Norurfreund , Tourist und Spaziergänger muß diesen 2k -

stimmungen sein Interesse zuwenden , da bekanntlich Unkenntnis der
Gesetze vor Strafe nicht schützt . Neuerdings find alle in Europa
brütenden wild - lebenden Vogslarten geschürt - Ferner sind von
Pslanzmarfam in Preußen u. a. vollständia geschützt : Stmuß . . Rippen -
und Äömaefarm , Türkenbund . Großes Windröschen . Akele ? , Küchen -
schelle. Frühlingsadanisröschen , Cisenhut . Geißbart , Seidenbast .
Stranddistel , Enzian . Hinzu kommen noch Pflanzenarten , die immer
sehr gern gepflückt werden bei denen man nsuerdings dl « unterirdi¬
schen Bauorga » » schützt. D�se Pflanzen sind Mai « und Schneeglöckchen ,
Leberblümcyen und Himmelsschlüsssl . Oer Jager , der den nöügeN
Geldbeutel und das dazu gehörige Schießguvehr hak, darf natürlich
als Iazdbsrechtigter in gewissen Zeiten , die für d>e sinz einen Tier «
natürlich verschieden sind , Bogel und Haarwild er ! «gen . Doch sind
muh ihm Beschränkungen auserlegt , denn der Schrot - und Posten -
schuß sowie der Schuß mit gehacktem Blei auf Rot - , Dam - und Reh -
wild wird untersagt Damit ist nun wohl manchem Schrotonkel das
Handwerk gelegt , Tiere krank zu schießen . Ebenso dürfen kelne
künstlichen LichtgueLen mehr angewandt werden , um Bogel zu sangen
oder zu erlegen . Doch darf der Vssitzer künstlicher Fisch eiche oen
Fischerestchädlingen auch zur Nachtzeit nachstellen . Wie überhaupt
Hühnerhabicht , Sperber , die Sperlinge und Krähen zu den un -
geschützten Logelorten gehören . Es ist das ala Nützlichkeitsprinzip ,
das außer acht läßt , daß sich im Naturhaushalt alles von selbst
ordnet . Wichtig für Huvdc - und Katzenbesitzer ist , daß
man Tiere außerhalb der ösfenilichen Wege nicht unbeaufsich -
tigt umherlaufen lassen darf . Eine Katze wird noch dem Gesetz
für unbeaufstchtlgt angesprochen , sobald sie sich 300 Meter von dem
nächsten bervahnten Haus entfernt hat . Natürlich hängt der Erfolg
des Naturschung « dankttts nicht von pot . zeUichen Verordnungen ab
und di « Stoatüche Stelle für Naturdenkmalpslege tut . wie Professar
S ch o e n i ch e n in Vecsolg dieses Lortragi . ausführte , auch alles ,
um die Gidanksn des Naturschutzes wahrhaft volkstümlich zu machen .
So wird angestrebt , eine tzkaturschutz - Zeichenwoch« in allen Schulen
zu veranstalten . Di « Ergebnistc der Schülerzeichmtvgen sind bislang
außerordentlich interessant . Di « Stadt kind ° r z. B. verlassen sich
meistens auf di « Wirkung des Plakats , das sie oft recht launisch ab¬
fassen , wahrend die Dorfkinder die Natur und namentlich in ihr das
gefährdet « 2log «ll «bei , schen und daher die Angst vor der Katze bc -
künden .

Man darf die Naturschutzmaßnahmen nicht etwa als ein «
Schikane gegen die Touristen und Ausflügler wer ' cn : sie sind im
Gegenteil dazu da , dem Naturfreund nach Möglichkeit die Freud «
an der belebten Natur zu lassen , und si « sind zugleich eine
fürsorgliche Mahnahme für die Genecation . die noch uns
kommt : denn auch sie hat ihr Anrecht auf die Natur und wir dürfen
ihr daher keinen Schuttplatz hinrtrlossen .

Vergessene Häuser — verlorene WoFnangen .
In den Nraßen stößt man Immer wisder aus halb - oder ganz

verfallene Hausruinen , aber manchmal sieht man auch Häuser , die
sich in leidlich gutem Zustand « befinden und trotzdem leerstehen .
Was dies in unserer Zeit katastrophalster Wohnungsnot bedeutet ,
wo Menschen in Pferde , und Ziegenstöll «! ! . in nassen , stinkigen
Kellerlöchern , in ausrangierten Eisenbahnwagen usw . elendiglich
kampieren müssen , bedarf wohl keiner näheren Erörterung . Das

Haus , von dem hier die Rede ist , befindet sich in der W a s s « r -

gvsse . Ecke Runzestraße : es ist ein großes , einstöckiges Gebäude ,

war in früheren Jahren Straßenbahndepot , wird aber nunmehr

schon jahrelang nicht mehr benutzt . Das Haus beginnt zu verfallen
das Mauerwerk ist schon brüchig , sämtliche Fenster sind eingeschlagen
und Gras wächst auf dem verlassenen Erdboden . Inmitten eines

großen Hofe » steh ' dieses Hau « , das noch emtzsn Menschen gut
Unterkunft bieten könnte .

Kunstabend Roseberh d' Zsrssuto .
Auf Einladung des B o l k s b > l d u n g s a m t s K r « u z b e r g

veranstaltet « die Gesangrgemcinschaft Rosebery d ' Arguto im Leibmz -
Gymnasium , Morianneuplatz . eine ihrer stimmungsvollen , künst¬
lerisch wertvollen Mendstiern . In einleitenden Worten erklärte Pro -
fessor Rosebery d ' Arguto zum Thema „ Neuform und Neugestaltung
des Volksgesanges und Lolketcm . zes * seine Lehrmethode , die darin

besteht , vor der nmsik - th »or «tisch «n die phvsisch « und psychisch « 5U -

reitschaft der Singenden oder Tan ? « nl « n herzustellen , durch Locke -

rung und Belebung des gesamten Organicmue . Es ist sin Heber -
eleiten aus der dumpfen Gleichförmigkeit des Allrag « in die sreudig «
Gehobenheit einer F- sttagsstünmung . Das darauffolgend « Programm
bracht » «in « Reih « alter Volkslitder . unter d « n « n las Londs -
knechtlied „ Der Teufel hol da « Saufen " und der Doppelkanon
„ Winter ade " besonders gefielen . Di « Tanzgruppe bracht « sehr
ansprechend « schwäbische und märkische Bauerntän - e in der neuen
Act volksmäßigsr tänzerischer G» Iangeg « stattung . Im zweiten Teil
de « Abends wurden Wander - und Freiheitslisder begeistert gs -
fangen und mit dem Fallenlled schloß di « schöne Veranstaltung .

Jttgettdweihe » der Tozialisten und Freidenker .
Die Anmeldungen zu den Frühjahrsjugend -

weihen müssen sofort i « den umerm S. dieses Monat , auf »

geführten Anmeldestellen vorgenommen werden . Einschreibezehühr
SO Pf . � Die Amtflhmesteücm werden gebeten , möglichst um¬

gehend die big jetzt vorliegenden Ausnahme, , d « m Jugeudweihe -
setretariat , SW08 . Lindenftraß «. 3, t . Hof , 2 Treppen » zuzustellc »

Grunösieinlegung der Llniversitäi Heidelberg .
Heidelberg , IS . Januar .

In den Ziektoratsräumen des allen Kollegierchaufes wurdi ' durch
den Unterrichtsminister Dr . Nemmels , Qberregieritngsml Weiß -

mann , Bürg « an eistet Awbergor . Landrai Kiefer , Rektor Gotsclstich ,
den Architekt zn Professor Gruber - Danzig . Oberregierungsrot Kuhn ,
Staatsrat Thoma feierlich di « Lllstuvgs . und Grundsseinlegungs -
urtundc für den durch die amerikanische Spende ermöglichten Bau
der .bleuen Ilnwersitäl Heidelberg " unter zeichnel . Zuvor wurden

Begrüßungstelegramm « an den Reichspräsidenten , den

badischen Staatspräsidenten und den amerikanischen Boischafter
Schurman verlesen , ferner Antworttel « grämmo . de2 badischen Staats -

Präsidenten Schmitt , des Reichspröstdenten und ein Begrüßungstele »
gramm von Außenminister Eurtiue . Weiter wurde verlesen di «

Urkunde , deren Text von Geheimrat Panzer stammt . Zugegen
waren noch der engere Senat , Vertreter der sogenannten Bauhütte
und Vertreter des Allgemeinen Studentenausschusses . Nachdem die

ouf Pergament gemalte Grundsteinlegungsurkunde zusammen mit
der Stiftungsurkunde in «ine kupferne Llechkapsel verlötet worden

war , begaben sich die Teilnehmer unier Dsrantritt der Pedelle zu
der neuen Baustelle , die durch Girlanden und Fahnen in den Reichs -
und Landesfarben geschmückt war .

Äunflnj ' rtung . Für die ÄriK - Bnlteer LebserTtfictli beqlnnt beute 90 Ulr ,
im «toben Saal des Zentral « Institut « tür Lrziebung und Unterricht ,
igetedamer Siiatzi 120, ein c - ocoana für ftunfterziefimia , an dessen Durch -
tuknura iai Provlnztrl - Zchulkollegium . daä Zent >al «Jnü ! wt tlir Erziebunz
und Unieirlcht . der Bund für Kun ' erzletinm s . V. beteiligt sind . Für den
beutlgen lkröttnungiadend find Keneialdirekior Wäetzold von den
Siacillichei , Oiuseen und Kurflinaltr i ' ref . Sand kühl von der Kunst¬
hochschule als Redner voraeiedcn . — An den nächsten Sonntagen lollen
Führungen slir die jeweils vorbandene >- Kunffansstellungen stattfinden , für
die prominente Künstler in Aussicht genommen find .

»Drei Zadre In Z- man , Im Lande der cu' oef ) enden Sanne « lautet ba4
£ 6cma dos Vo' trao - z, den Herr Rektor A. Möcke unter Vorführung „adl «
reicher itlchtdildet Miltwoch , 22. Januar , abend « 8 Ubr , im aro�eü �aal
der Trepiow - Sternwarte , ! in . Verein von Freunden derTreptow - Sternwart « '
halt . Ächte haben gegen Lösung einer Karte Zutritt .

Alf - BeUin . Die i -öchste Fitbrunc , durch die vergesienen Winket de «
z' testkn Beilin »eianslaltet da « KeeirtSaml «cköneberg unter der bewährten
lleitnng dcS SchrtftiielltrS Georg Stomberger am Sonntag , dem 10. Januar .
Treffpunkt : 10,80 Uhr aus dem VpMelmarlt , AuSgang Untergrundbahn .
TeUnaim » SO Pfennig .

parieinachnchien fürGroß ' Berlin
stets an 0a « Bezlrtssekretarlai
S. Hof. 2 Treppe » recht », z» richte ».

Einsendungen fik di -s« Rubrte st »d
v , r l t » SV SS- Swbe»s ! rod » 3.

Achtung , Stsdlvarordv etenfco�tio » !

Zur heu klgen Slabtoerordnekcnsihung wird pünAliches Er -

scheinen aller Zrokliolisgenosssn erwartet .
*

L See! » «te . njilanf , B« « . ffeeitag , lO", - Übe, beginert in» AcAickoallU Dan »
rigcr Etr . stl d-.e Kursus M- ndellShn : . OessrnUiH » Wi>. fsck>aft ", Kursus -

douer : 8 ssre. i ' nge. Imeresstee ' e Parteivi ' tglieder sind beezlfchst «ingelad ! ».
t< Kr«! » Bio lenbeeg . Cltbar gMueief nÜ! jsottleftun « de» Kursus �! -»ulsch «" " Januar , um ZV Uhr, im

IL. Kr«»» W«! si »usee . U»b»iter . ?il0a . n,s »«I «! Wogen Ertrnncunn de» V. ' r »
trogerd »» z«ig z«wi tonn der Kurs »» . Sazlakiftische Wirtschaitspolitil "
erst « » Dornn�iag , zz Januar , bcglnotn .

! 13. Kreis Panlnw . Alle Tarieigenossinuen und . genossen geben eum Mosten .
l-all d«» „ NelchäbannMs ßchmaef, . "»' . chotb ". Ortüverei » Vaufa » . am Lonn -
«6«nd , 18. fignuar . tir.i Kon�enbau « Linder , Dankorn . Breite Straste .
Eintritt l M. Äeteiligung der Parceimitglieder ist Pflicht .

Heute . Donnerstag . 16 . Januar .
bsi. Abt. Msriendgrs . T' siung des engeren Dorsiande » um Uhr beim

csiel ossen R11tot , Dorisir . 2.
Ifil . Abi . Treptow . Di« Teiliichmeckarllu fit die Besichtigung der PorlSbllbne

SM ze. Zguuao sind in der DorWärts - Spodltlon Sraotzstr , zy sbiUholctt .

Morgen . Arntstg . 17 . Zonuer .
fb. Abf. ?0 llfif in den Roabifee BikrhÄlen , Kirchstr . IZ, Nersammh » » , aure

GSID. »s?raidtnIiera «»gsion . skunttlanäro haben di » Liw- n. raifzabeingeiN .
20. Add. 131« Übt >S«asi >nunIustg «Nea SPS. - ssraldenkergcnosscn in d?N Bern -

- iins - Soitn , Echifnjwuier Alle » -B;
26. , zg. »»d 36. Abi . Ach' un- Z. SPD. l �refdenkergenoffen ! 13vi Ilbr Im Lokal

Bewlinp. ikestsiiZe , EchLndauser Alle « 23. michUge . zusammankunft . Partei -
buch UgUimstet . einwosenbeit der (ziitiktümiitf der Äblelli - ngon ist et .
u-ünfchf .

27. Abf. 16' !, Uhr ffunktinnfirsiaurq ! m Spgltpestaurast . e«Ui»»straK <>. .
ZK. Abt . 18V{ Uhr ausirrordgutliche NtUgkledemeelammIuna in: Alfewsteirn .

T«l, ! gcr <a' r. 61 Etellnngnahm « «ur Wahl der »nSesoldeten ' Stabteiite .
.1?» Abt . 13' , Uhr ssunktionorsiKun « br> ii ' »r. Bimternstn . IN.
38. d-bf. ed' s Uhr. iM�fignbefitzun » bei Bnrfusch , ssriedenstr . 66. Bdrberei -

»»«st dcr AlhkeUu »«»>raaVn . Kein Beoirk darf dies »«! «üssatlen » auch ' der
!.' 4. nicht .

Renkdlln . 66. Adf. iav > Übt in d » Aula der ' Lcädchcnmitir . Ischule . Donau .
siras . k lÄ , Alütusingdreelainmluiw . M. Abt . lllrä Übe bei ischeöder ,
üteinmkstste . S>. ' FunittienLrsituma . Erscheine. , ' dringend noniu- nbist ,

Idt ». Ab«. Diadiadorl - Sud. M Uhr ssunkf ' dnär . siruna bei Drodir , UHIandsir. . 18.
Kiellungnohm . ' ,u>r Nachwahl . Die MUzliodtr bat Äohlsabetskaimnisston
stirb hiermit «deitfalla eingeladen .

IDSa. Abi . ffüti « Schaar . "ZV Uhr im Schalle »! «« Mikgliedeeversamuilung .
Aortvach ! . Die . Ziel« der ssreie « Bckiulgev , rinde . Aefeerut Hermann Echul. , .
Nnbresberfcht . Stauwablen . Erscheinen all »i Nlitzlfoder brfvgrnb »r-
sordekliih .

3 rauenveraustallung .
lot . Abt. Buch. Die Ibeudssinnrn frichsiN sich Eonnabesd . 18. Ja » US», um

I5 . Ä Uhr » m Vahnbos Buch mt TesiFstionnz des edesu - rdhiltsyauses
Panknm .

LezirZsausschuß für Arbsiterwohlfahrt .
i . » « i » FtfeMMai » . Mo M- rg , 26. Satt IM». IS' -n »Hr. in Schmidt « sseft .

ssseu , iZri-.chisir. Jilz. tzusammenkunst ollrr in «r Wohlfahrt inirgtn Genssscu
und Gonossini - en Isioi « der Knwmilsionewi - glicdor , Rc. for. ' . nt Scnosse Dr. ssrist
Dchlosi lldrr die Slstdeit der Arbeitormohlfahrt .

3. Kre! » Wilinmbors , Der »lursu » UV, 1. Iant . ' ar . l »th Ul » sReserentin
chonassin Paulo Mirgosi ». sindes statt in der Auzusta - Bitlvria - Schule , Sastrintr
Ecke Uhlo iv' . ftr . ixc «Sesangssteakl ,

14. Krer » « mitCn . sseri ' ag,. 17. Salmas , last Uhr . «weiter Kursusadend
der Arbeite rroohsfahrt im Mathauo , Zinmlcr 13S. Referent Oenpflc Stadtrat
Schneidet

17. Kreis Lichtenberg . Dia Sisiung am Kr. aiwg fallt aus . ~ Der Schulung ».
kiiefus beginnt am sireitaq , 2t. tzanunr , vsinl. tlis , Igli Uhr . im Pathau »
Lichtenberg , Mollandorsstr . 6, fltntmet 3d. Thenia : . twiu ' i ' cnrcGÜ". Referentin
ch«n»ssin Dr. Doia pabian sdie ersten bttf Abende. ' 21. , ai Zonuar u„ b
7. ifrttuot ) ; die nächsten drei Abende an, 1t, , A. und 28. ffabrnae spricht
(T-eNrffe sfegicningtrat Dtio Ärebo Uber „JugendgeriSzishilfa und soziale Sc -
rfchfsbikse ".

Jungsozialistcu .
chrupp « isriedrichspai »- Donnarstag , 16. Zastvae . 101« Uhr, im Iugtiidheim

Tilstter Gtr . t . Boetrog : >Das koviMUNistische Manifest " fgche ' iet «»«, . ! Referent
Hermann Ahlfilbt . Interessierte SAtz. » und Parioiatuvsse . » sind herzlichst ein -
nolabet, .

S
-

Si ?u»gsoj ! ai ! slische Betcinigucg <5ro� - Bertin ,

DenevatnersanüNlung für ' 1026 her Berlin «« vetugrupp « beo Jung Ei
K sozialisten am EoNv. iag . IZ. Zsiinuar . im Suttempler - Ldgenbau ». Linien , m
IM stroß « rn , von «Vi Sie IS Übt. DageMsb » « » « : 1. Referat der Sa. i ' 1
S ueflm Unna Hurtech : . Ali « und junge Gene. ra ' ion in der Partei " , M

H «reiche Hb « d' e neroangene ' und zusttn ftige Arbeit . Z. Anträge , ß
. 4. Reumahl da» Ardettsausschuis »». S»de » Mitgliad ist verpflichtet , an W
her Stnetalversaaanlung pnlzurtghrnen . M

bMoMoM ' IM

Arbeitsgemeinschafi der Klnderfreuude Groß - Berkin .
Kerle Mitte , Seupp « «appelplasi : Sonntag , 13, Januar , Streiffshrt durch

den Krämer . Trefiounkt 7 . Uhr «tettiner Toror ' bohnhof . Dahrgold K0 Pf .
ssitr ein Tag Bernflecvtng , mafferdtäite Kleidung und gut « Saune mitbringen .
siugenbgenvsfen der SAA. , besonders ber Gruppe O. T. , sind als Qäite will -
lammen ,

stvet » Ncutellni s « tgieb »pchnial » auf d' 0 beute abend statt findende Helfet .
«etfawcmlung in der Baracke ffist ««hofetfttaie hörgemisscu .

GeburkLkage . ZubllSea « sw .
S. Abf. Unseren , Genossen <S e v e « Stsibtngor zu seinem 7». Se»

Surfsta «, die best «» SLickuGnsche .
V>. Abt . Unserem lang ' . ährigcn Kampfgcnosten und Arbsiferdichfer Ernst

Braezaeg zu seine » Co. Geburt f.tage die herzlichsten GlScksuasche .

, GterSetas «! der Groß - Verlmer Partei - Organisation �
7. Abt. Unser Genosse ssrist Statt . Strelisier Str . 48, Ist prrsiorbeu .

C-fitt seinem « „ dirfml Beerdigung am -sireitag . 17. Januar , um It ' d Ubr ,
auf dem Slnannel . ssrledhos . Llollincr Siran - . Wir bitten um rege Defeiügung .

131. Alt . KüchrrschSnhauscn . Unsere Nebe Senofsin Emma Sistke .
i Am Rollberg 3, ist nerstonben . Ghrc isirrm Andenkeil ! Trauerfeier am ssrei ,

tag . 17. Januar , um 17 Uhr, im Krematorium Gcrichlstrasir . Wir bitten um
rege Bettiligung .

Aligeme . ne Wetieriage .

IS . ilsn . �ZJV. sdäs .

- sM

DeuolsienlochS hecher . OhalfabodecIn
9 wäckg, ®bei!«QktaRegsfVAGfvBpeln

QKaäni ■' 3(chne&üU; ' )8l, "liCtw>?t65@WindSinti

I » Deutschland bestand auch am Mütwocki das abnorm Müde
Wetter fort , Di » Temperaluren ftuftea fast überall im Flachlandi

! über oder koch sn k! « Nähe van 10 Grad . Da ? Tauwetter in den
dsuischen Mittelgebirgen hak sich noch verstärkl . Salbst auf fyr
Echiwekoppe herrschten noch 3 Grad Wärm » . Nunmehr wird die
extrem warm « Lust von Norden und Süden von kühlerer Luft oer -
drängt . Gleichzeitig stgigt das Barometer kräftig . Wir haben also
mit einer fortschreittnden Beruhigung de » Wetters zu rechnen .

»
well . ' rau z üchlen für Berlin und weitere Umgegend . Wollig .

zeitweise ausllärend , vorwiegend trocken , etwas kühl »? , leicht « wcst -
liche Winde .

Allgemeine kveltercmssichien für veulschland . Im Süden trübe ,
regnerisch und sehr mild . Im Norden und Osten etwas kühler und
besonders im Nordwesten Aufheiterung .

ZozialisiWeArbetterjllgmdGr . - Berlm
finsetibimgen für dies» lftubrtf nur an das 3ugeadf«?r»t «riaf
3aih , STB 63, ftp . &enrtraS» 3

B. - B. - Sigung mit den 98, - 2. beute pilrcktlich 13V. Ubr.
Släbtftuiiu * heute , 1. Alwiib ; Deuossin Anna Geiirr spricht über »Di«

Stellung der erwrrdstdtiarn l ?rau In der Wirtschaft in der SNuike stochstr . 13.
1«>2 Ubr. Alle ibruvven müssen Ihre Bertrelerinnen «ntsrnden . Antcrelsierte
Bursibe » sind eingeladen .

Achtung ! Die Wanderleiterlonferenz findet Teui: err >iag . 28, Januar , statt .

heule . Dounerslsg . 19' . ü Uhr .
9lort >en> Stirn Lorsii »«- Sckc Graunstrahe : „izreikdrvertultur ". — Ztordost ll :

teim Tanziger Str . 62; . lsafchismus ". — S- fönhaiiser üorfloM : Schule
onncitbiirgcc Str . 3fl; . isiewerkschaftswesen ". — ftottbufsex Tor : Sein , Brihrr

Steosie 80: ksack - Loichon - Abend. — itöpeoicke » Ale etil ; Schule Wraligelstr . 128:
,,Warum Srw- rliaain - u — Siiba . - ft , Seim Linder , "Ir. 4; „Der Viiitcrbuub' al » ssriepentinstrumenL ' . — Wümerrdors - ieim Wilhelmoui « 128, Keller 1:
„( situnbTeoenbea ilber. ben Warrisnru «" . — Biubhofz : Schule Neri! : , er Str . IN:

i „ Zm Westen nicht » Reue»" . � zehteubars : Heim Ntoebschule . Potsbomer Str . 7:
i „llteligion . SAI . und Kirche�. — gallplog t : Schule Sonncr . burgcr Str . 20:
j . . Seruelle gtegca " . S. Teil .
j Werbe bezirk SieuIfCis : Alle Gruppenleiter muffen in der Seit zwischen

18 und 13 Uhr Im Par' eiskf,r «! ariat . isuldasilase , die Sinlrittskarten für di «
Kaiser . Wisb»' m- ch «burtsfagefe, »r abholen .

Werbebez ! «! Prenzlauer »er «: Turnen Schule , Danzlger Sfr . . 2.1 von
131, Uhr für alle - äbietlunge ». Au: Sonnabend findet hie sToctfosiimä des
Kursus „ Das Heidelberger Programm� Im Seim Danzlger Slrasie statt .

Vortrage , Verezne und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

SeschSktssielt » : Neriin S lt . Sebasiianstr 87—03. Hof 2. Tr.
Shtaau : Tonnerslag , 18. Januar . Hfl' i Uhr . ( Seneoalversaminlnnz
<u> Terelnolokgl . Vsrstand und <3ruirr >eN' ' ifhrer 1 S' unde srtlhcr

zur Bdrbesprechunn . — Lichtenberg ! isreliag , 17 Januar . Kan,rradschafiar »r -
sammliingen um Zu 1"
piasi bei Sripke .
vondiv , sTroistfurt ,
ssrtebrschsselbe bei . . . —_ _ _ _ __ __ _ _ _ _ _ __ _ _ . . . . . . . . . . . . . . _ _

_ _ _ _ _

SSe Wal dn walle «. staul »derf bei Silo »er . Sahnhofilr . 13. Ädablsdorf hei
Anbei «. Nahnhdfsir . bd- - 87. Sonnabend , 18. Januar , llo lU) v: Äirsdors hei
Garath . Marzahner «fr 31. All « aktiven und pafstofn Kamerabe » nMin ihro
znftsind ' gen S siungen besuchen . Tayeaorbnm ! « f » allen Nersommlungen : bleu -
wähl der KamerabschafloddrstSnde , --- Wivteripavtabteilungi ssreitag .
Ii . stanuar . 50 Uhr. Im Nilrgersaas b� Ärrkiner Na' hauiee . sidnigstrasie , 2!cht .
bfldersnmag . flaafetab «oeganstr ' ster «»gesttchman » spricht ab « „Winfersport
im iaia " . Tinlritt für Samerads » Ikud deren Angehcrig « srei . -- Zugeud -
fllhreri ssretla », 17. Januar , 20 Uhr, Sisiung im Gontüte . -ll Mlmeredorf .
stunghaniier : ssro ' iog. 17. Januap . 50 Uhr. mlcht ' g« Beiorrckning Im Zug: nphe ! »t

- Wilhesrnsane . — Weisieiisce : ssreiiog , 17. Jannci . 20 Uhr , Keneraloersamm lung
im berliner Los. Jahresberichi unb Neuwahl bis Nprstairbe ». Alle attive »
und passiven Äomeradrn müssen orschckinen. Lprscand l Stunde frsihcr . —
Mitte , 4 SaJnevfMtßft : S»n« ob - rb , 18. Nanu�r . W ubr , gemiiiklchc » Bei .

Uhr : Bagbagen bei StHbsr , Juno . Tele Öderstrasie . ' Traue -

iamnu - ns «! » »rt «Ngehbrigen . Saststätd « i - ps - NKalee Ptah

MprzschiSIt »- «»! , zu sihaelosvriibueo , ». N. ,SinheItsk »rzschvifts . Jeden
Hltuskag und Atoi�ag, itsti bi » 51' , o unr . Anfänger - , Tortbil sunos - Äedeschrift .
lrargduae lUehrriraounz »er Sinhoitztürzfchrift auf da » cknglifche ) , Stem - N! »
Sberrralsckul - , Schlosisir . 27

! Tdo»: «» L«i ! - »lbu >d. Sonnallenb , 13 Januar , 50 Uhr . Im großen
Sisiunaesaal be» ehemaligen Srro - Nhausa », Lei»?, ige « ölt , S. Trauerknndgrbnnsi
anläßlich des zchnsSbrugen Isiebenfmors ber Adtrewng Tharnz a » Polen .
Redner ObetblirgcBWeislea Cr Baffe , ffildgau .

En' lisli t «nv c a' ioni ; Clu » o nä a i / !. Mebungt «V«fy Fe ' dty 8 b. m
Caf « lotst ' , Potsdamer Flair . l, «ctur «r : Mr. II F. [ oncs on : „Darafiameirt
Stores " . OuatK Ladies » Qemlemon , ,re aeltcme .

Rente Pvogr » « « bei Hagenbrckh Am 18. Jannor bringt ba » Lagn bcch
Programm sitwf neue Olttraktionen . Wer bog <krä ! f »nng «progoa »uN gesehen
h.:.:. wird sich den genußreiche » Aoent » des ern - uerien Spielvlanes mit seinen
pervorragenden Darbietungen nicht entgehen lassen . Nochmals seien die Nach.
mittagsvorstcllnngen mit halben si - reisen Mr Erwachsen « und Kinder ermahnt .
Wie auch hlsber Beginn 1b Uhr. Kur Jreude aller Kinder hat die Direktion
das iSvetis - Ponveeite » Mr diese Borstellirnge » wieber mit oorgesehrn .



64 Millionen Tonnen Stahl .
Aufrüstuvg der amerikanischen Stahlindustrie .

Bei dm amerikanischen Aahlgesellschasten vollziehen sich seit

einiger Aeit große Veränderungen , die angesichts der gewaltigen
Leiswngssählgkcit der Werke auch von weittragender
internationaler Bedeutung sind .

Soeben wird bekannt , daß der größte amerikanische Stahltrnst
t Unilcd Slale , < tel Carjwatlo . i ) , der rund 40 Proz . der gesamten
amerikanischen Stahlerzeugung in sich vereinigt , ein umfassendes
Bauprograimn zur Errichtung neuer Werke und zur Modernisie -
rung bestehender Anlagen aufgestellt Hot , für das ein Kostenauswond
von nicht weniger als ZOO Millionen Dollar , d. h. etwa VA Mil¬
liarden Mark , angegeben wird . Schon vor Monaten war von
einem großen Neubauprogrannn dieser Gesellschast die Rede , doch
wurden bisher nur 100 bis ÄZO Millioi »cn Dollar genannt .

Diesem Konzern , der seit Iahren in allcrcngster Verbindung mit
dem Bankhaus I . P . Morgan u. Eo . steht , ist bei weitem
der größte Stahlkonzcrn der Welt . Ende 192>Z bcltes
sich der Wert der Anlagen aus 1,66 Milliarden Dollar , d. h. fast
« Milliarden Mark . Der Ilmsatz erreichte 1028 1�7 Milliarden
Dollar . Infolge von Rationalijierungsinqßnahmcn ist die Zahl
de r Arbeiter von 253 000 im Jahre J926 auf 232 000 im

Jahr « 1927 und 222 000 im Jahr « 1928 zutikf gegangen . Im Früh¬
jahr vorigen Jahres Mrtds beschlossen , dos Aktienkapital u » großem
Ausmaß zu erhöhen , so daß das Stammaklienkapstal sich gegen -
wältig auf etwa 813 Millionen und dos Dorzugsaktienkapital auf
etwa 360 Millionen Dollar belaufen dürfte .

Die Leistungsfähigkeit des Slahltnrsts betrug bisher etwas über
24 Millionen Tonnen jährlich , die tatsächliche Slahlerzeugung im

Jahre 1028 20,11 Millionen Tonnen , d. h. nicht viel weniger als
die gesamte Stahlerzeugung Deutschlands und Eng¬
lands zusammengenommen . Durch die Erweitern «gs -
bauten soll die Leistungsfähigkeit um mindestens 2,5 Millionen
Tonnen erhöht werden , so daß sie dam » etwa 26,7 Millionen
Tonnen betragen würde .

Das große Erweiterungsprogronim ist in der chauptfache durch

Ülusdebnungsmaßnahmen und Zusammenschlüsse anderer amertkani -

scher Stahlgeselljchasten veranlaßt worden . Der zweiiglößte amerj .

tonische Stohlkonzern , die velhlehrm Steel Eorporoiion , hat Ende

vergangenen Jahres die Pacijic Eoast Steel Ernnpany sowie die

Southern Ealifornia Iron and Steel Eo . lIahresle - stung etn ' a
380000 Tonnen ) aufgenommen , nachdem vorher die Colombia
Steel Eorp . ( Sa » Franzisko ) erworlvn worden war . Auch die
Bethlehem Steel hatte im Frühjahr 1929 für diese und oirdere [

Erweitsrunzen ihres Iirtcressenbereichs ihr Aktienkapital bedeutend

vergrößert .
Außerdem ist nach längeren Dorbereitungen um die Jahres -

wende in den Bereinigten Staaten aus verschiedenen bisher un¬

abhängigen Stahlgesellschafien «in vener großer Lonzera entstanden ,
an deren Spitze die Aepublie 3cou and Steel Eo . steht . Diesem
Konzern gehören noch vier Gesellschaften an , die übrigens jede für
sich wiederum bedeutende Konzerns mit Tochtergesellschaften usw .
darstellen : Central Alloy Steel Corp . . Donner Steel Ine . . Bourne -
Füller Co. , Tnrmbull Elists F' rrnoce Ca . Der Eesavwumsatz dieses
neuen Konzerns wird auf etwa 250 Millionen Dollar geschätzt
( über 1 Milliarde Mark ) , seine jährliche Leistungsfähigkeit auf zu «
nächst 4. 9 Millionen Tdnnen Rohstahl . Außer 14 Hochöfen .
65 Flammenöfen , 633 Koksöfen , 17 Walzwerken usw . verfügt auch
der neue Konzern ebenso wie der Stahltrust und die Bethlehem
Steel Co. über eigene Erzvorkommen , Kohlenlager usw . Es finden
gegenwärtig noch Verhandlungen darüber statt , ob auch noch weitere

Stahlgesellschafien der Vereinigten Staaten sich der neuen Gruppe
anschließen . Ob auch die J�oungstown Sbect and
Tube Co . , gegenwärtig der viertgrößte Stahlkonzern der

Bereinigten Staaten , «ingegliedert werden wird , ist noch zweifelhaft .

Die gesamte Leistungsfähigkeit aller amerikanischen '

Stahlwerke

beträgt gegenwarti - g etwa 64 Millionen Tonnen , die im vergan -
genen Jahr zu etwa 80 Proz . ausgenutzt werden konnte . Fast zwei
Drittel dieser Leistungsfähigkeit entfallen allein auf die erwähnten
drei Konzerngruppen : nämlich über 24 Millionen Tonnen aut den

Stahltrust , 8 bis 9 Millionen Tonnen auf die Bethlehem Steel und

fast 5 Millionen Tonnen auf den unter Führung der Repubiic
Iron and Steel stehenden neuen Konzern . Nachdem in den letzten
Jahren der Anteil des Stahltrusts an der amerikanischen Stadl -

erzengung ollmählich von 50 aus 40 Proz . zurückgegangen ist , wird
er sich infolge der geplanten Neubauten wabrscheiiKich wiederum

vergrößern .
Schon in den letzten Jahren zeigt die Ausfuhr von Stahl

und Stohlerzeugnissen aus den Vereinigten Staaten eine

ununlerbrochene Olufwärtsbewegung . In den ersten neun Monaten
des Jahres 1929 wurden 2�34 Millionen Tonnen Eisen - und Stahl -
« Zeugnisse ( ohne Ginrechnung der Fertigprodukte ) exportiert gegen -
über 2,12 Millionen Tonnen in der gleichen Zeit 1928 und 1,58 Mil¬
lionen jTovnen 1927 . Mit einer weiteren Export st « ige -
rung muß angesichts der großen Anlaaeneruxitenmg gerechnet
werden . — b.

Anschlag aufdleWohnungswirtschast
Gefährliche plane des Ruhrsiedlungspräsidenteu Happ .

Die kommunal « Gehet mbürokratie im rhestnsch -
westfälischen Industriebezirk hat tn aller Stille zu einem Schlag
gegen die Mioterschäst oiisaehvlt . Es handelt sich um eine

tLoh min gsma ngel ve rorduu ng . die der Präsident des RichrsicdOinzz -
Verbandes in Essen , der Zen ! rumsmann Happ , ausgearbeitet hat .
Sie steht u. a. einen radikalen Abbau der Wohnungszwangs -
Wirtschaft vor .

Alle Wohnungen mit 600 Mark Friedensmiete und darüber

sollen der Fwangsbewirlschastung entzogen und der freien Ve -

mlrtschastung zugeführt werden .

Wie es heißt , handelt der Präsident des Rich rfiedUi ngsve r fond : 5

aus Wunsch der . hausbesitzerorganifationen . An die Wietervrgani -
sotionen hat er sich be . zeich »eirderw «is « nicht gewandt . Allerdings

verstand er es , sich die Zuftimmmig eines Teils der rheinisch -
westsülischen Oberbürgermeister zu sichern .

Zweifellos soll int rheinisch - westfälischen Industriegebiet ein

Schritt weiter aus der Bahn getan weöden , die damit begann , daß
der preußische Wohlfahrt ? mini st er chirtsieser die

Mietgrerxze für zwangsbewirtfchafiete Wohnungen von 1800 auf
14( V» Mark herabsetzte und die mit der völligen Beseitigung
der W o h nu n g s z wa n g s w ! r ts cha f t enden soll . Fürs
erste dürste das Attentat des llluhrsiedltmgspräsideiiten chapp
kinderreiche Familien treffen , weil diese größere Wohnun -

gen bewohnen müssen . Ueberläßt ntan diele Wohnungen dem un -

gehemmten Mietwucher , dann werde » sich die Preis « hemmungÄos
erhöhen . Darm werden die kinderreichen Familien entweder in

billigsten , aber lebensgefährlichen Wohnhöhlen zusammeut riechen
imissen oder ste müssen die Miete erhungern . Schon immer

sah e? um den Gesmrdheitszustand des Nachwuässes im rheinisch -
westfälischen Industriegebiet sehr übel aus : das muß dann noch

schlumner werden .
Wir fragen uns , wo der Zentruntsmonn . stapp eigetillich den

Mut für diese Berantwortuitg herninmrt ? . Izot sich dieser Herr

Präsident schon einmal Aar gemacht , was es für die großen Massen
beißt , wenn die Wohnungen , die bisher 50 Mark tasteten , estra aus
100 und mehr Mark vertauert werden ? Wenn dos der Präsident
des Ruhrsiedlungsoerbandes nicht weiß , st> hofien wir , daß er vom

preußischen Wohlfahrtsminrsteriinn eines besseren be -

lehrt wird .
Ein « Konferenz von Vertretern der sozialdemokratischen

Stadt ve rordnetenf ra kti on e n aller Kommunen im

rhemijch - westsälifchen Industriegebiet Hot sich mit dem ZltteNtat des

llluhrsiedltnrgspräsidenten Hopp beschäftigt und eine Entschließung

angenommen , in der vom preußischen Wohlsahrtsministerium tat « -

garisch gefordert wird , die Herabsetzung der Zwairgstnieten -
grenz « . zu verhindern .

Die Arbeitslosigkeit im Reich .
Oos milde Wetter verlangsamt die Zunahme der Ziffer »

Noch dem Bericht der Retchsonstalt ist die anhaltend milde

Witterung nicht ohne Einfluß auf den ArbeitZinarkt geblieben : sie
hat Zwar dos Anwachsen der Arbeitslosigkeit auch für die Zeit vom
6. bis 11. Januar nicht hindern törnten , ober ste hat das Tempo
der Berschlechterung gegenüber den Vorwochen
verlangsamt . Eine scl : wache Wiederbelebung zeigte sich am

Baugewerve und in der Industrie der Steine und Erden ; doch
wurden nur unterbrochene Arbesten , und auch dies « nur teilweise ,
wieder aufgenommen .

Es scheint , als ob die plötzliche Zurückhaltung der

öffentlichen Berbände auch ander « Stellen ergreift und
verhindert , daß die seltene Gunst der Wetterlage für eine merkbare

Entspannung des schwerbelasteten Arbcitsmarktes genutzt wird .

Infolgedessen stieg — trotz der erfolgten Rückrufe — die Arbeits¬

losigkeit in den Autzcnberufen weiter an .
In gewissem Umfange hat auch in den anderen Industrie -

zweigen eine Wiedereinstellung der Arbeiterschaft stattgefunden ,
deren Entlassung vor Weihnachten gemeldet wurde . Jedoch blieb
der Markt beunruhigt durch die immer häuliger beobachtete Er¬

scheinung , daß Betriebe nach kurzen Prvdutiirmspenodc . , große
Teile ihrer Besegschoit entlasse », so daß in schneller Auf -

elnanderfalge arbeitslose Zwischenzeiten entstehen .
Auf eilte Rationalisierung der Betriebsführung ist anscheinend auch
die ungewöhnlich große Zlrbeilslosigkeit in der Metallwirt -

schaft znrückzuführen - . sie nahm in der Berichtswoche wieder in
allen Bezirken zu. Ferner gaben die Berbrauchsgüter -
i n d u st r i e n noch zahlreiche Kräfte ab ; mir im Bekleümngs -
gewerb « kündigte sich stellenweise schwach der jahreszeitliche Um-

schwnng an . Schließlich erlitt der Arbeitsmarkt der Angestellten
nach dem Iahresultimo eine stoßweise Verschlechterung .

In dem Ansteigen der Zahl der hauptuntersküßungsempsäoqer
kommt die verloogsamung noch nickst zum Ausdruck , denn in Ihr
wirkt »och die heftige Verschlechterung der vormocheu «ach : sie
betrug am S. Zouuar rund 1 920 000 . entsprach also ungefähr dem
Stande der gleichen Zeit de , Vorjahres .

Wieder Oiskonisenkung !
Lrht in Amsterdam ? - Wann folgt Verlin ?

Die Ried . ' rländiiche Paul hat den Wechseldiskont von 4' - auf
4 vro > ermäßigt , von London « wartet man in der allerttächften
Zell ehensavs eine verbilligung der Kredit «, vir Aeichzbank hat
am TNoulag ihren Diskontsatz In ungenügendem Umfang gesenkt .
wird sie Amsterdam jetzt sotgen ?

Vurowafchinen bringen höhere Dividenden .

Abschluß der Torpedo - Fahrräder und Gchretbmofchinev -
werke AG .

Trotz der Absatzkrise m der Fahrrad : ndustrie toiut die

Torpedo - Fahrräder und Schreibmaschinen Weil -
werke 21. - G. in Frankfurt a. M. ihren Reingewinn von
123700 auf 172000 M. steigern und die Dividende entsprechend
von 6 auf 8 Proz . heraufsetzen .

Dte Drosselung der Fahrradprodultion im Herbst 1928 toante

durch das sehr gut « Geschäft der Schreib - und BuchhaLungsakstei ,
( ung ausgeglichen werden . Int Inland wie im Ausland konnte

infolge der fortlaufenban Mechanisierung der Büros der Absatz er -

beblich verstärkt werden . Nach dem Geschäftsbericht wurden gegen
die starke amerikanische Konkurrenz eine Reih « aus -

kändischer Regrerungsaufträge hereingeholt . Das Modell „ Klein »
Torpedo " ist ousverkoust und trotzdem hält die starke Roch -
frage an .

Im M o t o r r a d- g e s ch S f t scheint jedoch der Höhepunkt ftir
Stbsatzmöglichkeiten bei der gegenwärtig schwachen Kaufkraft in

Deutschland auch bereits überschritten zu sein , denn noch dem Ber -

maltungsbencht macht « sich auch hier bereits eine gewisse
lleberproduktion bemerkbar . Josse irtlich haben die Motor -

radfabrikanteu aus den Erfahrmzgen der Fahrrodkrlse « dvos ge «
lsrirt und treffen , anstatt die Dinge jahrelang treiben zu lassen .

rechtzeitig Gegenmaßnahmen zur Regelung der Fabrikat tan .

20 prozeni pachwerbittigung ?
Wünsche vnd Totsochen .

Der preußisch « Landtagsabgeordnet « Klaußner .
Latrdwirt in Storkow ( Mark ) , schnei bt uns : Gelegentlich der Bs -

ratung des Domänenetats wurde im Hauptausschuß des Preußischen
Landtags wieder eismal , wie schon seit zehn Jahren , der Zu¬
sammenbruch der Domänenpächter angekündigt . Um

ihn zu vermeiÄen , verlangt man einen allgemeinen Pocht -
Nachlaß In Höh « von 20 Proz Dabei machen die Pocht -

preise der Altpächter 60 , 75 und 80 P » ,V der Dorkriegspachtpretse
euis . Des weiteren zeigen die Pachtanpsbo : « für frevoerdendc Do¬

mänen eine steigende Tendenz , worin doch nur eure günstigere Bo -

urtellmrg zum Ausdruck kommen kann . Für eine Domäne tn Ost¬

preußen machen die Mehrangebote pro Hektar 11 Mark aus , für
eine andere m Brande irburg 8 Mark , für zwei i « Pommern
12 hzw . 3 Mark , für ein « im Bezirk Magdeburg 17, für zwei nn

Bezirk Aurich 18 bzw . 29,70 und für eine in Emden 40, für vier
in Witimund 30 bzw . 38 , bzw . 50 *50 bzw . 28 Mark , für eine in

Hessen - Rasiau 20 Mark , für Zwei in Wiesbaden 13,20 bzw .
36,20 Mark aus .

Diese Pachtpreis « sind nicht von Neulingen abgegeben
worden , sondern von den bisherige » alten Pächter » .
Das läßt die Lage der Domänenpächter doch in einem ganz anderen

Licht erscheinen und beweist , daß die geforderte Pachifenkung nicht

angebracht ist . _

Aufschwung im Giegerlaud .
llnv trotzdem Staatssubventionen .

Aus der GetrerawerfamnÄung der Eharlottenhütt « .
deren sämtliche Betriebe 1926 in den Stahlt ruft eingebracht
wurden , machte GciicraÖirefior 25 5 gier bemerkenswert « Aus¬

führungen über die Entwicklung der Siegerländer Werke , die feiner -

zeit vom Stahltrust mit übernonrmen wurden .

Danach stieg in den letzten Jahren ine Eisenerz -
förderung der zum Stahltruft gehörenden Betrieb « fest 1926
von 55 Oft ) auf 85 000 Tonnen im Monat . In den Grobblech -

Walzwerken konnte die Produktion sogar um 60 Proz .
und trotz der allgemeinen Krise aus dem Feinblechrnorkt die Fabrika -
tion in diesen Betrieben gleiässalls um 30 Proz . erhöht
werden . In den Werken , in denen die Feinbleche verarbeitet

wurden , konnte in den letzten drei Iahren die Fabrikation sogar
verdreifacht werden . Insgesamt stieg der Umsatz Inden

Siozerländer Betrieben des Stahltrustes seit 1928 von 73 auf
102 Millionen .

Diele Ausführmtgen des Generaldirektors Bögler find in der
Tat hochinteressant . Die Oeifemlichkeit möchte jetzt gern erfahren
aus welchen Gründen Steuergroschen zur Linderung „ der Not im

SiegerlanÄ ' als staatliche Subventionen verschwendet werde « .

Empörte Gläubiger .
Bilanz des frankfurter Versicherongskrachck .

Unter den Zusammenbruchsskandal der Frankfurter Wlgemeimm
Bersicherangs A. - G. wurde jetzt in der Glcutbigerversonmtlimg , die

zur ZL ah rung der Gläitbigerintersscut ent Komftee eingesetzt ' hat , der

erste Lilanzstrich ge . ptgen . Der Li qi ridatimtsb erichl des Rechts -
amvalts Dr . Waller ist eine einzige Anklage gegen den aus

den bekanntesten Bankfürsten zufanrmengefetzten Aufsichtsrat .

für dessen Versagen «s kein Beispiel gibt . Groß « Aufregung
berrschte in der riesenhaften Gl üudige r versaom mmg , weil man sich

durch den niedrigen Kaufpreis für die beste 25ersichertrngzoktiva des

Favog - Kopzern , die ine Stuttgort - Berbner „ Allianz ' übernommen

hat , betrogen fühlt . Als Kaufpreis wird die Summe von 15 Mil¬
lionen genannt . Die vorläufige Üiqurdarionsbilanz neimt als für die

Gwurbiger verteilbar « Zlktiva — allerdings ahn « den Gegenwert der
der „ Allianz " übertragenen Dersicherun gszwc ige — nur 15,80 Mil¬
lionen Mark bei Mäisbigerforderungen von 73,70 Millionen Mark .

so daß sich eine Quote von 2l . S Pro z. ergibt . 21uch wem »
man die 15 Millionen „ Allian ; " - Forderitng hinz - rrechnet , ergibt sich
mrr «ine Quote von wenig mehr als 40 Proz .

Die Bank der Arbeit « . Angestellte » und Beamte » A�G . teilt
uns mit , daß sie in Anbetracht der Ermäßigung des Reichsbank -
diskomfotzes ihre Zinssätze ob l4 . Januar wie folgt iestgesetzt Hot :
für Bonkeinlagen ( Koitto - Korrent ) tägliches Geld 4 Proz . .
festes Geld 6 Proz . , für S p o r e i n I a g e n tägßche Kündigung
bS P. oz . , monatliche Kündigu . tz ; 61 - Proz . , vierteljährliche Kündi -

gimg 7 Proz .

Der Wiederaufbau dc » engtisch - rusiischeu Handel » . Zur Zoit
finden zwischen dem russischen Botschafter in London Sokolni . «
kow und dem englischen Wtßemninister Hendersvn Perhand -
langen über den Wiederaufbau des «ngltschruffischett Handels statt .
Ein greisbares Ergebnis ist bisher noch nicht erzielt worden . Die
Engländer haben sich noch nicht zu einem größeren staatlichen
Kredit für Sowjetrußland verstehen können und erklären .
daß diele Kreditsrage nur dam » diskutiert werden könne , wenn die

Frage
rung in England wurde «ine Einigung noch nicht erzielt . Zu
den russischen Wünschen aus Zubilligung der E xte r r i t o r tal i -

tat mt den Leiter der Hattdes ? n «rtretuvg und . zw«! wettere Mit -

gl teder hat die englische Regierung nach nicht endgültig Stellung
genpmnten . Seit der großen Razzia , welche die tnirfcrvatW Reg ! « �
rung 1926 in der russischen Handelsvertretung Areas in London
abhielt , bildet die Zubilligung der Erierritor >. a ! üät . die sonst nur
diplontatilchen Vertretern zukommt , eine grundsätzliche Forderung
der Russen .

Der Deutsche woolmorth macht sich tapitalkräfllg . Wir hatten
erst kürzlich gemeldet , daß dos belamtte Berliner Konfek¬
tionshaus von Maotzen mit der Woolworth - Eiicheitsprei » -
gesellschast in Derhandluitgen wegen Vermietung von Gelchäfts -
rwunen getreten sei. Jetzt bestätigt die Firma , daß mit den Ameri -
lauem ein entsprechender Vertrag abgeschlossen sei . wonach « n
Teil der Geschäftsräume in der Leipziger Straße Wooll
worth abgetreten wird . Di « Woolworthgrupp « hat ihr Kapital
übeiräichend von Z auf 35 Millionen Mark erhöht , um sich
offendar die vgl wendige Schlagkraft zu sichern .

Belgisch « Alillionenauftrag für de « deutsche » wascksi - umdciu .
Der Stadtrat von Antwerpen hat beschlossen , einen Auf -
trog von vi « Schwimmkränen an die Deutsch « Maschinen -
bau A. - G. m Duisburg zu vergebe », obwohl das Angebot des
dsntlchen Unternehmen ? mit 21,6 Millionen Fronken um über
2 Mitllonen höber lag , als ein belgisches Angebot . Der
Bürgermeister setzte sich wegen der höhere « Qualität
für das deutsche Angebot ein , für das sich nach langer Diskussio »
der Smdtrat von Antwerpen mit 28 g - gen 9 Stimmen entschied .
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Minier ß i Hern und Iflauern
Qeichichten und ftypen aus einer StrafanfiaU

Oer Hochstapler .
Der tägliche Verkehr mit den Entgleisten der Gesellschaft ist ein «

eigene Sache . Man gewohnt sich so sehr an diesen Umgang , daß es
einem schwer fällt , draußen die fröhliche Unbefangenheit aufzubringen ,
die den Verkehr zwischen Menschen erst erquickend macht . Vor einiger
Aeit meinte ein Freund mir gegenüber : „ Sage mir , mit wein du

umgehst usw . " Natürlich war dos ein Scherz : aber ein Körnchen
Ernst steckt doch darin . Wenn ich an so manchen Querulanten denke .
der es sich zur ausschließlichen Aufgabe gemocht hatte , uns Beamten
das Leben schwer zu machen , oder wenn ich denke an die große Zahl
schwerbelastcter Psychopathen , die in der Nachkriegszeit unser «
Strafanstalten bevölkerten , dann laust mir ein Schauder über die
Haut , und ich wünsche mir Drahtseile an Stelle der Nerven . Wenn
auf diesen empfindlichen Strängen täglich mit Nagelschuhen herum -
getrampelt wird , woher soll man dann noch die Frische im Familien -
kreise nehmen , woher noch , wie man heute sagt , d! « rechte Ein -

stellung zu seinen lieben Mitmenschen gewinnen ? Aus diesem
Grunde wird man auch wenig « Strafanstoltsbeamte finden , die für
außerhalb ihres Berufes gelegene Dinge noch Kraft und Clastizitüt
aufzubringen vermöchten .

Glücklicherweise sind auch diese dunklen Wege nicht ganz ohne
Sonnenstrahl : man muß die hellen Fleck « nur zu finden wissen .

Für mich z. B. find helle Flecken die Stunden , die ich mir —

. Hochstaplern verkehrt habe . Das meine ich durchaus ernsthaft . Das
sind Leute von Welt , mit guten Manieren , die wissen , was sich gehört .
Man merkt sofort beim Eintritt in die Zelle , wen man vor sich Hot.
Der Insasse springt sofort aus , macht eine tadellose Verbeugung und
lädt , mit anmutiger Handbewegung nach dem Schemel hin , zum
Eitzen «in : „ Sehr erfreut , bitte , wollen Herr Direktor Platz nehmen . "
„ Dante " Natürlich nehme ich gern Platz . . tDarf ich bitten , was
verschafft mir das Vergnügen ? " „ Aber selbstverständlich , wenn man
so den ganzen Tag allein ist - - - „ 3a , ja , ich glaube es
3hncn . Sie sind an bessere Gesellschaft gewöhnt . " ,L bitte , Herr
Direktor belieben zu scherzen . " „ Na , na . sagen Si « es nur rein
heraus , aber nun setzen Sie sich mal da aus die Bettkante , wir
können so besser miteinander plaudern . "

Und nun beginnt eine Unterhaltung , höflich , höchst interessant ,
anregend und nicht selten witzig . Und keinen Augenblick überschreitet
mein Partner die gebotene Grenz « . Freilich weiß ich auch sehr gut ,
daß ich trotzdem kein Wort mchr erfahre , als was ich wissen darf .
Er hingegen weiß , daß ich von ihm nicht mehr erwarte , als was er
bereitwillig zu geben willens ist . Innerhalb dieser beiderseits
geachteten Grenzen ist das Gespräch aber durchaus offen . Ich erfahre
von weiten Reifen durch die KÄlturländer der alten und neuen Welt ,
vom Leben und Treiben in der eleganten Gesellschaft , im Theater ,
curf den Spartplätzen , in den Spielfälen . Der Wann spricht perfekt
englisch und französisch und kennt sich m den großen . Metropalen
Berlin , Paris , Loickon , New Uork gründlich aus . so daß ich mich im
stillen vor seiner Welt - und Menschenkenntnis verkriech «. Auch die
Polizei in senen Städten kennt er vortrefflich . Wie es fem „ Geschäft "
erfordere . Daraus macht er nicht das milchest « Hehl . lieber die
„ gewöhnlichen " Bauernfänger rümpft er die Nase ; obschon man auch
deren grobe Kniffe verstehe . Nur für den Notfall natürlich . „ Grobe
Kniffe ? " wandte ich ein . „ aber es fallen doch so viele darauf herein ? "
- La " , gibt er achsehuckend zu , „die sind eben noch „ gröber . " „ Do
niöchte ich doch wirklich wissen , ob ich auch zu diesen Dummen gehör «,
die so grobe Kniffe nicht durchschauen . Können Sie mir nicht mal
einen davon zeigen ? " Ich hatte erwartet , daß er sich unter Berufung
aus das „Gefchästsgcheimnis " entschuldigen werde ; aber er dachte
gor nicht daran . „ Gewiß , sehr gern . Darf ich vielleicht um ein
Spiel Karten bitten ? " Da ich keine bei mir hatte , versprach ich,
das nächstemal «in Spiel mitzubringen .

Beim Abschied wieder tadellose Verbeugung . So verlief dieses
Stündchen , in dem ich sicher mehr gelernt hatte als der Zellen -
inhaber , wie es gar nicht angenehmer sein konnte : mit dem Wunsch
nach baldiger Wiederholung .

Als ich meinen Freund bald darauf wieder besruht «, war er mit
des Lektüre des „ Faust " beschäftigt . „ Wie ? " ries ich einigermaßen
verwundert aus , „ auch damit beschäftigen Sie sich ?" „ Gehört alles
zum Metier, " oersicherte er mit verbindlichem Lächeln , „ in gebildeter
Gesellschaft muß man darüber mitreden können . Nun hätte ich
ungehalten werden und ihm recht deutlich sagen können , daß Goethe
für solche Zwecke sicher seinen Faust nicht geschrieben habe . Aber
lva ? hätte dieser Hinweis wohl iür einen Zweck gehabt ? Ich be¬
schränkte mich also auf ein Kopfschiitteln , setzte mich an den Tisch
und Holle die Karten hervor . Er lächelte kaum merkbar . „ Also los .
ich werde Ihnen scharf aus die Finger passen . " „ Darf ich so un -
bescheiden sein und für einen ?lugenblick Ihren Platz einnehmen ? "
„Bitte ! " Nun wählte er drei Karten aus : Herz - Aß, Piquc - Aß und
Kreuz - Aß und legte sie offen auf den Tisch , so i >aß Herz - Aß in
der Mitte lag . . . Also , bitte , wo liegt Herz - Aß ? " „ Run . in der
Mitte Zwischen Kreuz - Aß und Piquc - Aß. „ Nun achten Sie bitte

genau auf meine Hände : ich wende jetzt die drei Karten um , aber

so, daß jede an ihrer Stelle bleibt : wo liegt also nach Ihrer Meinung
. Herz - Aß?" „ In der Mite . " . . Bitte wenden Sie um . " Ich tat ' s
und war verblüstt : in der Mitte log nicht Härz - Aß ! lind dabei
hatte ich jede seiner Bewegungen mit Argusaugen beobachtet . Auf
meinen Wunsch wiederholte er das Stückchen , ohne daß ich
den Trick merkte . Dann habe ich ' s ausgegeben und versuchte nun ,
der Unterhaltung eine andere Richtung zu geben . Ich sprach zu -
nächst meine Bewunderung aus über seine Geschicklichkeit , und dann

sagte ich ganz unvermittcll : „ Es ist doch eigentlich schade um Ihre

Fähigkeiten . Sie sollten versuchen , Ihre Gaben auf andere als die

bisherige Art zu verwerten . "

Nun wurde er plötzlich ernst . „ Ich glaube , daß Sie es ehrlich
Mit mir meinen , Herr Direktor : aber es steht weder in Ihrer noch
in meiner R lacht , etwas zu ändern : ich bin diesem Leben verfallen .
Wenn Ich wieder frei komme , warten meine Freund « schon auf den

Augenblick . Was soll ich dann tun ? Soll ich si « von mir stoßen ?
Soll ich Fabrikarbeiter werden ? ( Ich glaube , hier schüttelte er sich
innerlich . ) Ich kann nichts , als das , wovon Sie eben eine Prob «
gesehen haben . Und das kann ich besser als alle anderen . Und

schllehlich , ich bin das Leben auf großem Fuße gewohnt ; ich kam ,
es nicht mehr entbehren . " „ Aber die ständige Gefahr ? " wandt » ich
« m. „ Die muß in Kauf genomsmn werden : aber man wird auch

»orstch liger . " „ So werden Sie also noch Ihrer Entlassung das alt :

Leben wieder beginnen ? " „ Was bleibt mir anderes übrig " „ Dos
wollen wir uns ernsthaft überlegen ; vielleicht findet sich bei gutem
Willen doch noch ein Weg , an den Sie bisher nicht gedacht haben .
Gute Nacht . "

Beim Hinausgehen sah ich noch , wie er den Kopf schüttelte .

Das Ende .

Für manche unserer Insassen sind die Strafzeiten die einzigen
Ruhepunkte in ihrem van wilder Unruhe erfüllten Leben . Solange

sie in Freiheit leben , iverden sie von ihrer zügellosen Begierde ge -
peitscht , ohne daß si « die Kraft aufbringen , sich dagegen zu wehren ;
ein böser Dämon haust in ihnen , der sie ins Verderben reißt . Und

dabei beweisen diese Unglücklichen bei Ausübung ihrer Straftaten

nicht selten ein « Energie , die bewunderungswürdig sein würde , wenn

sie sich auf ein erstrebenswertes Ziel richtete . Wie schwer ist es
aber , den Willen eines Menschen zu ändern .

Im Lazarett der Strafanstalt liegt der Seemann Lindau . Füns
Jahre Zuchthaus . Es ist nicht das erstemal , daß er im Zuchthaus «

sitzt . Jetzt ist er 42 Jahre alt ; um die 30 herum muß er ein wahrer
Ries « gewesen sein . Kaum aus der Schule entlassen , ist er seinen
Eltern davongelaufen . Die erträumte Romantik des Seemanns -

iebens hatte es ihm angetan . Alle Meere hat er befahren und ist
in seiner unbändigen Kraft sicher einer der Stärksten und Wildesten
unter den , rauhen Schiffsoolt gewesen . Wem , er an Land kam ,

hat er ein wahres Luderleben geführt , in den wüstesten Kneipen
sich herumtrieben und mit wilden Spießgesellen und zügellosen Wci -

bern gesoffen und gehurt . Bis das schwer verdiente Gell » vertan
war . Der Katzenjammer hintermach brachte keine Selbstbesimmng .
— Der Dämon trieb ihn weiter . Er nahm das Geld , wo er es

kriegen tonnte . Auch die schweren Strafen bewirkten keine Umkehr .
Kaum entlassen , sing er das alt « Leben am alten Fleck wieder an .

Schließlich dachte er gar nicht mehr an das Seefahren , sondern lebte

nur von Raub . Im Hofenviertel war er gefürchtet wie ein Teufel ,

wegen seiner Kraft und Wildheit .
Einmal allerdings muß doch ein kurzer Ruhepunkt in sein

wüstes Leben gekommen sein : vielleicht ist er da krank gewesen . Da- -

nials hat er geheiratet . Er hat nämlich eine Frau und zwei Kinder .

Es ist aber sicher , daß er sie seit mindestens zehn Iahren nicht mehr

gesehen hat .
Nun liegt der wilde Kerl in , Lazarett der Strafanstalt : aber cr

ist gar nicht mehr wild : er liegt fast regslnngslos in seinem Bett ;

« ner , dar noch stärker ist als Lindau , hat ihn mit kalter Faust ge -

packt : Lindau hat offen « Tuberkulose auf beiden Lungenflügeln .

Nach menschlichem Ermesien hat er nur noch Stunden zu leben .

In diesen letzten Stunden werden meistens seihst harte und ver -

schlossene Naturen zugänglich
Im Vertrauen , «in gutes Work bei ihm anbringen zu können, :

gehe ich zu ihm ; setz « mich ans Bett . „ Nun , Lindau , wie geht ' s ? "
Keine Antwort . Die fiebrig glänzenden Augen starren unverwandt

zur Decke . Wie sieht der Mann aus ! Das Gesicht ist schreckllch ein -

gefallen , die auf der Bettdecke liegenden Hände sind knochenmoger .
Die Brust hebt sich stoßweise unter der schweren Tltemnnot . Der

Arzt tritt ein ; nachdem ich aus seinen Zeichen vernommen habe , daß
höchste Gefahr im Verzuge ist , sragc ich den Kranken : . Lindau , soll
ich Ihre Frau mit den Kindern rufen lasten ?" Wieder keine Ant -

>vort . Ich nahm das als Bestätigung und ließ die Frau mit den
beiden Kinden , holen . Nach kaum einer Stunde stehen sie wartend
im Nebenzimmer . Alle drei machen einen sauberen und guten Ein -
druck . Die Frau weint leise .

Ich gehe wieder in die Krankenzelle . Es ist die höchste Zeit .
Der Kranke wälzt sich in furchtbarer Atemnot in seinen Decken hin
und her . . Lindau, " sage ich langsam , „ es steht schlimm mit Ihnen . "
Nach einer Pause : ,Lch habe Ihre Frau und die Kinder rufen
lasten : sie warten hier nebenan . Wollen Sie sie nock) einmal sehen ? "

Da sah der Sterbende mich minutenlang mit ftackernden Augen
an : und dann kam das Schreckliche : „ Ah watt , Schiet ! " Stieß es
hervor , drehte sich nach der Wand und — starb . —

Die Witwe .

Auch in einer Strafanstalt ist das Leben wechfclooll , vielleicht
sogar mehr als anderswo . Jeder neue Tag bringt andere Ge -

stallen , die zwar alle mehr oder minder sich ähneln , die ober dach ,
wenn man genauer hinsieht , bedeutsame Unterschiede ausweisen : ja
im Grunde gleicht keine der andern . Wie bei den Sumpfpstanzeir .
Der Botaniker erkennt sofort ihre gemeinsame Herkunft : ober er

sieht auch ihre besonderen Merkmale und ihre besondere Schönheit .
Ja , auch ihre Schönheit . Und so ist es auch bei den Menschen , deren
Taten ans dem Sumpfboden der sozialen Verhältnisse erwachsen .
Wenn man diese Männer und Frauen ohne die trübe Brille kon .
veittioneller Moral betrachtet , so erkennt man nicht selten eine

Energie uird Folgerichtigkeit der Lebensführung , die in Erstaunen
setzen , freilich auch mit Grauen erfüllen . Gemeinsam scheint allen
die Ueberzeugung zn sein : „ Es ist mein Schicksal , daß ich hier bin :
dem kann niemand entrinnen . " Während die passiven Naturen sich
hinter dieser dumpfen Weisheit verschanzen , verleiht sie den aktiven
erhöhten Mut zu ungestümem Draufgängertum .

Heute war ich zur gewohnten Stunde in der Fraueiwbteiiung .
Da war ein „ Abgang " zu entlasten . Eine zieinlich hochgewachsene
Frau trat mit kräftigen Schritten herein und grüßte . „ Guten Tag .
Ihr « Stmfzell ist morgen abgelaufen : wohin wünschen Sie entlasten
zu werden ? " „ Nach B . . . " „ Haben Sie ein « fest « Wohnung ? "
„ Jawohl . " Sie nannte die Straße und Hausnummer : die Wohnung
lag in einem üblen Viertel der Stadt . „ So , eine Wohnung haben
Sie : aber wie ist es mit der Derdienstmöglichkeit ? Wovon wollen
Sie leben ? " „ Ich bin Prostituierte . "

Das sagt « sie ohne Scham und ohne Bitterkeit : etwa so, wie
jemand sagt : Ich bin Tischler . Noch mehr , sie sagt « es mit einem
gewissen Selbstgefühl . Ich muß gestehen , mir oerschlugs zunächst
die Rede . Ich habe zu häufig erlebt , wie andere , ohne dazu aus -
gefordert zu sein , heulend Besserung gelobten , um sich einen guten

'

Abgang zu sichern .
Im vorliegenden Fall « handell « es sich um ein « - Witwe mit

einem Kinde , die ein schandbares Leben hinter sich hatte . Der
geneigte Leser braucht also keineswegs an «ine Aspäsia und ihr
perikleifchev Zeitalter zu denken . Aber dennoch entbehrt die Ant -
wort dieser „ Dirne " nicht einer gewissen Würde .

Bekenntnis mu einem ArbeUerdichter
£ rnU &recs &ng sunt 60 . Qeburlsiage

Lieber Emst Preczang : bald wird es ein Vierteljnhrhundert
her sein , seit ich die ersten Gedichte von Ihnen las : damals . zu
Haufe nn „ Volksfreund " und , wenn ich nicht irre , auch in der

„Gleichheit " . Diese Verse — ich erinner « mich noch , als wäre es

gestern gewesen — waren so stark und einfach im Rhythmus , daß
sie dem Knaben immer im Ohr sangen . Durch viel « Schulstunden .
wohin sie nicht gehörten ; durch viele Tage bei den einsam melan¬

cholischen Spaziergängen am rauschenden Fluh ( über wieviele Wehr ?

brauste er schäumend , alte grün ummooste Mühlräder treibend ) I

Die Inholte der Gedicht «, das Bekenntnis zum Sozialismus und

zur Solidarität , gruben sich selbstverständlich wie Volkslieder in die

Seele des jungen Lesers .

Wie es mir damals ging , wird es vielen anderen jungen Men -

fchen gegangen sein . Es klingt romantisch : aber auch im sozio -
listischcn Kampf hat der Staldc , der Sänger die große Ausgabe ,
Äünder und Mahner zu sein und die Jugend in die Kampsesreihen
zu locken .

Damals , noch lief in Friedenszeiten , war meine Freude an

Ihren Gedichten rein gesühlshast . Daß ein Mensch hinter diesen
Dersgebilden stehen könnte , daran dacht « man nicht . Ich wußte
nichts davon , daß der Mann , dessen Lieder mir klangen wie freier

Vogelsang , daß dieser Mann «inen schweren Weg gehabt hat zur
Frejhell des Denkens und des Schaffens . Sie selbst haben uns hin -
reißend in Ihrem Kindheitsroman „ Zum Lande der Ge -

rechten " erzähll , wie unter Bosheit und Unterdrückung der Knabe
den Traum von Gerechtigkeit fand ; den Märchentraum , der das

erste Zeugnis des späteren Dichters und Sozialisten war .

Es ist lange her , und inzwischen ward die Bewegung des So -

zialisnms eine Welt für sich : wie der vierte Stand , dos Proletariat ,
eine klassenbewußte Macht für sich geworden ist . Und eine Dichtung .
die die Wellanschauung des Arbeiters vertritt , ist entstanden .
Wenige Jahre nach dem Krieg , als ich Art und Form der wesent¬
lichsten proletarischen Dichtung in dem Buche „ Arbeiterdichtung der

Gegenwart " darzustellen suchte , erst damals wurde ich mit Ihrem
Gesamtwerk so vertraut , wie man es fein muß , um Ihr Werk zu
schätzen in seiner Naturkraft und künstlerischen Zucht .
Da erMosten sich mir Ihre frühen Werke : längst vergriffen und
wert , neu aufgelegt zu werden . Aber das tiefste Erlebnis Ihres
Werkes wurde wir au « der au Umfang kleinsten Dichtung : aus dem

Märchen „ Im Satansbruch " . Unauslöschlich bis zur gegen - -
wärtigen Stund « blieb der Eindruck , den dieses Märchen vermittelte :
und wenn ich für irgendeine Arbeit Anerkennung möchte , so für jene
eiste bejahende Besprechung dieser Ihrer Dichtung . Ich las sie
wieder in diesen Tagen und habe heute kein Wort davon zurück -
zunehmen , was ich damals sagte ; und ich bin gewiß , daß erst die

Zukunft dies « Ihre Dichtung schätzen wird als unverlierbares Gut ,

wie die — so ganz anders gearteten , ober nicht minder echten — .
Märchen Andersens .

Sie selbst , lieber Ernst Prec . zang , wissen und wir haben darüber
gesprochen : keineswegs ist es ein Beweis für echtes Künstlertum ,
daß wir die Form zertrümmern , die die bürgerliche Kultur durch
Jahrhunderte geschaffen hat : so wenig , wie wir die Maschinen zer -
stören , die Wissenschaft , Jngenieurkunst und Arbeit der bürgerlichen
Welt gebaut hat . So wie wir die technischen und organisatorischen
Kenntnisse der bürgerlichen Welt übernehmen müssen , um für uns
iveiter zu bauen ; ebenso übernimmt der Künstler die Wcrkformen
der bürgerliche » Welt , um sie weiter zu bilden . Die Inhalte , die
Früchte , sind unser Eigen .

Zu Ihrem Sechzigsten , Sie geistig und seelisch Jüngster unter
den Jungen , den Wunsch : daß die zuchtrolle Fornwng Ihres
Schaffens uns bis zu Ihrem Siebzigsten erhotten bleibe . Bis
dahin mit kameradschaftlichem Gruß Kn,n Offenburg .

ä ) ic ni/fifdic Sladl der SEukunjl
Dieser Tag « bat in Moskau eine Versammlung von Archi¬

tekten stattgesiarden . die sich mit dem Problem der neuen Stadt -
plawmg und der Anlage omr Groß - Siedlungen beschäftigte . Die
jüngeren aus der europäischen Schule hervorgegangenen Architekten
Pasternak und Ochitowitsch , die in der Haupffaäze aus der Ideen -
well Eourooisiers schöpfen , vertraten dabei die Forderung der

„ Destationierung " , entgegen den modernen europäischen Siedlung . - -
tendonzeu der „ Dezentralisierung " . Unter Destationierung versteht
man den Bau van transportablen Häusern , die m wenigen Stunden
aus - uird abmontiert werden können , und die nach dem Prinzip
eines eigenen Raumes für jeden Einzelmenschen zur Erholung und

Entspannung konstruiert sind . Das stationäre , das feste Haus an Ort
und Stelle , das den Bürger fesselt , soll von der Sozialistischen Ge -

sellschast , die den Zwang zur Ansässigkeit verneint , abgelöst weichen .
Die « owjetregierung will solche destationierte Siedlungen , die für
10 000 Menschen Raum geben sollen , schaffen im Ural bei Magnito
gorst m der Nähe von Nischnuwwgorod . wo die mit amsrikanischsm
Kapital finanzierten Motorenwerke im Bau sind , imb in der Gegend
von Stalingrad als Arbeitersiedlung für die dort im Bau befind
liche Traktorensabrik .

Bei 1000 TadessöUen i » Indien ist in 594 Fällen die Ursache
Malarw , in 37 Fällen die Pest , in 34 Fällen Dysenterie und in
32 Fällen Cholera . Pest . Cholera , Malaria raffen jährlich Hundert -

taufende hinweg , die Malana manchmal sogar 3 bis 4 Millionen

jährkch .
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( Theater , Lichtspiele usw .
)

Donnerst . . 16. 1.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A�V. 16
19», 's Uhr

Andrä
Chenier

Staals - Oper
Am Pl . d. Republ .

R. -S. 204
20 Uhr

Die
verkaufte

Braut

Donnerst , 16 l.

Stadt . Oper
Bismarckstr .

Turnus I
I ?"- Uhr

Staatl. Sdiaospb .
am Geniltrmeamarkt

A. - V. 14
20 Uhr

»
Slaatl. Sclilller -Tlieater. CliarKli .

20 Uhr

Sound so , so geitt der Wind

Tigl . 2 Vortloll .
2 M v und 81/2 Uhr

Barbaroiu 9256.

Preise 1- 5 M. Wotatg . : 5 ü. SOP( . - 3K.

ic roster • eins . cöruni , , switts
SebentI C»., Andel1 Artbar. Green1 Werf isv.

C3jn33
Hl * Ftuj ' m

II

8. 1S um / «»lt . 2810 Booffieii erlanti I
I Original 16 Lawranee Tiller - Girls 1
I Pool WeslonttBler , Ernesl & Yvonne elc. l

PLAZA Tägl. S u. BIS
Sanol . 2. s a. 8U

Alex . 8066

INTERNAT . VARIETfc

Heute Premiere

Renaissance - Theater
Täglich 8' / « Uhr

PARISER LEBEN
Operette von Offenbach .

Regie ; Gustav Härtung .
Musikalische Leitung ; Theo Mackeben .
—2 - Steinolalz C1 0901 n. 2583/84. —

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
• Uhr ;

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

3 Sonntag naffira . onset , kaut Pr.

Ibeaterl . fl . Beiirenslr . 53 - 54
8-, . Uhr

Direktion Ralph Arthur Reberl *

. . . Vater sein , dagegen sehr
Direktion Dr. Martin Zickd WgM
Komische Oper

R Fr1ei)rlefaib . 104 Merkur 1401 ' 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich SVt Uhr

I Hulla di Bulla
R Schwank ron Arnold tmd Bach

mit Guido Thielscaer ,
R Schulz , Schroth , Burg. Hilrtebrand . Wiltor

Rae». Flink. Behmer. Wentk

Sonntag namraliiag 4 unr :
Frau ohne Kuss !

Lustspielhaus
Frledrichstr . 236. Bergmann 2922/23.

Täglich S' -a Uhr

„ Wl « e « i < ania < e « l
"

Käthe Beeck, Paul Heidemenn
Vorverkauf in beiden Häueern ab

10 Uhr ununterbrochen .

Voiüsbtthne
Theihr boi BOIowpiatz.

8 Uhr
Uraufführung

Apollo
BrimnenstraBe
VolksstUck von

GroBmann
und Hessel .

Husik; theo Miktbtn.
Rtglt: JürgenFebling.

Staat ! . Sdiiller - Th
8 Uhr

So und so . so

gehl der Wind

TlKilsr im
saunanerdanra

S' /t Uhr

BieCattenlaolie

Lessiog-Tlieater
Norden 10846
Täglich 8 Uhr

Affäre

Oreyfus
von Rehfisch und

Henot

DeDtsöies Theater
D. I . Norden 12310

Tägl . 8' /« Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Rc�Max Reinhard !

Die Komödie
J1 Bismck . 24I4/7öI6

Täglich 8' /< Uhr

78m Teufel geholt
von Knut Hamsun

Regie :
Max Reinhardt

Kammerspieie
0. 1. Norden 12 310

Täglich SV« Uhr

DAsir A
Komödie

von Sascha Ouitry .
Regle : Leo Mittler .

Direktion
Jr . Roberl Klein

Dentsehes
IQnsder - Theal
Barbarossa 3937

SV« Uhr

Jns , zwei, drei"
Regie :

Gustav Härtung .
Vortizr«Irl gegibig:
Souper

von Franz Molnai
Äcgii: Hiiu Hilter!

Berliner Tbeater
Dönhoff 170

*«8 Uhr Endel ! »

Seilsames

Zwisdienspie

Th. a. nollendorfplalz
Vorvk . IO- 2. Kl. 2001

Heute 7' /. Uhr
easlsplol des

Deotsdiea Theaters
Uranfffihrung

Menschen

im Hotel
von Vicki Baum .
tsziii Gsstal ErOndgeai.

Baniowsky-BQiinen
Fhuter in der

KQniggrätzor StraB «
Täglich 8" , Uhr

Die erste

mrs . seioy

Komödienhaus
Täglich SV, Uhr

Der Lügner
und d e Nonne

mit Cort BBU

Komische opor
Frledrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich SV« U.

Bis i Bulla
Sdnink mo Ancidmd Ezdi.

Lustsplethaus
Frledrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Allabendlich 8>Ji U.

Wiegenlied
InbvM nu Uüsitu Frfer.

Ibeater d. Westens
Täglich SV« Uhr :

Botel Sfadl

Lemberg
Musik von Gilbert -
Käthe Dorsch
Leo SchOlzendorl

Tneat . a. Koim. Tof
Kottb . Str . 6
TägL 8 Uhr

auchSonnt .
nachm . 31). :

Elite '

sanger .
Das große

lanuar - Progr . l
Das kann man

3 mal sehen I
Enta LadistErauül

DAS GROSSE KOSTÜMFEST
SONNABEND , 18 . JANUAR , 21 UHR

E * spielen zum Tanz :

Oajos Bela
Otto Kermbach
Fred Bird

Weintraubs - Syncopators usw .

7 Orchester ✓ 76 Künstler
unt porsönl . Leitung ihrer Dinger , Un

7 BechstelnflQgel

FD NF SPENDENI
Die groBe Festpackung Jlcstlc ' s Frigell »- ( die neue Damenschokolade ) und PraUma - lUisie » ;
die Damen - Spende der Ccmpatt - Puder - Compiny ( Herstellerin von „ Magic Compact " ) ; „Nestle ' s
Orta - ( die köstliche Herrenschokolade ) ; Grellfiig - Zlgeretttaspends „ leichte HegatU - ; den künst¬
lerischen Fest - AImanach , Spende der Kunstanstalt Meisenbach , Riffarth & Co. , Berlin - Schöneberg .

ÜBERRASCHUNGEN VERSCHIEDENER ART Kein Ke . tomawangi

Die Saaldokorationen von nls dsnawssensr Korrllchlcall und Pracht WofkottOmiorun� RM. _ s . »
8AAi . K « EVRTeN 10 . - RM. erhälllleh im rcslbüro , Unter den Linden S9a. an den Theaterkasten bei
Werlheim , Tietz , Invalidendank U. d. L. 24, Bete Bock , Leipziger S' raSe 37 und TauentzlenstraBe 7b. sowie
im Zoo, Budapester StraSe 9 ■ LOG EN KARTEN 15 . — und 20. - RM nur im Featbüro ■ TISCH¬
BESTELLUNGEN ( Platz 2. - RM) nur Im Zoo . Budapester StraSe Nr. S ( Kartenausweis ) .

f�BlÜRSwäRi
D-Bahn Htraiannplatz äjdoID Sdiolz Kaseobiide 100 14 1

Ga * . Doclfiba « rf4esi
In den beyr . Alpen

und Grosses sehweineschlachien .

1 7 Rapüllsn — Heus Dekorailonen. — 50 tayrtsthe Madin. 1
Einlaß : Wochentags 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr.

Sonnabends u. Sonntags ; erosser Otpenbaü.

AB

DONNERSTAG
Ib . JAN . xC

km
\ \ Busch - Gt bde .

V \ VV TAGL rt UHR ,

nCv- \ ' e VOR v . « WEP . THEIM

U C ' bCUG NORDEN 3uO .
' M •'••iy ;• .L. . k-d. . :'

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich SV« Uhi

Max Adalbert
in

Das ParfQm

meiner Frau
Lustsp v Leo Lenz

Metropol - TD.
SV» Uhr

Das Land des

Läebelus
Vera Schwarr ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Lehdr .

Planetariam
— am Zoo ■

fsiSoi. Indiisilkila ftnb
3. 5 Barbarossa 5578
16V« Uhr Ois Winter -

Sternbilder
18V« Uhr Oer Planet

Jupiter .
ZOV. Uh: Merkwürdige

S. erne ( RmendJwtrji ;
Eintritt l Mark .

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

' vhx CASINß - THEÄTER
Lothringer Strafe 37.

Nur noch bis 22 . Januar 1930

Familie Hannemann

Donnerstag , den 23 Januar 1930
zum I. Male

seine Hotieit der Bettler .
ItlllllllMtlltllMIIIIIMIMIIIIIIUIUIIimilMIlUlllllllill

jutscnein lür I —4 Personen
Fauteuil nur 1. 25 M, Sessel 1. 75 AL,

sonstige Preise : Parkott u. Rang OJIOM

Das Beste meiner Kundschaft
Ap/clTWf ng »<10, Xu » » » . - • • • • •
Johannl » l >ecrv stiO , da » Beut * . , « .
Klrwch - , Heldelbcertreln , » MO . . »
lQpdb « erweln , « ÜD, da » Bo » te • • • *
Tarragrona , «clit , süß . • * • • • w w
Mtilunra , echt , »110, «rold

. . . . . . .

Pepain�r� ' n , echt , für Kranke . . •
Uonro Portwein , echt , da » Feinste
Wermuth , für Kranke • • • • ■ • « *
Kchter # eln « ter Glühwein . . • • •
Echter weißer Bordeaux , » öß »
Echter roter Burgunder . . » » »
FetuNter Vn « ari » eher LüßTreXn . . »

�. qnavXt 3S0/o . . . . . .. • • . . «' JS* ?!* H' q' �
W elnbraud Ver » chnltt . . . . .LÜer 3. 75 , II . 2 . 9o
Weinbrand , echt , • • • Stern . . LRer 4. 60 , Fl. 3 . 00
I . lUOre , da . Feinste , hl » 3«° / ». Liter 6. 20 , F . 4. 05
J am . - Rum - V ersehn . , 38ö/0 . . . LitSk N' ?' ! ! ?
daiu . - BuUn - VerGChu . , 4S0/g . . . Lttsr 5. 26 , FL 4. 65

Liter
. . Liter
, . Liter
. . Liter
> . Liter

. Liter
1/, Liter

. . Liter

. . Liter
, . Liter
. . . FL
. . . Fl.
. . . FL

6. 75
0. 06
l . XO
1. 45
1. 35
1. 60
1. 30
3. SO
1. 85
2. 45
1. 75
1. 25
1. 75

Cröfites . Spez ia/qeschäft
seiner Art in

ganz DeutschlancL

V

0

M

Kostproben

_ _ _ _ _ _ _ _ _gratis
Haopiaeseuur . BERLIN N. Brannesitr . 42
Berlin If

_ _ _ _

Berlin N

. . . . .

Berlin N 4 * . « •
Berlin
Berlin O . . , « w
BerSln SO . . » .
Berlin » O . . . .
Berlin W , . ♦ ■
Stesrllt »

. . . . .

Moabit • • • • • «
Pankow . . . .
Sehttnebergr . , ,
Tempelhot . . .
LtehtenherU . .
Cbarlottenburff
Spandau

. Mftllcrptraße 144

. Chnusseeatrnße 76
. PrenElaiicr Allee 56
. Koppenstraße 87
. Petershurgrer Straße 60
. Grünauer Straße 15
. Küpenicker Straße 121
. Martln - Lnther - Straße 86
. Schloß * « raße 121
. Wilsnacker Straße 25
. Wollnnkstraße 98
. Kolonneustraße 8 —9
. Uerllner Straße 152
. Wlsmafplftt » 1

Wllxnersdorfer Str . 157
Potsdamer Straße 23Spandau . . . . . . . . Potsdamer Strnwo - o

Oberschöncwoldc . . . , Wllbelmf nenhofsfr . 40
Welßensee . . . . . . . .Berliner Alice 247
Nenkülla . . . . . . .. . Herniann » traße - 7
Neukölln . . . . . . . . .Berliner Straße 12
Frankfurt a . d. Oder . . Hlchtstraße 72

Preise verstehen sich ohne Glcs

M- jW

ROSE
Tlig ; i | VE; n Gr. FranklDriet

" In CHI CK ssrailc 132
Teleph . : Alexander 3422 u. 3494

Täglich S" Uhr
Sonntags 5. 15 und 9 Uhr

Die czamasHln
mit der weltbekannt . Musik von

Emmerich Kälmän
mitTrautefioseinüerTiteiroilfl

Regie : Hans Rose .

Von jetzt ab: Sonnabend 5 Uhr
und Sonntag 2 30 Uhr :

Der gestiefelte Kater
Vorverkauf eine Woche vorher

von ti —l und 4—9 Uhr

ReicHshallen - Theater

Abends CD sonn aa nadim . CD
Das groOGlanuar - Proor . ner

Sletflnsr - Sänger
Billetttatiüiggei Zrotmo II 263

Dönhoff - Brettl :
>offl Bas Tnmlllen - VorlclG

' 10 Slammani . Konzert . Tanz

WMMMM - MÄ
uerwaltungsmitgiiederi

» M Freitag , bem 17. Zannar 1939. »Sine
Sitzung der Mittleren Ortsoerwalruug .

Vie Orlsuerrualfung .

Deniidier MetallsriiElter-ferliaDil
Verwaltunrsstelie Berlin

Todesanzeigen
Den MilgNedern sut Nachricht , batz

unser ÄoUcfle, bot Mechantler

Wilhelm Janz
geb. 29. Oitoder 1873, am 13- Januar
geir rten ift ,

Die Beerdigung findet Donnerttag .
den IS. Januar . LP' , Uhr. von der
Leichenhalle dea Sleglitzer Atrchhoie «
flau aus _

Den Mitgfiedern terner zur Nach¬
richt . daß unser Kollege , der Formet

Ferdinand fioffmann
geh 12 Avrii 1879. am IL Zaituar
gefi . rben Ift.

Die Beerdigung findet Eonnebend
den J8 Januar . ! 6 Uhr . von der
Leichenhalle de» ' Eandhaufener Sir . )
Kirchhoie » in Heiiigenlee au » fta : L

Ehre ihrem «nbeufea !
vir Ortevanwitltung

Bruchleiden

WWWM

Gute Heilerfolge
wurden in Fällen wo andere Heilmtltel ohne
Srlolg Versuchtwaren , durch unsere Methode
ohne Ovetatlon . ohne Ein or' tzunn . ohne
Berufsfitirung erzielt und find bcfidtigl .
Referenji » pp. gegen doppeltes SUldpotto .

Epre chfiunde unseres
Chef - ArzteS :

IZerlin : Sonnabend . 18 Januar , vorm.
9—1, nachm. 8—6, Sonntag , 19. Januar ,

vorm. 10 —I, Penfion „ ttorlshof . Karl -
firatze 83 ( beim Bahnhof Friebrichftease )
, « Bmi - zv, » » " Aer. uiiche » Institut für
orthopädifche Bruchbehand ung GmbH .

yaiuburg 36 . Esplanade 6,

Ser » ii » ! llUt » TNV
Naukfilin . V lahoifr . Ti ' TS!

Opereitenhans
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Theafer )

Täglich SV« Uhi

Der Soldat
der Marie
Sonntag nachm .

5 Uhr
kleine Preise .

Frlede - ike

i wo spsist man I
gal uns Mills T

Nur
Gross - esrün
Alaxsndarplatz

jeder 1- t
Iteferi preiswert
Paul Golletz
norm. Robert Meyer
Marlanncnstrabc 5
Eck, Naunynfttatze

Amt Motikvi 19303

Verkäufe
Tapeten . Lzlllat , T. oloniefirahr 9
Beiienvertanfl Neue 12. 501 15. - 1

19ch0! Vrachtvolle 25, —1 27,601 Bauern -
betten 29 . —1 33, —! Inlette ! fpoltbillig
und gutl Reine Lomdardware . Leih¬
haus Brunnen�firake� 47 _ _ _

_ _ _

'

Federbetten bei mir billiger und
besser . Hochfeine 19, —. 15. —, 17. —.
Wonne - Dannenbetten 23, —. 31�- ,
nagelneu : so billig und gut nur im Leih -
hau » Brunnenftrgße 173, Ede Inpa -
. idenfiratze . � _ _

_ _

Webfehler - Teppiche .
ftfeine Webfehler 2x3 16, — Mark .
Älein « Webschler 2X3 21�- Mark .
Kleine Webfehler 2 ' iX8 ' L 31, — Mark .
RJeine Webfehler ZseXIfh -II,— Mark .
Brinia Qualität 3X4 Ä, — Mark .
Priina Qualität 2 X 3 38, — Mark .
frima Qualität 2My3 \ i 55, — Mark
Söcuer . Berlin , T- otsdamerstratze 26a.
Hausnummer beachten . •

MöbeNäufer
merke ltredit

nnd bar
Mobelbazar ,

grohe Auswabl .
kleine Preise !

Beispielsweilet .
Schlafzimmer 465, —. Cpelieztmmer
öl ? . —, H- rreuzimuter 339, —. Spiegels
schränke 118. —. Dielengarniwr 38, —.
Anrichlekiiche 99. —, Mesfingbettfielle
56, —. Rleiderschränke 48, —, Cbaise »
longues 28, —. Metallbettstelle 18, —»
- Zuflegemalrabe 13, - Sonstige Möbel
anaemestene Preise . Teilzahlung auf »
schlngfrei . Bochenraten . Monatsraten .

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

venia aetraaeu » Ravaliergarderobe
von Millionären , terzten . ilnwälten
Fabefhast billige Preife . Emvlehl ,
Taillenmäntel . Pafetot ». Fracks . Tmo-
tings . Scbrockanzüge , Hofen , Zport »
Debvefze . Sefegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstrafie 56. l Trepp ». Noken.
thaferPfall . '

von Kavalieren wenig aetraaene .
teil » auf Eelde , und neu « llackettanzllge .
SmokinganAllne . Abendaiullge . Frack-
anzllge . Ulster , Paletots . Gerockpaletots .
Bauchanziiae . jede Figur passend . Sporl -
pelze. Gehpelze . Damenpeizmänlil .
Musikapparate , Soldwaren »norm billig .
Reine Lombardware Leihhaus Fried -
richfirafie 2, Salleiches Tor . _

•

Wenig getragen « Frackanzllge . Smo-
tinganzllg ». Gehrocka nzllg«. Jackeii -
anillge , Gummimäntel , Cutawanonzstgr .
bavardtnemäntel . Goverteoatpaleiot ». mr
lebe Figur passend . Lp zialltLt : Bauch -
anzllge fpoltbillig . Sifelllchaitsanzllg «
werden verliehen . Halvern . Nofenthaler -
firafie «. I Eloge '

llZUHCtl. "IJ rt— « -
fiins . Sauptgefdjäflt Stcglih , wchlon »
strafie 107: 2. Geschäft : Neukölln . Ser -
mannploh 7: 3. Sesdiäft : Belle - Allianre »
Lttasse 95 Untergrundbahn : 4. Svezial »
Adteiluna : Neukölln , Sermannvlab 4;
5. Geschäft : btottbuffer Strasse 23.
ac5enübct _cntctänttcr Rataloa - ranko .

Totalaneverkaus , auch auf Rrcdit ,
wegen Aariss dos Sonses . bedeutend
berabgefesste Preise . Möbel , komvl- tie
Elnrichinngen sowie Ankleidefchränke ,
Beiifiellen . Ruhebetten , «ilchen . Rord -
Möbel, Flurggrderoben . Tische. Stüh ! «
aller Art usw. Garderobe . Wäsche.
Gardinen und Decken oller Art . Abiich
u. Co. . Rgiserstrass « 6—7. Aferander »
vlass. Abrisshaus . Lieierung nach aus -
wärt » __ __ _ __

_ _ _
Pliilchfofas wie neu 50, —. Pappel -

all ce _nur _!

_ _ _ _ _ _ _ _
Möbel Romerlins Rastanienallee 58.

Lnrichteillcheu . Abwafchtische . ffleiftlatf »
schränke . Flurmöbef . Nlefenauewahl .
Svotfvrelfe Fablungserleichteruna '

Patentmatrahen . . Vrimifstma " , Me-
tallbetteu . Auflegematrassen . Tbaifefon -
gues . Walter . Stargarderstrasse acht -
»bn . Rein Laden . _ �_ _

*

Fahlen forcchen für ur. fcte Leistung� »
fähigkeit . Schlafzimmer , Serronzbnmcr ,
Speisezimmer , Ciche und Gdelhölirr ,
580. —, 975, —, 799 . —, 930, —, 1030, —.

. Sarautie . Teilzahlung . Möbelhaus
Osten . Adrcasstratze Z9, gegenüber
Markthalle . _

■ •
_ _ ■_*

Wenn gute Möbel , dann nur das
stadtbekannte Möbelhaus für billig und
gut Moritz Kirfchowktz , Südosten , Ska -
iitzerstrasse 25, Lochbahn Rottbusfer Tor .

Piano , 175, —, 275, —, 325, —, ge¬
brauchte . Teilzahlung . Lerer . Prinzen -
slrasse neunzig . _ __ _ _ _ *

Utnlpianoo . Überaus vre , »wert Ptano »
' abrik Link Brunnenstratze 8b_ _

*

Soffmann Pianos . Siammhau » ae-
gründet 1887 Pianos Flügel Sar -
mouiums . 199 Instrumente . Auswahl .
anerkannle Tonichönheit . Prelswllrdia -
kc!t . günstige Teilzahlungen . NeuePianos
909 Mark , aebrau . ' te 499 Mari an,
stets Geleaenheltskäufe . -Alt» ?n-
Nrnmente Gegenrechnung Pianoforte .
fabrik Georg Solfwann &. m. b L ,
Berlin LW. 53. Leirzlgerftrasse b?
fSvirtelmarkt ) . �

_ _ _ _

Ohne Anzahlung gegen kleine Raten
erhallen Sie gebraualte sowie neue
Pianos . Grosse Auswahl . Lagerbesuch
lohnend , . stöntggrätzcthrosse «i .

! Fahagebiss ». Plaiinabfälls . Lötzinn .
ITfei . Queckssiter . Silberfchmelze , Gold .
fchmelzerei Christianat . Röoenicker -
strasse öS lSaltestell » Adalbcrtstrgsse ) '

Unterrickt
Beelitz Schoo! , Lelnzigerstrasse 119.

Rurfürfiendamm 26». Fremde Sprachen .
Zirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 M. ,
vierteljährlich 30 M. . zählbar in
Raten . Eintritt iederzcit

Verschiedenes
. Sigmanf -ffläfiSetei , Berlin . Brun «

nenfirasse 192, Norden 2360 und 6983,
gegründet 1899. wäscht mit besten Sei -
fen . Bezüge 9718. Laken 0. 29. Damen -
Hemd 9,20. Preisliste Verlagen . Ab¬
holung täglich per Automobile kostenlos .

Möbel - Schräger . Berlin 97. , Rgstanien .
alle « 45— !» Preife ! bis Ende Januar
gewaltig herabgesetzt . Echlgszimmer .
Mahagoni . Birke , Rirsch . Eiche, erst -
klasfige Ausführung , jetzt nur 465, —.
Speisezimmer . Birke . Eiche, 2 Melcr ,
mit Giasvitrine , jetzt nur 425, —.
Äerrenzimmer . innen poliert , nur
375. . - . Nussbaum - Büfett . P- riiko 35. - .
Ruhebetten . Bülherfchränke 39, —. An-
kleidefchränke 65, —, mit Spiegel 98� .
Das versäume niemand . Teilzahlung
gestattet . '

Vermietungen

Iss/Gknungen

Danherz vermietet in Pankow . Prinz -
�Leinrich - Strasse , 2-, 2' ,b . Zimmerwoli -
. nungen . Bah , Warmwasscr , Ofen -

ei , ung . gegen Wohnherechtigungsfchein .
günstigen Bedingungen . MMlcr .- ' "f. " "

Sterbekasse ehemals pstug' scher Arbeiter
( BetzeUfche » aF - >

Sonntag , » an te . Zannar 1930 . uocmltlags 10 Lhr .

Generalversammlung
in » « fankhafar Hof . » ofenkhaler Straft « H — 12 .

Tagesordnung :
l. Jahre », und Rassenbericht ; 3 Bericht der Reotformi 3. Wahl
von Borstandswltgiiedern ; 4 Wahl der Reoi oren ! 5. Anträge ;
6. Rassenangelegenhetten . — Mitgliedsbuch legilimlert !

Der Porstand . I . A. : I Eifele .

letvnaer »
wliksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derQesamt
au II « ge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

nmuutn

0Oi�W » WWWW» WWWWW» MW> W» »
Oranienburgerstraße 87. Norden 7653.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

■
Von Masehlnentabrlk und Kessel¬
schmiede im slldlicMen Bezirk
Gro . - Berllns werden einige

oreiier - und
soiliosser -ielirlinoe

I
Söhne achtbarer Irhern . sofort ein -
neeiellt . Eine gewissenhafte Aus¬
bildung wird gewährleis et
Bewerbungen unter M. 2d Haupt -
expediiion des „Votwärts "*

Am Sonnabend , 11 Januar . nachm i ' jUhr . ent -
schlief nach längerem Krankenlager meine liebe
Frau und treue Lebensgefährtin , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Emma Eisern .
nach vollendetem 60. Lebensjahre .

In tiefer Trauer
JobaziB EUelc
Max Beierlein und Freu Martha , geb. Ebcle

and Enheltn Evchcn
Artur EUelc and Fraa Charlotte
Otto Ei» de and Frau Margarete

Bln. - Nlederschönhauscn
Einäscherung : Frei ag, I7 . januar , nachmittags

5 Uhr, im Krematorium Gei jehtstraße 37 —38.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich der Traueneler meines lieben Mannes

Otto Zehms
sage l ' h hiermit allen Freunden und Bekannten ,
dem Vorstand und den Kolle en des i leurschen
Textilarbeiter - Verbandes , sowie dem Votstand
und den Angestellten der Arbeiter - und Ange -
stelltenbank meinen Getgefühltesten Dank

Alma Zchm » , geb . Hcrrmann .
Berlin , den 16. Januar 1930.
Bomholmer Str . 14

So erbannaatslos werden Sie morgen » geweckt
— nun mfisien die armen Hühner aogenlOlje

wieder In die Sdiuhe .
Warum kaufen Sie »Ich bloft nicht Lebewohl » ? *

I *) Gemeint ist natflillch das berühmte , von vielen
Aerrten empfohlene Hühneraogen - tebewohl und Lebe¬
wohl - Ballen «ehe Iben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg. ,
Lebewohl - Fugbad gegen emntindlichc Füße und Fuß -

Ij schweiß . Schachtel 12 Bäderl 50 Pfg - erhältlich in Apotheken
1 und Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben

wollen , verlangen Sie ausdrücklich das erbte Lebewohl
in Blechdosen und weisen andere , angeblich „cbensogute '

I Mittel zurück .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

